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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, den 14. September 1887. 


. Das neue Eiſenbahngeſetz 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
I. 

Am 4. Februar 1887 iſt für das Gebiet der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ein Bundesgeſetz, betreffend die Regelung des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs, zu Stande gekommen, welches den Abſchluß einer jahre⸗ 
langen Reformbewegung bildet und allſeitig übereinſtimmend als eines 
der wichtigſten bezeichnet wird, die jemals in der amerikaniſchen Union 
erlaſſen worden, das daher wohl verdient, nach Entſtehung, Inhalt 
und Bedeutung etwas näher beleuchtet zu werden.“) 

Bisher hatte ſich die amerikaniſche Eiſenbahn⸗Geſetzgebung lediglich 
innerhalb der verſchiedenen Einzelſtaaten ausgebildet, und zwar 
hatten dieſe bis in die Mitte der ſechsziger Jahre hauptſächlich nur 
Beſtimmungen zur Förderung des Eiſenbahnbaues, theilweiſe auch 
über Beſteuerung der Bahnen getroffen, bisweilen auch gewiſſe Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften gegeben. Stärkere Eingriffe in die Selbſtver⸗ 
waltung der Eiſenbahnen wurden erſt durch die bei derſelben ein⸗ 
reißenden unerträglichen Mißbräuche veranlaßt: Die amerikaniſchen 
Bahnen wußten ſich durch allerhand Kniffe ihrer Verantwortlichkeit 
als Frachtführer zu entledigen. Sie ſchufen durch Gewährung freier 
Fahrt eine Klaſſe privilegirter Perſonen, welche die Koſten des Per: 
fonendienfteö bedeutend erhöhte. Sie erhoben unvernünftig hohe 
Frachten, um Dividenden für „verwäſſertes“ Actiencapital und Zinſen 
für zu Unrecht ausgegebene Obligationen herauszuſchlagen. Sie 
wirthſchafteten übermäßig theuer und verſchwenderiſch. Sie veraus⸗ 
gabten beiſpielsweiſe bedeutende Summen zur Unterhaltung zahlreicher 
Agenten, deren ganze Thätigkeit darin beſtand, den Concurrenzbahnen 
unabläſſig die Transporte abzujagen, wie denn überhaupt unaufhör: 
lich die rückſichtsloſeſten Eiſenbahnkriege geführt wurden. Die Wurzel 
alles Uebels und der Mittelpunkt aller Beſchwerden aber lag in dem 
verkehrten Tarifweſen. Während daſſelbe in allen anderen civili⸗ 
ſirten Staaten von dem Grundſatz der Oeffentlichkeit und Gleich: 
mäßigkeit beherrſcht wird, hatte die Politik der Amerikaner Bahnen 
ein Syſtem heimlicher Sondertarife, Frachtnachläſſe, Rückver⸗ 
gütungen und ſonſtiger völlig willkürlicher Unterſcheidungen und un⸗ 
gerechter Vergünſtigungen ausgebildet, welches eine Unſicherheit in 
das ehrliche Geſchäft brachte, die Handel und Gewerbe in hohem 
Grade ſtörte und ſchädigte. 

Eine Beſſerung dieſer Zuſtände verſprach man ſich von der ſeit 
etwa einem Jahrzehnt verſuchten Einrichtung von Verkehrs verbänden, 
ſogenannten Pools, unter denen beſonders der von einem Deutſchen, 
Albert Fink, gegründete ſogenannte „Trunk⸗Line⸗Pool“, ein Ver⸗ 
band der fünf mächtigſten und reichſten Eiſenbahnen, welche die 
atlantiſchen Häfen mit den großen Seen verbinden, ſich hervorragende 
Verdienſte erwarb, indem er eine größere Stetigkeit und Oeffentlich⸗ 
keit der Tarife, eine Verminderung der Refactien und eine genaue 
Controle und Statiſtik des Verkehrs einführte. Indeſſen iſt die 
öffentliche Meinung den Pools nicht geneigt, und die Abmachungen 
derſelben werden von den amerikaniſchen Gerichten nicht als rechts⸗ 
beſtändig anerkannt. 

Den Ausgangspunkt der neueren Reformbewegung bilden die ſo⸗ 
genannten Grangergeſetze: Nach Beendigung des Bürgerkrieges war 
der Eiſenbahnbau im Weſten bedeutend vorgeſchritten. Als nun in 
Folge des ſtarken Weizenanbaus der Preis dieſes wichtigſten Trans⸗ 
portartikels plötzlich ſtark herunterging, erhoben die Bahnen, ſtatt auch 
ihrerſeits die Tariffäge zu ermäßigen, vor allem auf kleinen Strecken 
und überall da, wo ſie den Verkehr beherrſchten, moͤglichſt hohe 
Frachten, während ſie gleichzeitig auf größeren Strecken unter dem 
Druck der Concurrenz zu viel billigeren Tarifen fuhren. Die ent⸗ 
züfteten Landwirthe forderten ſtürmiſch den Schutz der Geſetzgebung, 
und dieſe ging theilweiſe ſo ſcharf vor, daß bald wieder eine Reac⸗ 
tion in entgegengeſetzter Richtung eintrat. Einzelne Geſetze ordneten 
ſo niedrige Frachten an, daß die Bahnen nichts mehr ver⸗ 
dienten, und der Bahnbau ins Stocken gerieth. Die Gerichte wei⸗ 
gerten ſich, dieſe Geſetze als giltig anzuerkennen, weil ſie einen 
Eingriff in wohlerworbene Prlvalrechte darſtellten, jo daß eine längere 
Rechtsunſicherheit eintrat. Erſt allmälig verſtanden ſich die Bahnen 
zur Abſtellung der ärgſten Mißbräuche, wodurch ein leidliches Ver⸗ 
hältniß zwiſchen ihnen und dem Publikum angebahnt wurde. Dieſer 
Grangerbewegung verdanken mehrere der weſtſtaatlichen Eiſenbahn⸗ 
geſetze ihre Entſtehung, zu deren Durchführung beſondere Behörden 
— Railroad Commissions — eingeſetzt wurden. In anderen 
Staaten wurden ähnliche Eiſenbahnämter errichtet, deren Aufgabe ſich 
aber darauf beſchräntte, Mißſtände der Bahnen, Beſchwerden gegen 
dieſelben zu unterſuchen und durch Veroffentlichung der Ergebniſſe 
und von Beſſerungsvorſchlägen die Bahnen zur gutwilligen Abſtellung 
der Mißſtände zu beſtimmen. Wieder andere Staaten haben zwar 
Eiſenbahngeſetze, überlaſſen aber die Ausführung derſelben den ordent⸗ 
lichen Gerichten und Verwaltungsbehöͤrden. Nach einer im Jahre 
1885 erfolgten Enquete beſitzen von den 39 Staaten und 7 Terri⸗ 
torten der Union 10 Staaten und 6 Territorien gar keine Eiſenbahn⸗ 
geſetze, von den übrigen haben 5 nur Geſetze, aber keine Eiſenbahn⸗ 
aͤmter, 25 Geſetze und Eiſenbahnämter. Noch in den Jahren 1880 
bis 1885 find in 8 Staaten neue Eiſenbahnämter geſchaffen worden, 
unzweifelhaft eine Folge der ſteigenden, durch die Kriſe von 1883 
und 1884 noch verſchärſten Erbitterung des Publikums gegen die 
Bahnen. | 

Der Erfolg dieſer Geſetze war bis zu einem gewiſſen Grade ein 
günſtiger zu nennen, doch hatten ſie nur ein enges Anwendungs⸗ 
gebiet. Sie hatten einmal nur Geltung innerhalb der Grenzen des 
Einzelſtaates, für den fie erlaſſen waren. Da ſich aber die Netze der 
meiſten Bahnen über mehrere Staaten ausdehnen, ſo galt für ver⸗ 
ſchtedene Strecken derſelben verſchiedenes Recht; was auf der einen 
erlaubt war, war unter Umſtänden auf der anderen verboten. Ferner 
bezogen ſich die einzelſtaatlichen Geſetze aber auch nur auf den inner⸗ 
halb der Landesgrenzen ſich bewegenden Verkehr, während der durch⸗ 


gehende Transport ihrer Zuſtändigkeit nicht unterlag, was zwar bis] H 


in die jüngfte Zeit ſtreitig war, aber neuerdings durch eine Entscheidung 
des Oberbundesgerichts feſtgeſtellt worden. if 


Für die Regelung dieſes zwiſchenſtaatlichen Verkehrs — interstate 
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) Vgl. darüber die Aufſätze von Alfred v. d. Leyen in den „Preuzi⸗ 
ſchen Jahrbüchern“ und H. Villard in der „Nation“. 


commerce — iſt vielmehr verfaſſungsmäßig nur die Bundesgewalt 
competent. Auf Herſtellung eines derartigen Bundesgeſetzes richteten 
ſich daher ſeit 15 Jahren die Wünſche und Beſtrebungen der Re⸗ 
former. Im Senat wie im Repräſentantenhauſe wurden mehrfache 


Geſetzentwürfe eingebracht, die aber theils über Ausſchußberathungen, L 


theils über Annahme in nur einem der beiden Häuſer des Congreſſes 
nicht hinauskamen. Dies lag einmal an dem Gegenſatz zwiſchen dem 
Radicalismus des einen und dem Conſervatismus des anderen Hauſes, 
dann aber auch an dem Widerſtande, den die einflußreichen Eiſen⸗ 


bahnen dem Zuſtandekommen des Geſetzes entgegenbrachten. All- d 


mälig änderten dieſe jedoch ihre Stellung; die ſchlechten Erfahrungen, 
welche ſie in den neueſten wilden Tarifkriegen gewonnen, machten ſie 
einem geſetzlichen Zwange geneigter, der zwar ihre eigene Freiheit 
einſchränkte, aber auch den Mitbewerber an der Vornahme ſchädigender 
Maßregeln hinderte. Nunmehr gelang auch eine Verſtändigung 
zwiſchen dem Repräſentantenhauſe und dem Senat. Erſteres ließ 
ſeinen Widerſpruch gegen die Einſetzung eines Bundes⸗Eiſenbahnamts 
fallen, letzterer gab die Pools preis, welche verboten wurden. So 
wurde nach gründlichen Informationen, jahrelangen Debatten und 
vielfachen Aenderungen der urſprünglichen Entwürfe endlich im Februar 
d. J. das interstate commerce law zu Stande gebracht. Auf 
den Inhalt und die bisherigen Wirkungen deſſelben ſoll in einem 
zweiten Artikel näher eingegangen werden. Dr. H. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 12. September. [Der Kaiſer in Stettin.] 
Kaiſer Wilhelm, Kaiſerin Auguſta und Prinz Wilhelm ſind mit 
großem Gefolge nach Stettin abgereiſt. Schon aus der Begleitung 
geht hervor, daß mit dem Beſuche des Czaren beſtimmt gerechnet 
wird. Denn außer den Militärs iſt dem Kaiſer auch in der Perſon 
des von fern hierher berufenen Geſandten von Bülow, bekanntlich 
einer der vertrauteſten Kenner der Politik des Fürſten Bismarck, 
ein Vertreter des Auswärtigen Amtes, beigegeben worden. Mit 
Manövern aber hat das Auswärtige Amt nichts zu ſchaffen. Es 
kann ſich alſo thatſächlich in Stettin nur um eine die auswärtige 
Politik mindeſtens ſtreifende Begegnung handeln. In Kopenhagen 
hat man ebenfalls die Entrevue ſeit acht Tagen als eine ausgemachte 
Sache betrachtet; man hat zahlloſe Billets zu den Dampfern verkauft, 
welche extra zur „Zwei⸗Kaiſerparade“ nach Stettin fahren ſollen. 
Ebenſo zweifelt in Stettin ſelbſt kein Menſch an dem Beſuche des 
Czaren. Bis heute Abend freilich liegen immer noch nur Muth⸗ 
maßungen vor, obwohl dieſelben jetzt durchweg zu Gunſten der Entre⸗ 
vue lauten. Der Telegraph wird dieſen Brief wohl überholen; 
indeſſen bleiben die politiſchen Erwägungen die nämlichen, ob der 
Czar der Pflicht der Höflichkeit folgt oder nicht. Denn nur um einen 
Act der Höflichkeit kann es ſich bei dieſem Beſuche handeln, der 
Höflichkeit, welche ſchon die gewöhnlichſte verwandtſchaftliche Pietät 
gebietet. An dieſer Thatſache laſſen die jüngſten Auslaſſungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, welche ſchon durch den Stil ihren Urſprung 
verrathen, keinen Zweifel. Wir entſinnen uns nicht, daß ſeit dem 
Jahre 1875 das officiöſe Blatt je einen ähnlich kalten, ja geradezu 
ſchneidenden Ton gegen Rußland angeſchlagen hätte, als in dieſem 
Artikel, welcher dem Beſuche des Czaren jedwede politiſche 
Bedeutung abſpricht, jede ruſſenfreundliche Politik ablehnt, jedes 
ruſſiſche Certiſicat über das Wohlverhalten der deutſchen Regierung 
zurückweiſt. Wohin iſt die „thurmhohe Erbfreundſchaft“ geſchwunden? 
Am 5. December 1876 erklärte Fürſt Bismarck im Reichstage: 
„Nur Rußland ſelbſt wäre im Stande, in die erprobte 
hundertjährige Freundſchaft zwiſchen der preußiſchen und der 
ruſſiſchen Regierung einen Riß zu machen.“ Und heute ſcheint 
dieſer Riß ſchier unüberbrückbar zu klaffen. Oder wäre es ſonſt denk⸗ 
bar, daß der Beſuch des Czaren in ſolcher Weiſe von dem bevor⸗ 
zugten Organe der Reichskanzlei behandelt würde, wäre es denkbar, 
daß die officlöſe Preſſe ſchriebe, die deutſche Nation habe nicht nöthig, 
dieſen Act der Höflichkeit zu wünſchen oder gar zu erbitten? Heute 
Abend bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ neuerdings eine Auslaſſung 
über die bulgariſche Frage, und auch dieſer Artikel richtet ſichtlich ſeine 
Spitze gegen Rußland. Denn, wenngleich in die Form einer Ab⸗ 
weiſung der Pforte gekleidet, und wenngleich der ruſſiſchen Forderung 
der Miſſion Ernroth principiell zuſtimmend, erklärt doch die deutſche 
Regierung rundweg, daß fie für dieſe Miſſton ihrerſeits keine Ver⸗ 
antwortung übernehme, auch mit dem Antrage auf ihre Vermittelung 
ſich erſt befchäftigen könne, wenn ihr derſelbe von Rußland und der 
Pforte gemeinſam geſtellt, überdies aber ihr gezeigt werde, wie man 
ſich die Durchführung der Miſſion gegen den paſſiven oder activen 
Widerſtand der Bulgaren denke. Das iſt neuerdings ein harter 
Schlag gegen Rußland, und es wäre begreiflich, wenn dieſe Haltung 
der deutſchen Regierung den anfänglich unzweifelhaft gehegten Plan 
eines Beſuches in Stettin zeitweiſe in dem Czaren erſchüttert hätte. 
Wenn er ſich dennoch überwindet, um kein Auffehen zu erregen, und 
ſeine Mißſtimmung nicht zu ſehr zur Schau zu ſtellen, fo iſt doch 
um ſo begreiflicher, daß man an den Beſuch keinerlei politiſche Hoff⸗ 
nungen knüpft. Ja, man muß ſogar ſchließen, daß die internationalen 
Verhältniſſe gegenwärtig bedenklich geſpannt ſind. Denn eine andere 
Erklärung laſſen die Worte der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht zu, die 
Lage der Dinge in Europa geſtatte der Reichsregierung nicht, ihre 
Aufgaben zu vermehren und ihre Kräfte zu theilen. Unter dieſen 
Umſtänden darf man auch von dem Czaren nur die Worte citiren, 
die im Toggenburger ſtehen: „Ruhig mag ich Euch erſcheinen, ruhig 
gehen ſehen ...“ 

[Bezüglich der Wahlvorbereitungen für die Aerztekammer! 
von Berlin und der Provinz Brandenburg hielten die keinem Vereine an⸗ 
gehörigen Aerzte Sonnabend Abend eine zweite Vorbeſprechung ab. Dr. 

öwe, welcher die Anregung zu der Bewegung gegeben hatte, hob hervor, 
daß man von der Ueberzeugung durchdrungen ſei, daß in der Kammer 
ein w Elemente, ſowohl Vereinler, als auch Nichtpereinler, vertreten 
ein müßten. In Berlin ſtänden ſich Vereinler und Nichtvereinler gleich 
ſtark gegenüber. Erſtere hätten aber bei ihrer Organiſation das Heft in 
änden. Man müſſe daher auf dem Wege der Comitéberathung mit den 
Vereinlern über die Candidaten ſich einigen. Redner bittet, ein Comité 
von 4 Perſonen einzuſetzen, welches mit dem Recht, drei Perſonen zu coop⸗ 
tiren, Eee werden ſolle, und bezeichnete als die Aufgabe deſſelben, 
mit den Comités der „Berliner Medieiniſchen ri des „Central⸗ 
vereins“ und des „Rechtsſchutzvereins“ in Verbindung zu treten, um feſt⸗ 
Uzuſtellen, wie viel und welche Candidaten den Nichtvereinlern zugeſtanden 


würden. Es ſei Ausſicht dazu vorhanden, daß dieſes Comité von den 
anderen drei Comités hinzugezogen werden würde. In der Debatte wurde 
dieſer Vorſchlag freudig begrüßt, nur über den Charakter des Comiteés, 
ob definitiv oder propiſoriſch, gingen die Meinungen auseinander. Bei 
der Abſtimmung wurde ein proviſoriſches Comité von 4 Perſonen (Dr. 
öwe, Dr. Lange, Dr. Kleiſt, Dr. Weiſe) gewählt, das aus der Verſamm⸗ 
lung ſich durch drei Andere cooptiren ſoll. 

[Bei den 1 des deutſchen Anwaltstages, ] 
welcher am Sonnabend in München Le iſt, bildete den 
erſten Punkt der . ein Antrag von Wilmowsky⸗Berlin, 
welcher empfahl, gegen Beſchlüſſe der Vorſtände der Anwaltskammern, 
urch welche einem Rechtsanwalt ohne ehrengerichtliches Verfahren eine 
Mißbilligung ausgeſprochen wird, eine Beſchwerde an den Ehrengerichts⸗ 
hof zu geſtatten. Dr. Geiger⸗Frantfurt a. M. brachte einen Eventual⸗ 
antrag ein, welcher es als nothwendig erachtet, daß, wenn ein Rechtsmittel 
überhaupt conſtruirt werden ſolle, nicht eine Beſchwerde geſtattet, ſondern 
der Antrag des Betroffenen auf mündliche Verhandlung vor dem Ehren⸗ 
gerichtshof zugelaſſen werden müſſe. Dieſer Antrag wurde vom Rechts⸗ 
anwalt Munckel unterſtützt. Schließlich wurde der Antrag von Wil 
mowsky mit dem Amendement Geiger wie folgt zum Beſchluß erhoben: 
„Es empfiehlt ſich, gegen Beſchlüſſe der Vorſtände der Anwaltskammern, 
durch welche einem Rechtsanwalte ohne ebrengerichtliches Verfahren eine 
Mißbilligung ausgeſprochen wird, dem betheiligten Rechtsanwalt zu geſtatten, 
auf mündliche Verhandlung vor dem Ehrengerichtshof anzutragen.“ Die zweite 
Frage beſchäftigte die Generalverſammlung damit: „Soll die Strafe der 
Suspenfion als ehrengerichtliche Strafe eingeführt werden?“ v. Wilmowsky 
beantragte: „Es empfiehlt ſich, außer den in $ 63 der Rechtsanwaltsord⸗ 
nung beſtimmten Strafen auch eine zeitweiſe Unterſagung der Ausübung 
der Rechtsanwaltſchaft, mit der Rechtskraft des Urtheils beginnend und 
längſtens ein Jahr dauernd, als ehrengerichtliche Strafe zu geſtatten.“ 
Bei der 1 er fih 49 Stimmen für und gegen den Antrag 
Wilmowsky, fo daß ein thatſächliches Reſultat nicht erzielt wurde. Auf 
Grund der übereinſtimmenden Anträge der mehrgenannten Berichterſtatter 
wurden folgende Reſolutionen zur R.⸗A.⸗O. beſchloſſen: Die Einführung 
einer vorläufigen Vollſtreckbarkeit für ein auf Ausſchließung lautendes 
ehrengerichtliches Urtheil iſt nicht zu empfehlen. Es iſt wünſchenswerth, 
daß der Staatsanwaltſchaft geſetzlich die Verpflichtung auferlegt werde: 
a. die unmittelbar an ſie gelangenden Beſchwerden über einen Rechts⸗ 
anwalt in allen Fällen zur Kenntniß des Vorſtandes der Anwaltskammer 
zu bringen und nicht ohne deſſen Mitwirkung für beruhend zu erklären 
oder durch Einſtellungsverfügung zu erledigen; b. die ehrengerichtliche 
Klage zu erheben, wenn der Vorſtand dieſes beantragt, ſo daß in dieſem 
Falle das Verfahren nicht ohne Entſcheidung (Beſchluß oder Urtheil) des 
Ehrengerichts erledigt werden kann. 

[Die Generalverfammlung des Verbandes der Handels: 
gärtner Deutſchlands] in Hamburg ſprach ſich mit 319 von 353 
Stimmen für die Einführung eines Schutzzolles auf ausländiſche Blumen 
und Gemüſe aus. Herr Gondry⸗Bromberg behauptete, ohne — 2 
würden die Gärtner zu „Knechten der Fenn dec herabſinken. 
Spindler⸗Halle verlangte vor allem die Beſeitigung der „Inſtituts⸗ und 
Herrſchaftsgärtner“. 

Heidelberg, 7. September. [Die r des Inſti⸗ 
tuts für Völkerrecht.] Die geſtrige Sitzung des Institut de droit 
international wurde gänzlich durch die Discuſſion der verwickelten Frage 
der Conflicte der internationalen Ehegeſetze ausgefüllt. Die 
heutige Morgenſitzung wurde durch die Gegenwart des Großherzogs von 
Baden beehrt. Präſident Geheimer Rath v. Bulmerineg begrüßte den⸗ 
ſelben mit einer deutſchen Anſprache, Vicepräſident v. Neumann mit einer 
franzöſiſchen im Namen der auswärtigen Mitglieder, Beide den Dank für 
das Intereſſe ausſprechend, welches der Großherzog durch ſeinen Beſuch 
für das Inſtitut bekunde. Der Großherzog antwortete, daß er daſſelbe 
eit ſeinem Entſtehen und in ſeinen Arbeiten mit dem lebhafteſten Inter⸗ 
eſſe verfolgt, weil deſſen Beſtrebungen die wichtigſten Beziehungen der 
Staaten zu einander umfaßten. — Zur Debatte wurde ſodann zuerſt die 
Frage der Eiſenbahnen im Kriege geſtellt, für die ein Bericht des 

rof. L. von Stein vorlag, welcher indeß nicht erſchienen war, um ſeine 
Anſichten zu vertreten. Der Correferent Mr. Moynnier hob hervor, daß 
der eigentliche eigenthümliche Kern der Stein'ſchen Arbeit in dem Gedanken 
liege, daß, da der © . den Verkehr auf den Eiſenbahnen 
ſtöre ſowohl durch die Beſchränkungen, welche die Kriegführenden den eige⸗ 
nen Bahnen auflegten, als durch die gewaltſamen Unterbrechungen durch 
den Krieg ſelbſt, die Neutralen an ihrer Stelle eintreten und ihre Eiſen⸗ 
bahnzüge freien Zutritt auf dem Gebiet der Kriegführenden haben ſollten 
und ihr rollendes Material die Vortheile der Neutralität daſelbſt genießen 
ſolle. Gewiß mit vollem Recht bekämpfte Moynnier dieſen Gedanken als 
chimäriſch, da ſich die Kriegführenden einer ſolchen Beſchränkung und Pri⸗ 
vilegirung der Neutralen nicht unterwerfen würden, und da auch die 
übrigen Redner ſich in derſelben 1 äußerten, wurde bei der Ab⸗ 
weſenheit des Referenten die Frage an die betreffende Commiſſion zurück⸗ 
verwieſen, um ſie 1 der erhobenen Bedenken einer erneuten Prüfun 
zu unterziehen. — Die zweite Frage, welche zur Discuſſion ſtand, war 
die ſogenannte Friedensblokade. Der Referent, Geh. Admiralitäts⸗ 
rath Perels aus Berlin, trat für ihre Rechtmäßigkeit ein und ſah ſie 
als einen Fortſchritt | wodurch er verhindert würden. Der Cor⸗ 


— 


referent, Geh. Rath Geffcken, beſtritt ihre Zuläſſigkeit und betonte, daß 
die Blokade ein Recht des Krieges ſei, welches im N nicht geübt 
werden könne. Er führte in dieſer Beziehung an, daß die völkerrechtlich 
zuläſſigen Repreſſalien ſich nur auf einzelne Acte, wie Beſchlagnahme von 
Gütern und ähnliche Maßregeln, beſchränkten, daß aber die Unterbrechung 
des Verkehrs mit einem oder mehreren Häfen eines Landes ein Act von 
ganz anderer Tragweite ſei, den kein mächtiger Staat ſich gefallen laſſen 
würde, und daß in der That die Friedensblokade immer nur von großen 
Staaten gegen ſchwächere verhängt ſei. Der Haupteinwand aber jet, daß 
man, ausgenommen im Kriege, nicht berechtigt ſei, dritten Staaten den 
Verkehr mit den Häfen, die man blokire, zu verbieten, wenn man auch 
ihre Schiffe nicht wegnehme, ſondern nur zurückweiſe. Beſchränke man 
aber das Verkehrsverbot auf die Schiffe des Staates, deſſen Hafen man 
blokiren wolle, und laſſe die Schiffe dritter Mächte frei ein⸗ und aus⸗ 
ehen, wie man dies 1886 Griechenland gegenüben gethan, ſo falle der 
Begriff der Blokade, d. h. der Abſperrung von allem Verkehr. Redner 
führte dann eine Reihe von Autoritäten an, welche anerkannt, daß die 
Blokade lediglich ein Kriegsrecht ſei, namentlich daß Lord Palmerſton 
ſpäter anerkannte, die von England und Frankreich 1845 verhängte Blo⸗ 
kade jet von Anfang bis Ende ungeſetzlich 2 und betonte, daß kaum 
in einem der . wo eine ſolche Blokade angewandt, etwas Anderes 
vorliege, als ein grober Mißbrauch der Gewalt eines ſtarken Staates 

egen einen ſchwachen, gegen den Grafen Neſſelrode bei Gelegenheit des 
PaciſteStreiles 1850 in beredten Worten preteftirte. Eine ſehr lebhafte 
Debatte wurde längere Zeit für und gegen dieſe Argumente geführt. 
Schließlich einigte man ſich dahin, eine Blokade, abgeſehen vom Kriegs⸗ 
zuſt ande, ſolle nur unter der Peblogung zuläſſig fein, deß ſie ausſchli 

egen die Schiffe des Staates geübt werde, deſſen Häfen man blokire, 
baz aber die Schiffe aller anderen Staaten frei ein⸗ und ausgehen ſollten; 
die Blokade müſſe officiell erklärt und effectiv ſein, die Schiffe des blo⸗ 
kirten Staates könnten nur ſequeſtrirt werden und ſeien nach Aufhören 
der Blokade ihren Eigenthümern zurückzugeben. 


Freiburg i. Br., 10. Septbr. [Deutſcher Weinbau⸗Congreß.] 
Da ſich nach den . des Vormittags noch page Zeit er⸗ 
geb, ſchlug der Präſident des Congreſſes vor, ein Referat der Nachmittags⸗ 

a a den Vormittag zu verlegen. Daraufhin erbot ſich, wie 
die „Frkf. Zig.“ berichtet, Herr Oekonomierath Director Göthe fein Ne 
ferat zu erſtatten. Es handelte üb der Be⸗ 
kämpfung der Peronospora viticola, Nach kurzer Beſprechung der 
Krankheit führte er die Ergebniſſe an, welche an der königl. den ee 
Lehranſtalt für Obſt⸗ und Weinbau in Geiſenheim erzielt worden waren, 


er neuere Beobachtungen bei 
pr 


Kai. 


— 


| ie aa 14 F 
wie bei der Anwendung don Mitteln, wie Kupfervicckollöſung mit Kalt: 
milch oder Ammonia 5 Beſprengung der Oberſeite der Blätter, ſowie 
durch, pulveriſirten Kupfervitriol mit Talgpulver zur Beitäuburg der Reb⸗ 

lö“ ter. Die Apparate zur Anwendung dieſer Vorbeugungs mittel wurden 
Vorgezeigt. Bezüglich der Winterbehandlung der Reben als Vorbeuge 
dieſer Krankheit konnten keine ſicheren Erfolge angegeben werden und die 

Sortfesung dieſer Verſuche wurde als wünſchenswerth bezeichnet. 

Nachmittags 3 Uhr wurden die Verhandlungen fortgeſetzt und es kamen 

— 5 folgende Fragen zur Beſprechung: Welche Veränderungen bewirkt 

ie ſog. Edelfäule an den Trauben? Referent Dr. Herm. Müller⸗ 

Thurgau, Dirigent der Verſuchsſtation der königl. preußiſchen Lehranſtalt 

ür Obſt⸗ und Weinbau in Geiſenheim. Redner gab an, die Bräunun 

er Dan bei überreifen Trauben ſei eine Folge der Pilzbildung, wodur 

die Haut zum Aufſpringen veranlaßt werde. Auch der Inhalt werde durch 
dieſen Pilz gebräunt. Durch dieſe Sprengung tritt Waſſer aus der Traube, 
es verdunſtet und dann entſtehen die ſog. Roſinen. Durch die Edelfäule 
nimmt zwar die Säure, aber auch der Zuckergehalt ab. Es werden alſo 
dadurch die Trauben verbeſſert, erleiden aber gleichzeitig Verluſt in quan⸗ 
titativer Beziehung. Es iſt deshalb nicht immer empfehlenswerth, mit 

n zu warten, bis die Edelfäule die Trauben zu Roſinen aus⸗ 

ebildet hat. 

Sticfoff des Moſtes ab: und der unlösliche zunimmt. Die Einwirkung 
der Edelfäule empfiehlt ſich bei Orleans⸗, Riesling⸗ und Sylvanertrauben. 


Sch we iz. 

Zürich, 9. September. [Internationaler Alkobolcongreß.] 
Der Congreß wurde heute im Saale des Großen Rathes eröffnet und 
das Präsidium nach Erledigung einiger Formalitäten Herrn Regierungs⸗ 
rath v. Steiger aus Bern übertragen, der deutſch und franzöſi ſch ſpricht. 
Die Zahl der Theilnehmer und Zuhörer beläuft ſich, wie die „Frkf. Ztg.“ 
berichtet, auf etwa 150, großenkheils Schweizer; zahlreiche Contingente 
ſandten aber auch Deutſchland, Belgien und England. Mehrere Staaten 

nd durch Delegirte vertreten. Geſprochen wird vorwiegend deutſch und 
anzöſiſch, auch engliſch. Einige Engländer bedienen ſich der deutſchen 
Sprache oder laſſen ihre Referate in deutſchen Ueberſetzungen vorleſen. 


Den Reden in engliſcher Sprache folgt eine Ueberſetzung ins Deutſche, gelangen, daß die Bafis für die eigentlichen Verhandlungen feſtgeſtellt 
chen Bureaus und werden konnte und die zuverſichtliche Hoffnung vorhanden tft, daß ſich 

ten dem Abſchluß des neuen Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
Der Redner alt und Italien keine beſonderen Schwierigkeiten entgegenſtellen und eine 


welche Dr. Milliet, Director des ſchwetzeriſchen ſtatiſti 
interimiſtiſcher Chef des Alkoholamtes, vornimmt. 
Von Herrn Milliet wurde das einleitende Referat zu dem er 
Verhandlungsgegenſtande „Alkoholmonopol“ gehalten. 
in gedrängter Weiſe die Entſtehungsgeſchichte des eidgenöſſiſchen Alkohol⸗ 
monopols, das ſechs Phaſen durchlief, bis es die jetzige Form erhielt. 
Dieſe hält der Redner für die beſte adminiſtrative Form der Be⸗ 
ſteuerung und des Kampfes gegen den Alkoholismus in den N 
ſchweizeriſchen Verhältniſſen. Sein Hauptwerth liegt nach dem Referenten 
darin, daß es Mittel bietet, die Trunkſucht zu bekämpfen und Geldquellen 
ohne große Belaſtung der Bevölkerung möglich macht. Es zieht um die 
Brennereien, die nun keinen Schnaps ser verkaufen können, jenutagen 
eine chineſiſche Mauer, macht in vielen Cantonen durch Aufhebun 
des Ohmgeldes Bier und Wein billiger, geſtattet die Ueber⸗ 
wachung des Alkoholverkaufs durch den Staat, der nur Mengen 
von wenigſtens 150 Liter abgiebt. 900 000 Francs, der ſo⸗ 
enannte . müſſen für die verſchiedenſten 
eee n 


zur ekämpfung der Trunkſucht verwendet 3 
n 


n verſchiedenen Staaten können dieſelben Mittel verſchieden wirken; 
der Schweiz ſpricht für das Monopol, daß die meiſten Parteien zwar Ab⸗ 
neigung gegen daſſelbe hatten, aber es doch guthießen, weil ſie keinen 
beſſern Vorſchlag zu machen wüßten. Auf eine Bemerkung von Pfarrer 
Rochat aus — —— welcher wünſcht, daß es ſpäter gelinge, das 
Monopol durch eine Steuer zu erſetzen, antwortet Dr. Milliet, daß er 
jenes vielmehr weiterer Ausbildung fähig halte und zweifle, daß man es 
durch eine Steuer erſetzen werde. Eine ſolche geſtatte nicht in gleichem 
Maße die Aufſicht über das Brennweſen und ſtrenge Controle, nicht die 
rationelle Contingentirung der Production, nicht die ethiſche Organiſation 
des Handels. — Von verſchiedenen Rednern wurde nun zugegeben, daß 
das Monopol in der Schweiz das re fein möge. Dr. Rindfleiſch, 
Pfarrer aus Darmſtadt, beſtritt aber die Jmedmähipkeit dieſes Syſtems 
7 Deutſchland und erwartet Beſſeres von der Verminderung der Wirth⸗ 
chaftenzahl. Dieſen Gedanken äußerte auch Paſtor Naef aus Lauſanne, 
Leigh aus London und beſonders nachdrücklich ein anderer Engländer 
Malins. Dieſer geräth in einen intereſſanten Kampf mit dem Deutſch⸗ 
amerikaner Thomann, dem Secretär der literariſchen Abtheilung des 
nordamerikaniſchen Brauerbundes. Thomann räumt zwar der Temperenz 
einen Antheil an dem Rückgang der Trunkſucht in den Vereinigten Staaten 
ein, aber nur einen ſehr bedingten. Und während Malins es lobt, daß 
viele hundert Städte und ſogar 6 Staaten der Union Temperenzgeſetze 
erließen, behauptet Thomann, die Nichttemperenzſtaaten haben die Temperenz⸗ 
ſtaaten weit überflügelt, eine blühendere n größeres Bevölke⸗ 
rungswachsthum und geringeren Opiumverbrauch. Die Beſteuerung des 
Branntweins wirkt in Amerika günſtig, weil zugleich die anderen Ge: 
tränke dann weniger beſteuert wurden und die Entwickelung der Bier⸗ 
brauerei von ihren Steuerfeſſeln befreit werden konnte. Die Angaben 
Malins, daß die Bierbrauereien der Union 12 Millionen Franken im 
Kampfe gegen die Temperenzler ausgeben, bekämpft Thomann energiſch 
und rechnet aus, daß ſich die Ausgaben auf blos 13 000 Dollars belaufen. 
So ſeien alle derartigen Ziffern beſchaffen. Beide Redner fanden Beifall, 
ſchede ſich die Anweſenden in Temperenzfreunde und Gegner der Temperenz 

eden. 

Herr Caudlier, ein Belgier, tadelte die Beſteuerungsſyſteme, das 
Monopol ausgenommen. Er ſchlägt für Belgien die Expropriation aller 
Brauereien vor und hofft ſo deren Fabrikationsgewinne dem Fiscus zu⸗ 
zuwenden, da er glaubt, daß das Expropriationscapital durch Unterdrückung 
des heutigen Steuerbetrugs aufgebracht werden könne. 02 Vom Monopol 
erwartet er beſſere ſociale Wirkungen als von der belgiſchen Branntwein⸗ 
ſteuer (65 Centimes per Liter). — Als darauf von der phyſiologiſchen 


und therapeutiſchen Bedeutung des Alkohols geſprochen wurde, erklärte 
Dr. Drysdale, Vorſteher eines Hoſpitals in London, dem Alkohol in 
allen Getränken den Krieg, und ein Gleiches that Prof. Bunge aus 
Baſel, welcher die Anttalkoholiſten zu geiſtiger Thrkigkeit viel fäbiger er: 
klärte. Auf denſelben Pfaden wandelt der Vegetarianer Dr. Dock, ein 
Deutscher, der in der Schweiz Wandervorträge für Vegetarianismus hält. 
Dock will den Alkohol wenigſtens als Arzneimittel zulaſſen, worin ihn 
Dr. Rahn (Zürich), noch etwas weiter gehend, unterſtützt, während Drys⸗ 
dale vom Alkolol in der Arzneikunſt gar nichts wiſſen will. In längerer 
Rede trat Dr. de Vancleroy einigen der Vorredner gegenüber, indem er 
den Wein und das Bier in Schutz nahm. Die geringe Quantität des 
Aethylalkohols im Wein übt keine toxriſche un anders, ſchädlicher 
ſind die höheren Alkohole, hauptſächlich der Amylalkohol, der 7mal ſtärker 
wirkt, als der Aethylalkohol. — Reſolutionen wurden nicht gefaßt. 


Italien. 
) Rom, 9. Sept. [Die Handelsverträge mit Oeſterreich 


und Frankreich.] Bekanntlich hatte die italieniſche Regierung zwei der 
erfahrenſten und angeſehenſten Fachautoritäten, den Generalſecretär im 


Ein Nachtheil zeigt ſich in der Beziehung, daß der lösliche Handelsminiſterium, Herrn Elena, und den Deputirten Luzzatti nach Wien 


und Peſt entſendet, um daſelbſt die Präliminarien für den Abſchluß eines 
neuen Handelsvertrages zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗Ungarn feſt⸗ 
zuſtellen. Von dort ſollten ſich dann die italieniſchen Bevollmächtigten 
nach Paris begeben, um auch dort die vorbereitenden Schritte für 
einen neuen Handelsvertrag zu thun; die eigentlichen Unterhandlungen 
mit beiden Mächten ſollten dann hier in Rom Ende October oder 
Anfang November beginnen, um mit dem Abſchluß der neuen Handels⸗ 
verträge vor Jahresſchluß fertig zu werden und dieſelben dann mit 
Beginn des neuen Jahres ins Leben treten zu laſſen. In Wien und 
Peſt fanden die Herren Elena und Luzzatti eine fo freundliche Aufs 
nahme und einen ſo aufrichtigen Willen, zu einer Verſtändigung zu 


Verſtändigung ſicher ſcheint. Ganz anders ſtehen jedoch die Sachen 
in Paris. Bekanntlich hatte die franzöſiſche Kammer den früheren 
zwiſchen der franzöſiſchen und der italieniſchen Regierung vereinbarten 
und vom italieniſchen Parlament acceptirten Handels vertrag verworfen, 
ohne daß die damalige franzöſiſche Regierung, zu deren Mitgliedern 
derſelbe Rouvier gehörte, welcher den früheren Handelsvertrag mit 
Italien verhandelt und abgeſchloſſen hatte und nun an der Spitze des 
franzöſiſchen Cabinets ſteht, fi dem Vorgehen der Kammer im Ge- 
ringſten entgegengeſtellt oder irgendwelche moraliſche Preſſion auf die⸗ 
ſelbe ausgeübt hätte. Der gegenwärtige Chef der italieniſchen Regie⸗ 


ne rung und interimiſtiſche Leiter der auswärtigen Politik, Herr Criopi, 


wollte ſich nun einem ähnlichen Mißerfolge nicht ausſetzen, und bevor 
er in Unterhandlungen über den Abſchluß des neuen Handelsvertrags 
eintrat, wollte er die Gewißheit haben, daß die franzoͤſiſche Regierung 
für ihr Abkommen, für die mit der italieniſchen Regierung getroffenen 
Vereinbarungen einſtehe; er verlangte daher von Herrn Rouvier, daß 
er ſich verpflichte, aus der Annahme oder Verwerfung des eventuell 
mit Italien abzuſchließenden Handelsvertrags eine Cabinetsfrage zu 
machen. Herr Rouvier iſt bisher auf dieſes Anſinnen nicht ein⸗ 
gegangen, Herr Griöpt aber will begreiflicherweiſe ohne dieſe Zu⸗ 
ſicherung nicht in eventuell übrigens fruchtloſe Unterhandlungen ein⸗ 
treten; die italieniſchen Bevollmächtigten Elena und Luzzatti erhielten 
daher den Befehl, nicht nach Paris zu gehen, ſondern nach erfolgter 
Verſtändigung mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung nach Rom 
| zurückzukehren. So ftehen die Dinge heute. Die vertraulichen Unter: 
handlungen zwiſchen Crispi und Rouvier werden zwar noch fortgeſetzt, 
doch glaubt man hier ein Recht zu der Annahme zu haben, daß 
Frankreich eine aufrichtige Verſtändigung nicht anſtrebe, ſondern, auf 
ſeinen exorbitanten Forderungen beharrend, den Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrages unmoglich machen werde; es iſt daher die Möglich: 
keit vorhanden, daß die Unterhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn ohne 
Rückſicht auf Frankreich beginnen werden und dann als Bafis für 
den Abſchluß der übrigen neuen Handelsverträge angenommen werden 
dürften. Die Möglichkeit, ſchließlich doch noch zu einer Verſtändigung 
mit Frankreich zu gelangen, iſt zwar nicht ausgeſchloſſen, doch ſind die 
bezüglichen Hoffnungen ſehr gering, da, wie geſagt, Herr Rouvier ſich 
nicht zur Stellung der Cabinetsfrage entſchließen will und andere 
Garantien, die Kammer Frankreichs für die Annahme des abzu⸗ 
ſchließenden Handelsvertrages mit Italien zu ſtimmen, ſchwer zu 


finden ſind. 
Frankreich. 


Paris, 11. Sept. [Der Congreß der Gemeinderäthe.] 
In ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloß der Vorſtand des Pariſer 
Gemeinderaths nachſtehende Erklärung: 


rrr————————— 


Theodor Storm. 


Zu ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage. 


Es iſt nun eine ſtattliche Reihe von Jahren, daß das Kleeblatt 
flotter junger Burſche ſeine Gefühle von Luſt und Leid, von Bangen 


en * Paris, 10. September 1887. 
In Gemäßheit des Beſchluſſes vom 27. Juli 1887, welcher den Vor⸗ 
ſtand des Gemeinderaths auffordert, die nöthigen Maßregeln zu ergreifen 
„für die möglichſt raſche Organifirung eines Congreſſes der Vertreter 
der Gemeinderäthe Frankreichs“ hat dieſer das Datum des 22ſten 
n für die Verſammlung des Congreſſes wählen zu ſollen geglaubt. 
Seit dem 22. Auguſt ſind Einladungen an alle Gemeindevertretungen 
Frankreichs zu dieſem an geſandt worden. Erſt am 24. erſchien im 
„Journal officiel“ ein Annullirungs⸗Deeret; die Präfecten erhielten den 
Befehl, die dem Congreſſe günſtigen Beſchlüſſe zu annulliren. Andrerſeits 
gelangten viele Einladungen nicht an ihre Adreſſe. Angeſichts der Preſſton 
der Regierung und der verſchiedenen der projectirten Verſammlung be⸗ 
reiteten Hinderniſſe hielt der Vorſtand es für ſeine Pflicht, die Eröff⸗ 
nung des Congreſſes zu verzögern, deſſen Datum ſpäter 
feſtgeſetzt werden wird. Die 105 iſt darum doch noch immer in 
der von dem Gemeinderathe beſchloſſenen Faſſung aufrecht. 
Mandate, das er erhalten, wird der 
ſtimmungen entgegenzunehmen, und forderte die Gemeindevertretungen auf, 
ibre Delegirten in oder außer der Seſſion zu bezeichnen. Die Gemeinden 
werden ſich nicht durch das Treiben eines Minifteriums einſchüchtern 
laſſen, das nur Dank der Unterſtützung und des Wohlwollens der Feinde 
der Republik lebt. Die Regierung, welche, übrigens mit Recht, den 
Artikel 292 des Code pénal auf opportuniſtiſche Vereine nicht anwendet, 
würde an der republikaniſchen Sache Verrath üben, wenn ſie ſich der Ver⸗ 
ſammlung der Gemeindedelegirten widerſetzte, die über öffentliche Frei⸗ 


beiten berathen ſoll. 

| Der Vorſtand des Gemeinderaths. 

Hovelacque, Präſident; Chaſſaing, Vice⸗Präſident; Daumas, de Bouteiller, 
| Dubois, Patenne, Schriftführer, Mayer, Syndieus.“ 


| Amerika. 


Philadelphia, 9. Septbr. [Die Verfaſſungsfeier.] In 
Philadelphia werden großartige Vorbereitungen zur Feier des hun⸗ 
dertjährigen Beſtehens der Verfaſſung der Vereinigten 
Staaten am 17. September 1887 getroffen. Das Feſt wird drei 
Tage dauern und am Donnerstag, den 15. September, ſeinen Anfang 
nehmen. Der große Zug wird mehr als 10 Meilen lang fein und 
es ſoll darin der in dem Jahrhundert in der amerikaniſchen Induſtrie 
bewirkte Fortſchritt dargeſtellt werden. Alle Gouverneure der Staaten 
der Union werden nach Philadelphia kommen, es wird ihnen zu 
Ehren ein Bankett veranſtaltet werden. Präſident Cleveland wird 
am Donnerstag eintreffen und am Freitag eine Revue über 30 000 
Mann Bundestruppen und Milizen, über welche General Sheridan 
den Befehl führen wird, abnehmen. Von allen Theilen des Landes 
werden Kriegervereine zur Feier hierher kommen. Donnerstag Abend 
wird Präſident Cleveland einem vom Bürgercomité gegebenen Feſt⸗ 
mahl beiwohnen. Am Sonnabend ſoll unter dem Vorſitz des Präſt⸗ 
denten Cleveland eine Verſammlung unter freiem Himmel auf dem 
Unabhängigkeitsplatz ſtattfinden, dort wird Richter Miller vom oberſten 
Gerichtshof die Rede halten. Der Chor, welcher an dem muſtkaliſchen 
Theil der Feier mitwirkt, zählt 600 Stimmen. Biſchof Potter von 
Newyork, der Biſchof der engliſchen Hochkirche, wird die Verſammlung 
mit Gebet eröffnen und der katholiſche Cardinal Gibbons am Schluſſe 
den Segen ſprechen. Der Präſident wird am Sonnabend Nach⸗ 
mittag Gaſt der hiberniſchen Geſellſchaft ſein und am Abend einem 
von der Univerjitit von Pennſylvanien veranſtalteten Bankett bei⸗ 
wohnen. 

[Die Mormonen.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Salt Lake 
City, 25. Aug., geſchrieben: Die Frage der Nachfolge in der Mor⸗ 
monenhierarchie iſt durch die Adreſſe Wilford Woodruff's, des Präſi⸗ 
denten der 12 Apoſtel, vorläufig gelöſt. Dieſe Adreſſe lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Wie bei zwei früheren Gelegenheiten in unſerer Ge⸗ 
ſchichte, jo liegt auch jetzt die Pflicht und Verantwortlichkeit für die 
Leitung der Klrche Jeſu Chriſti in der ganzen Welt den zwölf Apoſteln 
ob. Mit dem Segen des Herrn und dem Glauben und den Gebeten 
ſeines Volkes hoffen wir unſere Pflicht zu erfüllen, bis auch wir zur 
ewigen Ruhe eingehen.“ Man nahm bisher an, daß entweder 
George G. Cannon oder Joſeph Smüh, Neffe des berühmten Pro: 
pheten Joſeph, beide Mitglieder des Apoſtelcollegs, John Taylor's 
Nachfolger werden würde. Allein Woodruff tt der rechtmäßige Erbe 
der Mormonentiara, und feine Adreſſe läßt erſehen, daß er nicht ge⸗ 
ſonnen iſt, den ihm gebührenden Platz einem anderen Apoſtel ab⸗ 
zutreten. Auch Wilford Woodruff iſt hochbetagt, nämlich 80 Jahre 
alt. Während der verſtorbene Präfident Taylor Engländer war, iſt 
Woodruff geborener Amerikaner, und zwar ein Yankee aus Connecticut, 
Schon feit 1833 gehört er der Mormonenjecte an und wurde wegen 
ſeines Glaubenseifers wenige Jahre darauf zum Apoſtel ordinirt. 
Wilford Woodruff iſt ein ſchlichter Mann mit einfachen Lebensgewohn⸗ 
heiten und ohne hervorragende Geiſtesgaben, obwohl er als Miſſtonär 
große Erfolge errungen. Er beſitzt nur wenige Weiber und nicht 
überzahlreiche Kinder. Gleich ſeinem Vorgänger hält er ſich als un⸗ 
erſchütterlicher Anhänger der Vielehe ſeit den letzten Jahren im Ver⸗ 


Getreu dem 
Vorſtand daher fortfahren, die Zu⸗ 


| 


mit der Anmuth einer geläuterten Seele, vergrößert ſich von Tag zu! Nur aäußerſt felten berührt er die Leier, um von der Geſchichte 
Tag, und kommende Geſchlechter werden ihn leſen und lieben als] der Zeit zu reden; er fingt höchſtens feinen frieſiſchen Trotz über die 
einen der beſten Erzähler unſerer Tage und einen der größten Lyriker däniſche Herrſchaft in den Herzogthümern in klirrende Strophen aus 
unſerer Zeit. „Das Land iſt unſer, unſer muß es bleiben“. Allein in der Stunde 

Wer aber den Dichter will verſtehen, muß in Dichters Lande gehen, der Entſcheidung ſtand Theodor Storm ſo nothwendig auf deutſcher 


und Hoffen in das „Liederbuch dreier Freunde“ ausſtrömte; es ſind muß den Charakter der Natur und Menſchheit um ihn, muß die 
Knospen, die ſich fpäter zu herrlichen Blüthen entfalten ſollten, frei: Veränderungen und Umwälzungen in ihm kennen. Das meer⸗ 
lich verſchiedene Arten an demſelben Stamme. Denn wer hätte umſchlungene, buchenumrauſchte Schleswig⸗Holſtein iſt feine Heimath; 
ahnen ſollen, daß von den drei Sünglingen der eine dereinſt den in Huſum hat die Wiege feiner Kindheit geſtanden, und die ernſten 
Ehrenpreis der Muſen erhalten, der andere ein berühmter Meiſter Holſten und Frieſen, mit dem weichen Leidenszug um die grauen 
geſchichtlicher Forſchung, der dritte ein ausgezeichneter Schulmaun und Augen, ſehen mehr düſtere Nebel als goldigen Sonnenſchein. Es 
Leiter einer angeſehenen Lehranſtalt werden würde? Weitab hat der liegt ein Gefühl der Schwermuth über der Landſchaft; fie trägt jenes 
Lebenspfad der Freunde geführt; aber Ausgang und Ziel iſt ihnen Gepräge, das mit dem fo oft von der Oberflächlichteit mißbrauchten 
gemeinſam; wie vor einem halben Menſchenalter, fo umſchlingt noch Worte „ſiimmungsvoll“ bezeichnet werden darf. Und wie Land, fo 
heute das enge Band inniger Zuneigung den großen Geſchichts⸗ Leute, ernſt, vielleicht etwas ſchwerfällig, treu, von tiefer und nad). 
ſchreiber des alten Rom, Theodor Mommſen, den Frankfurter haltiger Empfindung. So iſt auch der Grundzug aller Dichtungen 
Gymnaſialdirector Tycho Mommſen und den gefeierten Liebling des Storm's, ob er feine Seele in ſchlichte Lieder oder in zarte Novellen 
deutſchen Hauſes, den begnadeten Sänger und Erzähler Theodor aushaucht, ob er die Saiten der Trauer oder des Humors anſchlägt, 
Storm. Tycho Mommſen iſt der jüngſte unter den Dreien, ihm immer wahr im Gefühl, immer karg und knapp in der Form, immer 
fehlen noch zwei Jahre an dem bibliſchen Alter; Theodor Mommſen ohne eitle Gefallſucht oder unlautere Wahl der Mittel; eine reine 
aber wird am naͤchſten 30. November fein ſiebenzigſtes Jahr voll: Seele redet aus jedem feiner Worte, eine Seele, der es beſchieden 
endet und jenen Lebensmerkpunkt erreicht haben, an welchem heute ſiſt, das gelobte Land zu ſehen, ohne es zu erreichen. Wie Umgebung 
der ſinnige Dichter angelangt iſt. und Erziehung, ſo wirkte auch das Sehnen ſeiner Heimath nach dem 


Theodor S ! deutſchen Vaterlande, wirkten perfönliche Erfahrungen auf des Dichters 
0 torm! Vielleicht giebt es manche Hütte, manchen Palaſt, Gene ane IHR an Werbitiken, he NER ic le ai. e 
ſondern nur ihn zum hochherzigen Jünger Apoll's zu bilden. 

Ein innig geliebtes Weib ward Storm früh durch den Tod ent⸗ 
riſſen; aber ein zweites Band beſchied ihm das Glück einer anmuthi⸗ 
gen Häuslichkeit. Zwar trieb es den beſchaulichen Mann, der zuerſt 
von Goethe's „Fauſt“, von Eichendorff's „Dichtern und ihrer Ge⸗ 
ſellen“, von Heine's „Buch der Lieder“ innerlich ergriffen und er⸗ 
ſchüttert worden war, nicht in die politiſche Arena; freilich, er hätte 
auch die Töne des Kampfes gefunden, wie er ſelbſt ſingt: 

Wir können auch die Trompeten blaſen, 
Und ſchmettern weithin durch das Land! 


Doch ſchreiten wir lieber in Maientagen 
Wenn die Primeln blüh'n und die Droſſeln ſchlagen, 


wohin dieſer Name nicht gedrungen; denn der vornehme Sohn der 
Marſchen hat niemals der Göttin Reclame geopfert, er hat niemals 
geliebt, Aufſehen zu erregen. Sein Leben iſt dahin gegangen nicht 
unter Stürmen, wenn auch nicht ohne Störung, nicht in dem Glanze 
des Ruhmes, wenn auch nicht ohne erfreuliche Erfolge. Es iſt kein 
Meteor, das in feuriger Helle rauſchend emporſteigt, um plotzlich ohne 
eine Spur feines Daſeins zu verſchwinden; es iſt ein ſtlller milder 
Stern, der dem gefährdeten Schiffer in der Brandung des Lebens 
einen ſicheren Weg weiſt und dem brechenden Herzen die Kraft der 
edlen Entſagung einfloͤßt. Wo Storm jemals als Gaſt erſchienen, 
da bleibt er zurück als der beſte Hausfreund; das Herz, das ihn 
einmal kennen gelernt, das iſt ihm gewonnen für alle Zeiten. Seine 
Gemeinde, zu der er ſpricht mit der Stimme verklärten Schmerzes, | 


Still ſinnend an des Baches Rand. 


Seite wie Theodor Mommſen, und darum mußte er zum Wander⸗ 
ſtabe greifen und der Heimath Valet ſagen. Er hatte in Berlin und 
Kiel ſtudirt, hatte mit Theodor Mommſen auch eine, ſpäter von 
Müllenhof vollendete und herausgegebene Sammlung ſchleswighol⸗ 
ſteiniſcher Sagen unternommen; er hatte die juriſtiſche Staatsprüfung 
ſchon abgelegt und ſich in ſeiner Vaterſtadt als Adoocat niedergelaſſen, 
als er wegen ſeiner Betheiligung an der deutſchen Bewegung von 
Haus und Hof vertrieben wurde. Kaum daß ihm die Ausſicht winkte, 
eine Anſtellung im preußiſchen Juſtizdienſte zu finden! Er arbeitete 
drei Jahre lang als Aſſeſſor in Potsdam, im lebhaften Verkehr mit 
Kugler, Heyſe, Fontane, bis er endlich im Herbſt 1856 als Mitglied 
des Krelsgerichts nach Heiligenſtadt in Sachſen geſchickt wurde — 
eine Pflanze, die auf fremden Boden nicht wurzeln noch wachſen 
konnte. Endlich kam das Rad der Weltgeſchichte in Bewegung, und 
im Jahre 1864 von ſeinen Landsleuten in die Heimath zurückberufen, 
übernahm Theodor Storm das Amt eines Vogts von Huſum, „der 
grauen Stadt am Meer“, wo er, fernab vom raſſelnden Getümmel 
des Tages, ein echtes Poetenleben führte. Vor ſieben Jahren zog 
ſich der Dichter auch von dieſem Amte zurück, „der juriſtiſchen Placke⸗ 
reien müde, mit dem Titel eines Amtsgerichtsraths und den Tröſtun⸗ 
gen des Rothen Adlerordens vierter Klaſſe verſehen“, wie ſein Freund 
Erich Schmidt verſichert. Seither hat ſich Storm auf den Hack⸗ 
marſchen ein wohnliches Landhaus errichtet, erfüllt von der Schön⸗ 
heit der Welt, von der Luſt des Lebens. „Geſtern in der einſamen 
Mittagsſtunde“, ſchreibt er im Jahre 1880 an Schmidt, „ging ich 
nach meinem Grundſtücke und konnte mich nicht enthalten, in 
meinem Bau herumzuklettern; auf langer Leiter nach oben, wo 
nur noch die dünnen Verſchalungsbretter loſe zwiſchen den Latten 
liegen und wo die Luft frei durch die Fenſterhohlen zieht. 
Ich blieb lange in meiner Zukunftsſtube und webte mir 
Zukunftsträume, indem ich in das ſonnige weithin unter mit 
ausgebreitete Land hinausſchaute. Wie koöͤſtlich iſt es, zu leben, 


borgenen auf, und iſt auch jetzt noch unſichtbar für die Welt der 
„Heiden“ (Gentiles) — und nur die Gläubigen ſollen ihn zu ge: 
wiſſen Zeiten zu Geſicht bekommen. 


Drovinzial- Zeitung. 


Breslan, 13. September. 


Ueber die Ertheilung des Unterrichts⸗Erlaubniß⸗ 
ſcheines an Hauslehrer, Erzieher und Erzieherinnen beſteht 
eine Staatsminiſterial⸗Inſtruction aus dem Jahre 1839, deren Giltig⸗ 
keit neuerdings wieder beſtätigt worden iſt. Nach § 16 dieſer In⸗ 
ſtruction ſind Geiſtliche und öffentliche Lehrer für befähigt und befugt 
zu erachten, Privatunterricht in Familien und Privatſchulen zu er: 
theilen und bedürfen hierzu keines beſonderen Erlaubnißſcheines. 
Der Grund hierfür iſt darin zu ſuchen, daß dieſelben nicht nur die 
wiſſenſchaftliche Befähigung befigen, ſondern auch fo lange als fittlich 
qualificirt anzuſehen find, als fie nicht im Disciplinarwege aus dem 
Amte entfernt werden. Geprüfte Schulamts⸗Candidaten beſitzen nur 
die wiſſenſchaftliche Befähigung als Hauslehrer, wozu es übrigens der 
Ablegung einer Lehrerprüfung überhaupt nicht bedarf. Sie müſſen 
ſich aber über ihre ſittliche Qualification ausweiſen und bedürfen eines 
Erlaubnißſcheines als Hauslehrer. 


Vom Stadttheater. Freitag, den 16. September, findet die Er⸗ 
öffnung der Saiſon ſtatt. Das Repertoire der erſten acht Tage iſt, wie 
uns die Direction mittheilt, vorläufig folgendermaßen feſtgeſetzt: 
Fetitag, 16., Lohengrin. (Elſa: Frl. Slach. — König: Herr Adolfi. — 

elramund: Herr Brodmann.) — Sonnabend, 17, Don Carlos. (Eboli: 
Frl. Bensberg. — Carlos: Herr Bira. — Alba: Herr Pfeil). — Sonn⸗ 
tag, 18., Die Hugenotten. (Valentine: Frl. Möllering. — Marcel: 
dolft. — Nevers: Herr Brodmann. — Bois Roſé: Herr Prelinger.) 
Prinz: 


Irmentraut: Frl. Preuß. — Stadinger: Herr Adolfi. 


—d. 100jährige Jubelfeier. Das Knabenhoſpital in der 
Neuſtadt (Kirchſtr. 14), eine Erziehungsanſtalt für Waiſenknaben hieſiger 
armer Bürger, feierte am 10. d. Mts. ihr 100 jähriges Jubelfeſt. Ein 
reicher Fahnen⸗ und Guirlandenſchmuck verlieh dem einfachen Hauſe ein 
feſtliches Ausſehen. Zur officiellen Feier hatten ſich in dem feſtlich deco⸗ 
rirten Saale der Anſtalt Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, die Vorſteher 
und Vorſtandsdamen der ſtädtiſchen Waiſenanſtalten, die Geiſtlichen von 
St. Bernhardin, eine große Anzahl Lehrer und Beamte, ſowie ehemalige 
Zöglinge eingefunden. Nach einem Choralgefange der Waiſenknaben bes 
8 Stadtrath Beblo die Feſtverſammlung, gedachte in feiner An: 
prache dankend der großen Verdienſte des Stifters, Johann Chriſtian 


Hickert, ſowie der Breslauer Bürgerſchaft um die Anſtalt und ſprach die S 


Bitte aus, daß der edle, opferfreudige Sinn der Breslauer Bürger gan 
beſonders in der heutigen Zeit der ſocialen Noth ſein Wohlwollen dieser 
Auſtalt wieder zuwenden möge, in der Erwägung, daß nichts unſerer 
Aufmerkſamkeit würdiger ſei als die Erziehung der Jugend. In der Feſt⸗ 
— * 425 ner nie ector Cluſius, ein Bild 
un rken de ers un 

dienſte der hieſigen Bürgerſchaft, e ee 
ſteheramtes mit ſeiner ausgezeichneten Oberleitun 
wickelung der Anſtalt hervor. Der Schluß der 
aus, die Anſtalt möge allezeit ein Bewahrungsort 
eine Pflanzſtätte ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit und eifrigen Strebens nach 
allem Guten, Edlen und Erhabenen und eine Pflegeſtätte treuer Liebe zu 
unſerem theuren Vaterlande und feinem glorreichen Herrſcherhauſe fein. 
Am Schluſſe der Feier überreichte der Dbernorficher, Stadtrath Beblo, 
dem Hausvater der Anſtalt ein Schreiben des Magiſtrats, nach welchem 
die von bemſelben bisher bekleidete Stelle zur Inſpectorſtelle erhoben 
werden ſolle und der Hausvater fortan den Titel eines „Juſpectors“ führen 
dürfe. Hierauf begaben ſich die Zöglinge der Anftalt zur Feſttafel, bei 


um die gedeihliche Ent⸗ 
ede ſprach den Wunſch 
guter Zucht und Sitte, 


See Stabtraih Beblo den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 


komiſche Vorträge, ein An pi f ein 


iche 


Zöglinge aus 3 füädtiſchen Aaflalten bis gegen 10 Uhr zu⸗ 


n 


e ſchmerzlich, daß die Kräfte rückwärt 
and baldige Ende mahnen! Einmal dachte ic wenn Fr, a 
brächen oder die Sicherheit deiner Hände oder Augen einen ver- 
hängnißvollen Augenblick verſagte, und man fände den Bauherrn 
unten liegen als einen flillen Mann! Ich ging recht behutſam nur 
von einem feſten Balken zu dem andern; und braufend flimmerte die 
Welt im mittagſtillen Sonnenſcheine. Sehen Sie, ſo ſchön erſcheint 
noch heute im dreiundſechszigſten Jahre, trotz alledem, mir Welt und 
Leben!“ Und wir hoffen, daß auch dem Siebenziger Welt und 
Leben nicht minder ſchön erſcheinen, und daß fie ihm trotz der ſchweren 
3 N 7 Ude Me noch lange, lange Freude 
rieden und Erfolg en und die Kraft zu 
erhalten werden. a 3 See 


Denn es giebt wenige Dichter, die ſo von Herzen und zu 
ſprechen, wie Theodor Storm, ob er nun in die Saiten 5 10 
heitere oder wehmüthige Liebeslieder oder Spielmannsweiſen zu ſingen, 
oder ob er aus den Silberſtrahlen des Mondes einen Nimbus um 
das Haupt des Junggeſellen oder der alten Jungfer webt; ob er den 
Kindern muntere Geſchichten erzählt oder Cypreſſen pflanzt auf ein 
friſches Grab. Seine Seele iſt durch und durch lyriſch geſtimmt, und 
was nur den wenigſten Lorikern ganz gelingt, das ift fein beſtes Ge: 
biet, das kleine Lied von reinſtem Naturlaut. Es iſt wie der Geſang 
der Acolsharfe, wie die echte Volksweiſe, wenn fein Mädchen anſtimmt: 

a nur heute 

in ich jo ſchön, 
Morgen, ach morgen 
Muß Alles Berne! 
Nur dieſe Stunde 
Biſt Du noch mein, 
Sterben, ach ſterben 
Soll ich allein! 


Oder bedarf es, um die Fülle einer jungfräulichen G 

„ J egend zu 
kennzeichnen, mehr als der melodifchen Strophen: R f 
Das macht, es hat die Nachtigall Sie war doch ſonſt 
Die ganze Nacht geſungen; Nun geht ſie tief in Sinnen, 
Da find von ihrem ſüßen Schall, Trägt in der Hand den Sommerhut 
Di. nd in Hall und Widerhall Und duldet ſtill der Sonne Glut 

Roſen aufgeſprungen. Und weiß nicht, was beginnen. 


— 


ein wildes Kind, 


der Vorſitzende, Obermeiſter Buhl⸗Breslau, über die Tragweite der Unfall: 


des Herrn 


ſammen. Mit Geſang und Gebet wurde das in allen ſeinen Theilen 
wohlgelungene Feſt beſchloſſen. 

» Erſter Bezirkstag ſchleſiſcher Tiſchler⸗Junungen zu Breslau. 
Die heutige zoo und letzte Hauptverſammlung wurde durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Obermeiſter Buhl, um 9%; Uhr Vormittags eröffnet. Nach 
Verleſung des Protokolls über die 5 ge Sitzung würde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Obermeiſter Brandes⸗ Berlin referirte über die 
. der Tiſchler⸗Innungen nach Gewährung der obligatoriſchen Bei⸗ 
tragspflicht der Nichtinnungsmeiſter zu den Wohlfahrtseinrichtungen der 
Innungen in Bezug auf Fachſchule, Schiedsgericht, Arbeitsnachweis, 
Herbergsweſen, Reiſegeſchenk ꝛc. Redner führte aus, daß es im Laufe 
dieſes Jahres zur Freude der Innungen gelungen ſei, die obligatoriſche 
Beitragspflicht der Nichtinnungsmeiſter zu den Wohlfahrtseinrichtungen der 
Innungen zum Geſetz zu erheben, und gab im Weiteren eine Erläuterung 
dieſes Gefeges. Redner ermahnte die Innungen, jede Zerſplitterung zu 
vermeiden. In manchen Städten beſtänden mehrere Tiſchler⸗Innungen 
nebeneinander. Dieſelben müßten nach Vereinigung trachten. Aus der 
Mitte der Verſammlung wurden verſchiedene Anfragen an den Referenten 
in Bezug auf dieſes Geſetz gerichtet, die er in eingehender Weiſe beant⸗ 
wortete. Die 8 beſchloß, den Innungen anzuempfehlen, ſich 
die Vortheile des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung 
vom 6. Juli 1887, zu ſichern zu ſuchen. Hierauf nahm Obermeiſter 
Gloger-Breslau das Wort zu ſeinem Referat über das Geſellen⸗Legiti⸗ 
mationsweſen. Redner plaidirte dafür, daß die Innungen dahin zu wirken 
haben, daß ein Geſetz geſchaffen werde, welches dem Meiſter verbiete, einen 
San: ohne Legitimation anzunehmen. Das Geieh, welches di 
Arbeitsbücher für Arbeiter bis zu 21 Jahren anordne, bedürfe weiterer 
ne Nach einer längeren Debatte, an der ſich Körner⸗Sagan, 
Kimbel⸗Breslau, Ludwig⸗Hirſchberg, Henſel⸗Beuthen, Glatz⸗Oppeln, 
e n Brandes-Berlin und Langer⸗Striegau betheiligten, 
wurde folgende Reſolution angenommen: Die Delegirten⸗Verſammlung 
beſchließt, den Vorſtand zu beauftragen, eine Petition an die hohe Staats⸗ 
liche den und den hohen Reichstag gelangen zu laſſen, welche die geſetz⸗ 
liche Legitimation für alle Arbeiter verlangt. In der Begründung dieſer 
Reſolution hob Brandes ⸗Berlin hervor, daß in die Legitimation nicht 
Certificate über Fleiß, Betragen ꝛc. inbegriffen ſein ſollen, es handle ſich 
einfach nur um die Beſcheinigung, daß der Arbeiter von dem Meiſter ord⸗ 
nungsmäßig entlaſſen worden ſei. Ein Weiteres werde nicht verlangt und 
würde auch von keinem Geſetzgeber bewilligt werden. Hierauf berichtete 


verſicherungpflicht und gab ein Bild über den en Stand der 
Norddeutſchen Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft. Director Schuppelius⸗Breslau 
ſprach über die Berufsgenoſſenſchaft im Allgemeinen. Redner bezweifelt, 
daß die Gründung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaſt des Tiſchlergewerbes 
genehmigt würde. Im übrigen käme das Tiſchlergewerbe der Holz⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft am theuerſten zu ſtehen, da dus ſtetige aon 
von ſcharfen Inſtrumenten unter den Tiſchlern mehr Unfälle hervorrufe, 
als unter den anderen Profeſſtoniſten. Auf eine aus der Mitte der Ber: 
ſammlung an ihn gerichtete Frage erklärte Herr Schuppelius, daß die 
Strafe für Nichtanmeldung zur Unfallverſicherung bis zu 300 M. 
bemeſſen werden könne. ndeſſen werde gegenwärtig noch in 
dieſer Beziehung eine milde Praxis gehandhabt. Brandes: Berlin 
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ſprach ſich gegen die Anſicht des Vorredners aus, daß die Gründung 
einer Berufsgenoſſenſchaft des Tiſchlergewerbes nicht genehmigt würde. 
Redner ermahnte die Innungsgenoſſen, der Reichsunfallverſicherung bei⸗ 
zutreten, um ſich gegen Unglücksfälle zu ſichern, die ihre ganze Exiſtenz 
auf das Spiel ſetzen könnten. Buhl⸗Breslau hebt die hohen Beiträge 
hervor, die die Tiſchler zur Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft zu leiſten hätten, und 
ſpricht ſich dafür aus, daß man auf Mittel und Wege ſinnen müſſe, die 
ache durch Gründung einer eigenen Genoſſenſchaft billiger zu machen. 
Es würde ſich empfehlen, eine Commiſſion zu wählen, welche dieſe Ange⸗ 
legenheit in die Hand nehme. Langer ⸗Schweidnitz empfahl den Innungs⸗ 
mitgliedern dringend, ſich der Norddeutſchen Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft 
anzuſchließen und von der Gründung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft 
abzuſtehen. Nach einer umfangreichen Debatte, die ſich ausſchließlich um 
die Zweck⸗ reſp. Unzweckmäßigkeit der Gründung einer Tiſchler⸗Berufs⸗ 


der ſtädtiſchen Behörden, ſowie des Vor⸗ | genoſſenſchaft drehte, ſprach Brandes⸗Berlin in längerer Rede über die 


Gründung einer allgemeinen Tiſchler⸗Feuerverſicherung, und forderte die 
Innungsgenoſſen auf, derſelben beizutreten. Es folgte nunmehr die Wahl 
des Bezirksvorſtandes für das Geſchäftsjahr pro 1887/88. Der Vorſchlag 
d Brandes⸗Berlin, die Vorſtände der beiden Breslauer Tiſchler⸗ 
Innung ſollen proviſoriſch den Bezirksvorſtand bilden, wurde mit großer 
Majorität angenommen, ſowie auch der Antrag, daß der nächſte Bezirkstag 
ebenfalls in Breslau ſtattfinden ſoll. Nachdem dem Vorſtand der Ver⸗ 
ſammlung Dank ausgeſprochen worden war, ſchloß der Vorſitzende den 
erſten Bezirkstag mit einem Hoch auf den Kaiſer um 2 Uhr Nachmittags. 
Wie 
man uns mittheilt, wird im kommenden Winter hierſelbſt ein Bezirksverein 
der „Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege“ begründet 
werden, da bereits jetzt eine anſehnliche Anzahl von Meldungen von Mit⸗ 
gliedern vorliegt. An der Spitze der Genoſſenſchaft ſteht der Vorſteher 
des Rauhen Hauſes, J. Wichern in Hamburg. Die Genoſſenſchaft ſtellt 
ihre Mitglieder im Kriegsfalle dem Central⸗Comité der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz unter gewiſſen Vorausſetzungen zur Verfügung. Die 
* der Genoſſenſchaft verpflichten ſich (nach $ 5 der Satzungen) 
u. A. alle von ihnen zu übernehmenden Leiſtungen in dem Sinn zu ver⸗ 


» Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. 


richten, den die Zugehörigkeit zu einer chriſtlichen Genoſſenſchaft (es werden 
evangeliſche Chriſten und Katholiken aufgenommen) vorausſetzt und in 
dem die Brüderſchaft des Rauhen Hauſes ihre Obliegenheiten auffaßt und 
zu erfüllen beſtrebt iſt; zum Behuf techniſcher Aus bildung einen ge⸗ 
eigneten Curſus in einem ihnen zugewieſenen Krankenhauſe oder 
Lazarethe durchzumachen, auch zu denjenigen Uebungen, die im Intereſſe 
des übernommenen Dienſtes erforderlich find, ſich einzuſtellen; in Kriegs⸗ 
zeiten aber nach empfangener Aufforderung ſofort an der zur Sammlung 
beſtimmten Stelle einzutreffen und diejenigen Leiſtungen, die ihnen von 
den mit der Leitung der ganzen Genoſſenſchaft oder der Führung ihrer 


Das macht, es hat die Nachtigall 
Die ganze Nacht geſungen; 
And von ihrem ſüßen Schall, 


Da 

Da ſind in Hall und Widerhall 

Die Roſen aufgeſprungen. 

Die Lieder quellen ihm aus der Bruſt hervor, wie organiſch 

lebendig und formvollendet; da iſt nichts Gemachtes, nichts Geſuchtes, 

nichts Geleimtes, es iſt Alles ſchlackenrein und aus einem Guß, ob 

er der Trauer oder der Lebensluſt Worte leiht. Welche feine Be⸗ 

obachtungsgabe dem Dichter eigen, ergiebt ſich aus feinen Be⸗ 

merkungen, wie der folgenden: 

Ich weiß es wohl, kein klagend Wort Die Hand, an der ein Auge hängt, 

Wird über deine Lippen gehen, Zeigt jenen feinen Zug der Schmerzen 

Doch was ſo ſanft dein Mund ver⸗ Und daß in ſchlummerloſer Nacht 

ſchweigt, Sie lag auf einem kranken Herzen. 

Muß deine blaſſe Hand geſtehen. 

Daß aber der Dichter auch mit den Tönen der Freude da s Herz 

zu treffen weiß, mögen die folgenden Strophen beweiſen: 

Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub; Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub; 

Schenk ein den Wein, den holden! Schenk ein den Wein, den holden! 

Wir wollen uns den * Tag Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden! Vergolden, ja vergolden. 

Und geht es draußen noch ſo toll, Wohl iſt es Herbſt; doch warte nur, 
uchriſtlich oder chriſtlich, Doch warte nur ein Weilchen! 
Iſt doch die Welt, die ſchöne Welt, Der Frühling kommt, der Himmel lacht, 
So gänzlich unverwüſtlich! Es ſteht die Welt in Veilchen. 

Die blauen Tage brechen an; 


Und wimmert auch einmal das Herz, — und ehe fie verfiieh 
nd ehe ſie ve en 


gen! der Brem 
och, ein rechtes e, mein wackrer Freun 
ſt gar nicht umzubringen. ar en he . nr 
So erſcheint Storm ſeit Heine's Tode als der beſte deutſche 
Liederdichter, als ein Lyriker, bei dem Alles wahr empfunden, nichts 
anempfunden iſt. Und doch iſt der Dichter nicht zuerſt als Lyriker, 
ſondern als Novelliſt in weiteren Kreiſen bekannt geworden. Freilich 
nd auch ſeine Novellen meiſt ungebundene Lyrik, Erzählungen in 
Moll, elegiſche Stimmungsbilder, die gemeinhin tragiſch reſignirt aus⸗ 
klingen. Durch einen Zufall ward Storm äußerlich auf die poetiſche 
Proſa geführt. Biernatzty wünſchte von ihm für den Schleswig⸗ 


Holſtein ſchen Volkskalender eine Erzählung und der Dichter ſchrie b 


einzelnen Colonnen beauftragten Perſonen zugewieſen werden, unweigerlich 
f übernehmen, auch wenn ſie aus irgend einem Grunde zu dieſen Leiſtungen 
ich ungeeignet zeigen ſollten, vom Orte ihrer zeitweiligen Thätigkeit nach 
ihrer Heimath ohne Weiteres zurückzukehren; auch wird als ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich vorausgeſetzt, daß ſich die Mitglieder in Friedenszeiten am Wohnorte 
an irgend welcher perſönlichen Liebesthätigkeit unter Kranken und Armen ꝛc. 
betheiligen werden. — Der gegenwärtige Beſtand der Genoſſenſchaft bes 
trägt 204 Perſonen; als Pfleger ausgebildet find bis jetzt 100 Perſonen. 
— In Breslau werden die praktiſchen Curſe geleitet von Herrn Medicinal⸗ 
rath Prof. Dr. Fiſcher, bezw. deſſen Aſſiſtenzarzt Dr. Krawizyäski. 
Herr Paſtor Schubart, Holteiſtraße 6—8, und Herr Redacteur der 
„Schleſ. Ztg.“ von Rentz nehmen Anmeldungen entgegen und ertheilen 
jede gewünſchte Auskunft. 

»Neues Statut für die ſtädtiſche Sparkaſſe. Wir haben bereits 
gemeldet, daß der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein neues 
Statut für die ſtädtiſche Sparkaſſe vorlegt. Der Magiſtrat ſchlägt 
folgende Aenderungen vor: Die Kaſſe ſoll (nach $ 2) nicht verpflichtet 
ſein, Einlagen von Perſonen anzunehmen, die außerhalb Breslaus wohnen. 
Fur einen und denſelben Sparer ſoll nur ein einziges Sparkaſſen⸗ 

uch ausgefertigt werden dürfen, außer in dem Falle, daß das 2. 
Buch ein geſperrtes iſt. (§ 6). Im.$ 5 wird beſtimmt, daß es ge tattet 
ſei, bei einer erſten Einzahlung zu Gunſten einer minderjährigen Perſon 
feſtzuſetzen, daß auf das betr. Buch Rückzahlungen erſt bei erreichter Groß⸗ 
jährigkeit der betr. Perſon, oder bei weiblichen Perſonen erſt nach deren 
Verheirathung erfolgen dürfen. Bei Eintritt des Todes vor der Groß⸗ 
jährigkeit der betr. Perſon ſteht der Auszahlung an die Erben nichts im 
Wege. § 7 beſtimmt, daß die Zinſen nicht mehr für halbe Monate, ſon⸗ 
dern ganzmonatlich berechnet werden ſollen. Um nur einen einmaligen 
Abſchluß nothwendig zu machen, ſollen ($ 9) die Zinſen in Zukunft den 
Sparern mit dem 31. März berechnet werden. In den neuen $ 20 iſt 
eine nähere Beſtimmung für die Zeit der Annahme von Einlagen ſeitens 
der Sparvereinsſtellen nicht mehr aufgenommen, um die Möglichkeit zu 
haben, die ſeither vorgeſehene Zeit vom 1. April bis Ende October im 
Intereſſe der Sparer auszudehnen. $ 21 nimmt die Beſtimmung einer 
großen Zahl deutſcher Sparkaſſen auf, daß auf Antrag die Spareinlagen 
von Sparern, welche den Wohnſitz wechſeln, auf die Sparkaſſe des neuen 
Wohnortes ohne weitere Koſten und ohne Zinsverluſt füe die Betreffenden 
übertragen werden, ſo daß die Sparer nicht nothwendig haben, die Spar⸗ 
einlagen in Empfang zu nehmen, dieſe in die Sparkaſſe ihres neuen 
Wohnſitzes wieder einzuzahlen, ohne daß eine Unterbrechung der Zins⸗ 
berechnung ſtattfindet. 

* Aunahme einer Widmung. Der Vorſteher des „Neuen Bres⸗ 
lauer Muſikinſtituts“, Concertſänger Paul Dinger, hat einen Walzer 
componirt, und denſelben unter dem Titel „Klänge aus Sibyllenort“ der 
Königin von Sachſen gewidmet. Wie der Oberhofmeiſter von Lüttichau 
dem Componiſten in einem Anſchreiben mittheilt, hat die Königin die 
Widmung des Walzers angenommen. 

+ Legatfchiehen. Das vom Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps zum 
Andenken an ſeinen verſtorbenen Obervorſteher, Redacteur Dr. Weiß, ge⸗ 
ſtiftete Legatſchießen wurde am Sonntag, 11. Septbr. Nachmittags, im 
Schießwerder bei zahlreicher Betheiligung abgehalten. Kunſtſchloſſer Anger 
und Bahnbeamter Schröter erhielten als beſte Schützen die ausgeſetzten 
Prämien, und zwar je einen ſilbernen Löffel. — Bei dem am Montag, 
12. Septbr. er., ſtattgehabten, vom Profeſſor Dr. Regenbrecht. eſtifteten 
Legatſchießen errangen Bäckermeiſter Wiedermann und Töpfermeiſter 
Weidemann als beſte Schützen die ausgeſetzten Prämien, die auch hier 
in je einem ſilbernen Eßlöffel beſtanden. 

© Der Provinzial⸗Verband der ſchleſiſchen Gartenbau⸗Vereine 
wird feine diesjährige Wanderverſammlung Sonntag, den 18. d. Mis, in 
Grünberg abhalten. Um den von Breslau kommenden Theilnehmern die 
Wanderverſammlung als Tagesausflug zu ermöglichen, findet die allgemeine 
Verſammlung erſt um 12½ Uhr im „ in 
Grünberg ſtatt. Nach den üblichen Begrüßungen werden Herr Otto 
Eichler jun. über Grünbergs Obſtbau und Obſtverwerthung und Herr 
Aug. Förſter über Grünbergs Weinbau ſprechen. Der Schluß der 
Sitzung wird ausgefüllt werden durch Demonſtrattonen ſeltener und neuer 
Pflanzen. Um 1½ Uhr folgt dann eine Sitzung der Delegirten der 
Vereine zur Regelung interner Angelegenheiten und zur Beſchlußfaſſung 
über die für Schleſien zur allgememen Anpflanzung an Chauſſeen empfeh- 
lenswerthen Obſtſorten. An das gemeinſame Mittageſſen, zu welchem der 
Grünberger Verein die Weine mit einer Mark pro Flaſche ſtellt, ſchließt 
ſich ein Rundgang durch die Obſt⸗ und Weingärten, welche auch land⸗ 
ſchaftlich hochintereſſant ſind. Bei dem Umſtande, daß die Obſtverwerthung 
in Grünberg, die Muß⸗ und Conſervenfabrikation auch für die Hausfrauen 
von hohem Intereſſe iſt, iſt die Theilnahme von Damen an dem Ausfluge 
ſehr erwünſcht Von Seiten der Bahnverwaltung wird die bei Geſell⸗ 
ſchaftsfahrten übliche Preisermäßigung eintreten, ſo daß eine Fahrt in die 
ſchleſiſchen Weinberge, welche um fo Vieles beſſer find als ihr Ruf, nicht 
leicht unter beſſeren Auſpicien ftattfinden wird. Meldungen zur Theilnahme 
an der Wanderfahrt nehmen ſchon vorher entgegen die Herren Ad. Schmidt 
(Scholz und Schnabels Nachfolger, Altbüßerſtraße 6), Handelsgärtner 
L. Schneider, Neudorſſtraße 72, Obergärtner Schütze (Tauentzienſtr. 86) 
und Garteninſpector Stein, Botaniſcher Garten. . 

== Von der Promenade. Durch die Entfernung einer Anzahl 
von Bäumen ift vor einigen Tagen der ſüdlich an dem Göppertdenkmal 
vorüberführende Promenadenweg freigelegt worden. Gleichzeitig ift hier⸗ 
durch eine beſſere Ausſicht auf das Denkmal mit den daſſelbe umgebenden 
vegetabilen Gruppen erzielt. 

+ Ein guter Fang. Seit einigen Wochen hielt ſich in Breslau 
eine Perſönlichkeit auf, welche die Aufmerkſamkeit eines Crtminalpolizei⸗ 
Commiſſarius erregte. Der Commiſſarius ſah ſich in Folge deſſen ver⸗ 
anlaßt, dieſen Fremden, der ſich als Kellner Carl Langner ausgab, genau 
zu beobachten. Heute nun wurde der Genannte verhaftet. — In 
den letzten Monaten find in den Provinzen Sachſen und Brandenburg, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


für ihn — Immenſee! Es iſt nicht die beſte der Storm'ſchen 
Novellen, aber ſie iſt in ſeiner Entwickelung epochemachend. Auf 
dieſes tief empfundene, ſorgſam gefeilte, lieblich traurige Stimmungs⸗ 
bild iſt eine ganze Kette von ähnlichen Erzählungen gefolgt, welche, 
bald ernſt, bald heiter, überall eine edle Weltanſchauung, eine fein⸗ 
ſinnige Naturbetrachtung, eine tiefe Kenntniß des menſchlichen Herzens 
und eine ungewöhnliche Beherrſchung des Stils und der Sprache 
verrathen. Storm's Proſa iſt wie Muſik, fie iſt ebenfalls ſchlicht und 
einfach wie fein Lied, aber in ihrer Einfachheit von vollendeter 
Schönheit. Und auch mit den Novellen in der Art Immenſee's hatte 
Storm den Gipfel ſeiner Leiſtungsfähigkeit noch nicht erreicht; er 
konnte an der Schwelle ſeines ſechsten Jahrzehnts ſeine Freunde mit 
„Aquis submersus“ überraſchen. Hier wächſt der Dichter über ſich 
ſelbſt hinaus; das Idyll wird zur heroiſchen Landſchaft, der Rahmen 
erweitert ſich, die Töne werden markiger, an die Stelle der Weichheit 
tritt die Leidenſchaft, und der Lyriker wird zum Tragiker. Aber 
indem er den Scheitel zu den Geſtirnen erhob, verlor Storm den 
Boden nicht unter den Füßen. Wie der Morgenſonnenſtrahl über 
dem Meeresſpiegel zittert, ſo zart und thaufriſch iſt der Hauch, welcher 
durch feine „Pſyche“ weht. Jahr für Jahr hat der Dichter feinen 
Freunden ein Lied, eine Novelle beſcheert, und ſeiner Verehrer Zahl 
wächſt im Verhältniß zu ſeinen Werken. Sie Alle werden an dem 
heutigen Feſte Theodor Storm's freudigen Antheil nehmen; ſie alle 
werden mit uns zum Zeichen des Dankes für die weihevollen 
Stunden, die er Tauſenden bereitet, in den Wunſch einſtimmen, daß 
ihm ein langer, froher, ſorgenfreier Lebensabend beſchieden ſei, ein 
Alter in der Kraft und Schaffensfreude der N 8 
Lund. 


Immortellen von Levin Schücking. Breslau, Leipzig. Schott⸗ 
laender. Es ſind vier Novellen in dem vorliegenden Bande vereinigt, die 
recht intereſſante Probleme des Seelenlebens, zum Theil pathologiſcher 
Art, behandeln. Nimmt man den Umſtand dazu, daß der verſtorbene 
Autor ſich ſtets durch ein lebhaftes 9 und eine von dem jetzt 
modern gewordenen emancipirten Stil vortheilhaft unterſchiedene Dar⸗ 
ſtellun stuft voll Ruhe und Klarheit auszeichnet, ſo wird man dies Buch 
aus . — Nachlaß gebührend ſchätzen. G. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Fanny Ring, 


Paul Sirzelewiez, 
Breslau. [4148] 


. eng 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch bis Geburt einesfräftigen f Unterfertigte Burſchenſchaft erfüllt 
Mädchens wurden hocherfreut F hiermit die traurige Pflicht, ihre 


Deutsch- nationale Kunstgewerbe-Ausstellung 


@® 
zu Miinchen 1888. unter dem Protectorate Sr. Kgl. Hoh. des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern. 


Dauer der Ausstellung vom 15. Mai bis 15. October 1888. Programm und Anmeldeformulare können 


Max Woywod, und Frau > lieben alten Herren von dem am] durch den Bayer, Kunstgewerbe-Verein zu München bezogen werden. 3 

Be ee: Kaufe. 8. d. Mis in Beuthen OS. erfolgten 1 5 5 R 5 0 
Breslau, 13. Septbr. 1887. en dichte BE Bunt 
OO EE [4 onigl. Landrichters un aupt: 
5 manns der Landwehr, [3167] 


Werkmeißter-Bezirks- | Moritz Fliegel, 
Verein Breslau. Pie Barſchenschaß Lerne ES 


Avis. 


Die Frau des Mitgliedes N. zu Breslau. = 
Ahnelt ft geſtorben. Beerdigung: e Ressource „Casino“. ” Mein Lager ist nunmehr für die nächste Saison mit 
heute Nachmittag 5 Uhr. Trauer: Paul Elsner, cand. med. Morgen Donnerstag: allen Neuheiten bei grösster Auswahl für den praktischen 
haus: Lunden iS : [3170] 8 roßßes 5 9 ern rei Ich empfehle ohne jede 
er Vorſtand. Statt jeder beſonderen Meldung. 3 reisangabe und ohne jeden Webefehler: [3058] 
rr Am Sonnabend, den 10. d. Mts., Beneſiz 7 Co neert. Teppiche 
Heute Morgen ſtarb nach Abends 9 Uhr, ift mein geliebter a Tan L 
8912 Leiden unſer geliebter ] Mann, der Profeſſor Dr. phil. Zum Schluß: 5. Läuferst fi 
Sohn Jean, im blühenden F R d 2 2 d 2 Zu geneigtem Beſuch ladet die 95 6, 
5 — merit e [3173] richrich Auna! teutz geihäbten aa ganz EDEN in Wolle, Cocos, Wachstueh ete., 
efbetrübt zeigen dies an na ngeren Leiden ſanft ent⸗ ein Gepper 
er und Frau, 2 Du 1547 [4136] Reſſourcendiener. Tisch-, Reise-, Schlaf- U. 
geb. Neumann önigsberg i. Pr. C IN m IT, Oo DıvT 
Guhrau, d. 13. Septbr. 1887. | den 11. September 1887. ga d. 16. IX. 7. J. Q. u. B. VI. 2 Pferde- Decken 
Antonie Leutz, geb. Koenig. J. O. O. F. Morse U 14. IX.] Wiederverkaufern Rabatt. ’ 


Wachstuche, 


A. 8a V. [158] Ein Gonceriflügel Bug 


in allen Breiten und Sorten, 
Am II. d. Mts. starb unser hochgeschätzter Mitarbeiter Ahabat Achim. von Bläthner zu verkaufen 
8 Ordentliche Generalverſamm⸗ Univerſitätsplatz 5. [3938] 8 Wasserdichtes Tischzeug a; 
Herr Landsehafts-Rendant lung: Mittwoch, d. 14. Septbr. 1887, re er eee 8 g * 8 
Wallſtraße 13 bei Toeckum. Figuren und Alabaſter⸗Vaſen sehr beliebt, praktisch und elegant. 
Gottlieb Halbscheffel 13990 Der Vorſtand. werd ſauber gereinigt u reparirt, alte 
? 1 —— ꝛ— _ Figuren werd. waſchecht gemacht u auch Fenster-Rouleaux, 
Mitglied der Gemeinde- Vertretung. Eine Dame ſucht 50 Mk. zu in Terracotta imitirt. ©. Matzke, vom einfachsten bis elegantesten Styl-Muster, 


n [3165] leihen. Poſtlag. E. 28 Breslau. Figuren⸗Geſchäft, Chriſtophoriplatz 6. 
a N Wohlwollende Menfhenfreunde,| Für die bevorſtehenden Feiertage 


2 8 welche, geneigt wären, einem durchaus 5 
Die Gemeinde-Körperschaften von St. Bernhardin. Fernen e ch e de 25 fl ee nat 
— a 8 Provinz ein Darlehn von einigen Ih 
ermann, 


28 8 5 SEEN 0 si 
— — Itaufend Mark zu mäßigen Zinſen,] [4130 27. 
rückzahlbar nach Vereinbarung, zu 1100) ihn hl am 

g Heut Morgen 7 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden er Hp Göre . . 60 . 1 Bde für 1 
in München mein geliebter Mann [1552] der Exped. der Breslauer Zeitung | hoben Feſttage zu vermieiden. 


Adolf Troska, niederen. ! Näheres Endowajtvahe 67, 1 


was tiefgebeugt anzeigt 


Selma Troska, geb. Hilbert. 
Rawitsch, den 12. September 1887. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, vom Bahnhof 
Rawitsch aus. 


Alle Artikel in tadelloser Güte zu 
solldesten Preisen. 


El. Freund jr, & 


Breslau, Junkernstr. 4, 


Wachstuch- u. Rouleaux-Fabrik. 


Aeltestes Special-Geschäft der Teppich-Branche. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. — —— 


des Geſchent 
LE T len, Fuerte 


u Für Herren, Damen und 
Camiſols und Beinkleider, 
Strümpfe, Socken und Längen 


mit den dazu paſſenden Auſtrick⸗ und Ferſen⸗Garnen 
empfehle zu bekannt billigen Preiſen. 2869] 


M. Charig, Oblauerſtraße 2. 


In der Zeit schwerster Heimsuchung sind uns die herzlichsten Trost- 
spenden in so reicher Fülle zugegangen, dass wir die Abstattung tief- 
empfundenen Dankes nur auf diesem Wege rechtzeitig zu bewerk- 
stelligen im Stande sind. [1550] 

Breslau, den 12. September 1887. 

Die Hinterbliebenen 


des Eisenbahnseeretairs Herrn W. Radeck. 
Dankſagung. 


Allen lieben Verwandten und Bes 
kannten, welche unſerem unvergeß⸗ 
lichen Gatten, Vater und Bruder 


Alexander Freund, 


das letzte Geleite gegeben, inſonders 


und 
dem Herrn Rabbiner Dr. Noſen⸗ 1 
thal für ſeine ſo troſtreichen und Kalser Wilhelmstrasse 20. 


8 . am Grobe Hente Mittwoch: 

es Dahingeſchiedenen, jagen berz⸗ 2 

lichsten Dan 97414910 Doppel⸗Concert. 
Die Hinterbliebenen. Anfang 6 Uhr. 


14. 1887. Eutrée A Perſon 50 Pf. 
Breslau, den September Kinder unter 10 Jahren 


82 15 Pf., 
Lobe - Theater. s Vorverkauf 30 Pf. 
Mittwoch: „Goldfiſche.“ Morgen Donnerstag, 
Apr mer N De DET TTS ET GENRE den 15. September, zum 


Holu n- Theater. Schluß der Sommer-Sation 
Heute 22577 den 14. Septbr. Doppel Concert 


Vom 6. bis 32, September 


Grosser Salson-Ausverkauf 
Elegante Kindergarderobe in den — 5 älterer Bestände von Teppichen aller Sorten u. Grössen, 


12 Jahren empfiehlt zu ſehr billigen Preifen die Facons von i bis Tischdecken, Läufern. Cocosmatten ele., nur beste Qualitäten, 


Tricot⸗Kleidchen⸗Fabrik Sonnenſtraße 32, I.] zu beispiellos billigen u. herabgesetzten Preisen 


Stoffe zum Verarbeiten werden angenommen. (rein netto). 


Wir gewähren unseren geschätzten Abnehmern alle nur möglichen 
a i * 
Saiſon⸗Ausverkauf 


von 


Petroleum-Kochapparaten 


[3149 


Vortheile und machen auf einige Partien echter Smyrna- (Band- 
geknüpft), Tournay-, echt Brüssel- und Tapestry-Salon-Tepplche in 
modernen Stylmustern besonders aufmerksam. 2803] 

Reste in Brüssel u. Tournay (zu Bett- u. Pultvorlagen geeignet) 
werden unter Kostenpreis verkauft. 


Korte & Co,, Ring 45, J. Etage, 


Teppichfabrik-Lager in Breslau. 


Die ſchöne Galathse.“ und großes zu anferordentlich herabgeſetzten Preiſen. 2 3 . 8 ug 
„Des Nächſten Hausfrau.“ Der jetzigen hohen Spirituspreiſe wegen ſehr zu empfehlen. e Wachstuchläufer 2 N Zu Cocosläufer a 
re Prachtfeuerwerk Für die Herren Hotelbesitzer be- 


sonders günstige Gelegenheit! 


e Gr 


Vietoria-Theater, Ba. auf den Alpen, 


2 ſowie letztes Auftreten der 
Simmenauer Garten. ſo beliebt geword. Tyroler 


Max Lischke, 
l! Albrechtsſtr. Nr. 3, 


undsch d- 


Nur noch 2 Tage: Sänger⸗Geſellſchaft 1 7 R - De . h 
Auftret Jos. Stiegler. 18: N u 80 
der Cane Rosa Entröe: Kaſſenpreis 30 Pf. Magazin für Ha 8 und Küchengeräthe Unsere Geschäftslocalitäten verlegen wir vom 


N Vorverk 8 loſſen. 
zeit Alpel⸗Gaiſen, e rden punch bi rannte 


Donnerstag, den ‚15. September 285 


an von Behrenstrasse 55 nac 


3153] 


= Avta; 


lades- „ mimiſ NB. Sämmtliche ſich im z - 
Fe Mo Mozela, Bra Infauf befinptiche Bitte Be Dorotheenstrasse Nr. 95. 
eilkönigin vom Eiren euz . „ Mei 1 TOR 9 Direction. 
Geschw. Wildenfels, Operetten⸗ verlieren mit dem Tage ihre ein noch reichhaltige aarenlager wu kin pie Sanden. Schmidt. 


Giltigkeit. 


tens 1 5. September d. J. geräumt fein, da die Ver⸗ 


legung meines Geſchäfts nach Berlin SW., Commandanten⸗ 
ſtraſſe Nr. 71, unter bisheriger Firma demnächſt erfolgen wird. 


S. Graetzer, 


[2179] vorm. C. G. Fabian, 
Junkernſtraſſe, gegenüber „Goldene Gans“. 


* Möbel F 


nur beſſeren Genres 


in modernſter, gediegenſter Ausführung empfehlen wir bei 
voller Garantie zu billigen Preiſen. 


Koch & Wallfisch, 


Duettiſtinnen, Emmy Edelwelss, 
weibl. Salonhe moriſt, Harnisch, 
Geſangs⸗Komiker. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8¼ Uhr. 

Entree 60 Pf. [3148] 


a ee eee a ENT Te 
N 2 


Tel art en Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt in 
4 

tgar der oberen Oder ER Li 
. regelmäßig von 1½ Uhr ab ½ſtünd⸗ 
Oper eiten Abend lich nach Zoolog. Garen, von 2 Uhr 
von der geſammten Stadttheater⸗ ab, ſtündlſch nach Zedlitz, Oder⸗ 
pelle. ſchlößchen und Wilhelmshafen, tour 
Muſik⸗Director Herr Pohl. und retour, letzte Abfahrt von Breslau 

Anfang 7½ Uhr. 7 Uhr Abends. 1543] 
Entree im Garten 10 Pf. Der um 2¼ Uhr abgehende Paſſa⸗ 
im Saale 20 Pf. [31 gier⸗ und Fracht⸗Dampfer verkehrt 
Sbien 16 zwiſchen Breslau und 
u. 


— — O 
Breslauer Concerthaus. a 
Hente und folgende Tage: Sſchube m ien 1 bag Dal 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. | 


Unsere Geschäftslocalitäten verlegen wir vom 


Donnerstag, den 15. September . 


an von Behrenstrasse 53 nac 


Charlottenstrasse Nr. 42. 


Die Haupt- Direction. 
Sanden. Schmidt. 


1553] | 


Cement- u. Terrazzo-Platten TL 


Fußbodenbeläge aller Art, . 


Comentröhren, Pferde: u. Viehkrippen eto 0 
WW * > 
eee ferner 2908 


Teras Stufen U. Wandbekleidungen geſchliffen u. polirt 
empfiehlt bei gediegenſter Ausführung zu billigſten Preiſen 


U 
63] 


Auftreten 1 Mark empfiehlt fo lange der Vor⸗ 5 E 
der Leipziger Sänger. b 1.1 Möbelfabrik, 0 5 — 
Anfang 8 Uhr. [3129] 8 u. ge 38 Albrechtsstrasse 38. I Salzstrasse 8. 


Alles Uebrige die Placate! 


Freitag: Solrde bei Paul Scholtz. Nr. 4, parterre, bei Frau Kügler. Mit einer Beilage. 


E w FT TREFFER 


(Fortſetzung.) 

ſowie in Frankfurt a. M. größere Einbrüche verübt worden, bei denen 
zum größten Theil Silber⸗ und Goldſachen geſtohlen wurden. Der Werth 
dieſer geſtohlenen Gegenſtände wird auf 30⸗ bis 40 000 Mark geſchätzt. 
In dem Feſtgenommenen iſt nun endlich jener Einbrecher erkannt worden. 
Bei der W in der Wohnung des „Fremden“ wurde ein ſchwerer 
Koffer entdeckt und beſchlagnahmt, der mit Silberſachen vollſtändig voll⸗ 
epfropft war. Bei der Durchſicht der Sachen wurde feſtgeſtellt, daß die⸗ 
elben von Einbrüchen in Nordhauſen, Eisleben und Frankfurt a. M. 
herrühren. Ein Theil dieſer Werthgegenſtände befand ſich bereits in zer⸗ 
ſtückeltem Zuſtande und zur cen vorbereitet. Wie aus den 
vorhandenen Schlacken und Schmelztiegeln erſichtlich tft, ſcheint ein Theil 
bereits eingeſchmolzen und veräußert worden zu ſein. Ein dritter Theil war 
bei hieſigen Pfandleihern verſetzt, iſt jedoch ſchon beſchlagnahmt worden. 
Der Langner, welcher heut Nacht feſtgenommen wurde, hat bereits eine 
mehrjährige Zuchthausſtrafe in Plötzenſee verbüßt und wurde erſt im 
Fang iefes Jahres aus der Strafanſtalt entlaſſen. Unter den in 
einer Behauſung vorgefundenen Gegenſtänden befinden ſich: viel Diebes⸗ 
handwerkszeug, ein geladener Revolver, ein Dolch mit Scheide, eine werth⸗ 
volle Meerſchaumſpitze, eine große Anzahl von Kleidungsſtücken, ſowie 
eine bedeutende Menge von ſilbernen Thee⸗ und Eßlöffeln, die mit K. L. — 
F. W. — v. W. . J. V. — G. W. — H. v. L. IL J, . 
gravirt ſind, eine ſilberne Luther⸗Statuette, mehrere goldene Ringe, ein 
oldener Siegelring, mehrere goldene Nadeln, eine goldene Savonette⸗ 

nereuhr, eine ſilberne Denkmünze mit der Inſchrift „Joh. Hart. Erneſt 
D. Bernsdorff“, eine — — von Biſchof Carolus, eine Medaille 
von der Schützengilde von Schweldnitz und mehrere andere werthvolle Gegen⸗ 
ſtände. Etwaige Mittheilungen über den Verhafteten werden im Bureau 
Nr. 9 des Poltzei⸗Präſtdiums entgegengenommen; dort liegen auch die 
beſchlagnahmten Gegenftände zur Anſicht aus. 

„Der Zugang zu der Geldeinnahme⸗ und Geldausgabeſtelle des 
Kaiſerlichen Poſtamts I findet vom 15. d. M. ab durch das Portal an 
der Katharinenſtraße ſtatt, da zu der genannten Zeit die Neupflaſterung 
der Mäntlergaſſe und des Poſthofes beginnt. 

+ Unglücksfall. De weijährige Sohn Paul des auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße wohnhaft rbeiters Kuhnert ſtürzte am 10. Septbr. c. 
in Folge des Fehlens einer Traille durch das Treppengeländer aus dem 
4. Stockwerk auf den Treppenpodeſt der 3. Etage herab und fügte ſich 
hierbei ſehr ſchwere Verletzungen zu. 


§ Hirſchberg, 11. Septbr. [Verbands⸗Feuerwehrübung. — 
Aufhebung einer Spielgeſellſchaft.] Heute wurde im benachbarten 
Reibnitz die letzte diesjährige Feuerwehrübung des „Verbandes freiwilliger 
Sheng . im Siriüberger Thale“ abgehalten. Zur Uebung waren 
eitens des Vorortes Hirſchberg die freiwilligen Feuerwehren Schreiberhau, 
Petersdorf, Hermsdorf, Eichberg und Reibnitz beſtimmt, die denn auch in 
einer Geſammtſtärke von ca. 200 Mann erſchienen waren. Acht andere 
euerwehren waren in einer Stärke von zuſammen ca. 100 Mann als 
äſte anweſend. Die Uebungen erſtreckten ſich auf Steiger⸗ und Spritzen⸗ 
Schulübungen, denen zuletzt unter der Leitung des Branddirectors Weichert⸗ 
Reibnitz ein Feuerangriff auf ein brennend gedachtes Gehöft bei gegebener 
Windrichtung folgte. Der Beurtheilungsausſchuß erklärte ſich mit der 
Ausführung der einzelnen Uebungen ſehr befriedigt. — Der hieſigen 
Polizeiverwaltung war es bekannt geworden, daß in den Tagen vor und 
nach dem Wochenmarkt von auswärtigen Händlern und hieſigen Geſchäfts⸗ 
leuten Hazardſpiele arrangirt wurden. Auch über die Locale, in denen das 
Spiel ſtattfand, war dieſelbe genau unterrichtet. Letztere wurden nun am 
Abend nach dem letzten Wochenmarkte beobachtet. Hierdurch wurde feſt⸗ 
— daß ſich die Herren, deren Namen der Polizei ebenfalls zum Theil 
ekannt waren, in einem Seitenzimmer eines hieſigen Hotels verſammelt 
hatten. Eine halbe Stunde ſpäter erſchien plötzlich der Polizei⸗Inſpector 
in Begleitung zweier Poliziſten mitten unter der erſchrockenen Geſellſchaft 
und hob dieſelbe auf. Das Geld wurde confiseirt. 


Landeshut, 11. September. [Lehrerverſammlung.] Geſtern 
verſammelten ſich im „Kronprinzen“ in Ruhbank gegen 50 Mitglieder der 
Lehrervereine Landeshut und Schönau (Oberkreis), um eine gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzung abzuhalten. Der Vorſitzende des Schönauer Vereins, Cantor 
Jakob aus Jannowitz, begrüßte die Erſchienenen. Hierauf hielt Lehrer 
Kühn aus Jannowitz einen Vortrag über: „Pädagogiſche Verirrungen im 
NR Unterricht“. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere, lebhafte 

ebatte. 


= 11158 12. September. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Begräbniß. n der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Stadtrath 
Schönknecht, deſſen Amtsperiode demnächſt abläuft, auf weitere 6 Jahre 
einſtimmig wiedergewählt. Sodann wurde der Verſammlung mitgetheilt, 
daß ſeitens des Kreis⸗Ausſchuſſes der Bau des Schlachthauſes genehmig 
25 Hierauf ſtimmte die Verſammlung dem eee zu: d 

italteber der freiwilligen und Pflichtfeuerwehrmänner gegen Unfall bei 
der Provinzial⸗Unterſtützungskaſſe zu verſichern. Der vor Kurzem ver⸗ 
ſtorbene Tuchfabrikant Schwarzſchulz hat der Stadt ein Legat von 900 M. 
überwieſen, deſſen Zinſen am Geburtstage des Teſtators an zwei bedürftige 
Wittwen der Stadt überwieſen werden ſollen. Die Verſammlung nahm 
von der Annahme des * Kenntniß. Auf fernere drei Jahre wurde der 
Taubſtummenanſtalt in Liegnitz ein Jahresbeitrag von 30 Mark bewilligt. 
Die piefigen ſtädtiſchen Behörden hatten vor Kurzem beſchloſſen, daß alle 
auf der Großen Bahnhofsſtraße und der Züllichauerſtraße neu zu erbauen⸗ 
den Häuſer im Villenſtyl zu errichten ſeien. Der Bezirks⸗Ausſchuß bat 
dieſer Beſtimmung die Beſtätigung nicht ertheilt, um die Baufreiheit nicht 
einzuſchränken. — Geſtern Mittag fand das Begräbniß des Stadtraths 
Mühle ſtatt. Dem Sarge folgten das Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
Collegium, die Mitglieder des Kreis⸗Ausſchuſſes, die Lehrercollegien und 
zahlreiche Freunde des Verſtorbenen. 


r. Herruſtadt, 12. September. [Vom Manbver.] Der geſtrige 
Manövertag war febr intereſſant. Schon am frühen Morgen begann der 
Kampf im Norden der Stadt. Von den Windmühlen erſtreckte ſich das 
Manöver durch die Stadt bis zu den fühlich gelegenen Ortſchaften. Es 
wurden Bartſchübergänge mit und ohne Brücken vorgenommen. Auf der 
Bahnhofſtraße reſp. auf der Ghauffee protzten die Artilleriſten die Geſchütze 
ab; bier entipann ſich ein Artilleriefampf mit den weſtlich ſtehenden 
Feinden, während die Spitzen der Infanterie in den Weidenanlagen ſich 
verborgen hielten und Schnellfeuer gaben. Als das „Ganze Halt“ endlich 
1 wurde, verſammelten ſich die Offiziere um ihren General zur 

nige gennahme der Kritik auf dem dicht am Bahnhof gelegenen Felde. 
Das Gros der Truppen zog durch die Stadt und hielt dieſe Defekt. ier 
entwickelte ſich ein echtes Bild des Kriegs: und Kagerlebend auf dem 
Markt und in den Straßen. Später rückte das 6. 15 ieh eee hier 
ein, ſowie eine Compagnie (die 7.) des 6. Feld⸗Artillerie⸗Regiments und 
eine Abtheilung 38er, da das Bivouak des folgenden Ruhetages wegen 
Abends 6 Uhr ſchon abgebrochen wurde. 


— 

„ Umſchau in der Provinz. —oe. Bunzlau. Die 25 Se 
minariſten der erften Seminarklaſſe des bieſigen Königl. Schullehrer⸗ 
Seminars, ſowie die 2 auswärtigen Schulamks⸗Candidaten haben am 
Sonnabend die erſte Lehrerprüfung beſtanden. 
Seminar haben ſich 32 Präparanden gemeldet. 
der Abiturienten des hieſigen Königl. 

att. — Am 21. d. M. findet hier ein Convent ſämmtlicher Paſtoren der 
Diözefe- Bunzlau I unter Vorſitz des Superintendenturverweſers Paſtor 
Straßmann ſtatt. — Leobſchütz. Herr Poſtdirector Hauptmann a. D. 
Kretſchmer iſt von ſeinem mehrwöchentlichen Urlaub zurückgekehrt und hat 
die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — —r. Namslau. Der Raths⸗ 
herr, Gerbermeiſter Rothe hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt nieder⸗ 
elegt. An ſeine Stelle wurde mit großer Majorität 3 Oberförſter a. D. 
laſchte gewählt, der jedoch unter dem Hinweis, daß er Namslau binnen 
5 verlaſſen würde, die Wahl ablehnte. — O Neiſſe. Der am 
8. September c. beim Garniſonkirchenbau verunglückte Malerlehrling Max 
Schatſe iſt am 10. Sept. c. im Fürſtbiſchöfl. Ober⸗Hoſpital feiner Verletzung 
erlegen. — Der auf dem Dominium Gießmanns dorf im hieſigen Kreiſe ſchon 
ſeit 40 Jahren dienenden Wittwe Franziska Herde iſt für ihre treuen Dienſte 
an einem Orte von der Kaſſerin das goldene Verdienſtkreuz verliehen worden. 
— r. Neumarkt. In der vor einigen Tagen in Pavels Garten⸗Salon hier: 
ſelbſt abgehaltenen allgemeinen Verſammlung des la Gewerbevereins 
wurde die Abſendung eines Delegirten zu dem in Grünberg am 18. 19. 
und 20. d. Mis. abzuhaltenden Gewerbetage beſchloſſen. Ferner wurde 
der Beſchluß gefaßt: in einer der nächſten Verſammlungen die hieſige 
„Handwerker⸗ n auf die Tagesordnung zu ſetzen. — 
Dem Vorſtande des „Vereins für innere Miſſion im Kirchenkreiſe Neu⸗ 


t 
e 


ur Aufnahme in das 
ie mündliche Prüfung 
ymnaſiums findet am 22. d. M. 


Bi; 
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Erſte Beilage zu Nr. 610 der Breslauer Zeitung. u Mittwoch, den 14. September 1887. 


markt“ iſt ſeitens des Ober⸗Präſidenten die Genehmigung ertheilt worden, 
im Laufe des Jahres 1887 zum Beſten der Erbauung eines Vereinshauſes 
in Neumarkt eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer 
aus⸗Collecte bei den bemittelteren evangeliſchen Haushaltungen des hiefigen 
reiſes zu veranſtalten. — 2 Oppeln. Auf Anregung des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wird im Laufe des künftigen Monats auf dem 
Platze des hieſigen Viehhofes ein Fohlenmarkt abgehalten werden. 


Die Kaiſertage in Stettin. 


B. C. Stettin, 12. September. 

Stettin, welches in den letzten Tagen ein lebenswahres Bild zu 
den Worten des Dichters: „Freudvoll und leidvoll, gedankenvoll ſein, 
hangen und bangen in ſchwebender Pein,“ bot, iſt nun aller Sorgen 
und Zweifel ledig und ſchwimmt in Feſtjubel, denn der Kaiſer und 
die Kaiſerin, begleitet von zahlreichen Familienmitgliedern und Pala⸗ 
dinen des Reichs, ſind nun doch gekommen! Unbeſchreiblich war die 
Freude, welche ſich in den unzähligen, den Tag über die Straßen 


B. durchwogenden und den Bahnhof umlagernden Menſchenmaſſen äußerte, 


als Nachmittags um etwa 3 Uhr die Depeſche bekannt wurde, daß 
das Herrſcherpaar mittels Extrazuges um 1¼ Uhr Mittags von 
Babelsberg aus die Reiſe nach Stettin angetreten habe. Um 4 Uhr 
30 Min. rollte der von zwei Locomotiven geführte lange Extrazug in 
den Bahnhof, wo ſich der commandirende General des II. Armee⸗ 
corps, v. d. Burg, der Oberpräſident Graf Behr⸗Negendank, der 
Diviſions⸗Commandeur, Generallieutenant v. Oppeln⸗Bronikowski, der 
Stadtcommandant, Generallieutenant v. Kameke, der Regierungs⸗ 
Präfident v. Sommerfeldt, der Polizei-Präſident Frhr. v. Müffling, 
der Oberbürgermeiſter Haken und zahlreiche andere Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden, Tauſende und Abertauſende von Zuzüglern aus 
Nah und Fern und — man kann das Wort in der weiteſten Be⸗ 
deutung nehmen — „ganz Stettin“ zum Empfang verſammelt hatten. 
Und zu dieſem Empfange hatte man ſich auf das Prächtigſte gerüſtet. 
Vom Bahnhof bis zum Schloß waren die Straßen, welche der Kaiſer 
paſſiren mußte, auf das Herrlichſte mit einer zu beiden Seiten 
laufenden Reihe von Fahnenſtangen, mit Guirlanden, Feſtons, Em⸗ 
blemen und Blumen geſchmückt, und dieſer opulenten Ausſtattung 
entſprach auch die der Häuſer in der ganzen Stadt. Auch die Schiffe 
im Hafen prangten im reichſten Flaggenſchmuck. Nachdem der Kaiſer, 
welcher die Uniform ſeines Grenadier⸗Regiments trug, gefolgt von 
den Prinzen Wilhelm und Leopold, dem Salonwagen entſtiegen und 
die Front der mit der Muſik auf dem Perron aufgeſtellten Ehren⸗ 
wache entlang gegangen war, nahm er die Vorſtellung der erſchienenen 
Notabilitäten, von denen er namentlich den Oberbürgermeiſter Haken 
herzlich begrüßte, entgegen, ließ dann die Ehrenwache vorbeidefiliren 
und wandte ſich nach dem Veſtibul, wo er von der Kaiſerin, die 
mit der Prinzeſſin Wilhelm und den Damen ihres Gefolges den Salon⸗ 
wagen verlaſſen und ſich nach dem Empfangszimmer begeben hatte, erwartet 
wurde. Nach kurzer herzlicher Begrüßung beſtieg der Kaifer mit dem 
Prinzen Wilhelm einen vierſpännigen Hofwagen und fuhr in lang⸗ 
ſamem Trab die Via triumphalis entlang, an welcher die Krieger⸗ 
vereine, die Schuljugend und die Innungen Spalier gebildet hatten. 
Der Jubel, mit welchem der hohe Herr empfangen wurde, erfreute 
denſelben ſichtlich; mit lächelnder Miene dankte er unaufhörlich nach 
allen Seiten. Mit gleicher Begeiſterung wurde die Kaiſerin empfan⸗ 
gen, welche mit der Prinzeſſin Wilhelm im zweiten Wagen Patz genommen 
hatte. Im dritten Wagen ſaß Prinz Leopold mit ſeinem Adjutanten, 
Major von Klinckowſtröm, dann folgte Graf Moltke, mit begei⸗ 
ſterten Zurufen empfangen, der Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorff, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, Oberſt Goleniſtſcheff⸗ 
Kutuſow, der in ſeiner Pelzmütze und eigenthümlichen Uniform viel 
Auffehen erregte und im Publikum faſt allgemein für einen ruſſiſchen 
Großfürſten gehalten wurde, die Generaladjutanten Graf v. Radziwill, 
v. Albedyll, v: d. Goltz, der Generalſtabsarzt Dr. v. Lauer, der General⸗ 
arzt Dr. Lauer und eine lange Reihe von Equipagen mit den anderen 
Damen und Herren des Gefolges. In demſelben befanden ſich u. A. die 
Generallieutenants Graf von Walderſee und Graf von Lehndorff, 
Generalmajor v. Winterfeldt, die Flügeladjutanten Oberſt v. Bröſigke, 
Oberſtlieutenant v. Petersdorff und Oberſtlieutenant v. Pleſſen, der 
Oberſtlieutenant im Großen Generalſtabe, Graf v. Keller, Major 
v. Goßler, der General der Infanterie v. Stiehle, der General von 
Schachtmeyer, die Hofdamen Gräfin Oriola, Gräfin v. d. Schulen: 
burg, Gräfin Schwerin und zahlreiche andere hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten. 

An der Ehrenpforte in der Oderſtraße, wo ſich auch eine präch⸗ 
tige Tribüne befand, hatten ſich eine große Zahl von Schülerinnen 
in weißen Feſtgewändern aufgeſtellt. Zwei dieſer lieblichen Kinder 
überreichten dem Kaiſer und dem Prinzen Wilhelm, ſowie der Kaiſerin 
und der Prinzeſſin Wilhelm mit herzlichem Willkommsgruß Roſenſträuße. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche ſichtlich über die Ovation erfreut 
waren, gaben den kleinen Blumenſpenderinnen die Hand, fragten nach 
ihren Eltern und grüßten wiederholt die jubelnde Mädchenſchaar, 
welche den Weg des Herrſcherpaares auf eine weite Strecke hin mit 
Roſen beſtreut hatte. „Es iſt das erſte Mal, daß ich nach Stettin 
komme,“ — äußerte die Kaiſerin laut — „wie freut mich dieſer 
ſchͤͤne Empfang.“ — Unter lawinenartig fi fortwälzendem Feſtjubel, 
der das Geläut der Kirchenglocken übertönte, ſetzten ſodann die hohen 
Herrſchaften ihren Weg zum königlichen Schloß fort, woſelbſt der 
Kaiſer und die Kaiſerin Wohnung nehmen. — Hier fand Abends 
um 6 Uhr ein Diner von 67 Gedecken ſtatt. Prinz und Prinzeſſin 
Wilhelm wohnen im Hauſe der verwittweten Geh. Commerzienrath 
Brumm, Prinz Leopold bei dem Commerzienrath Schlutow, Graf 
Moltke in der Villa der Frau Rentiere Deckert in Weſtend. — 
Abends um 8½ Uhr fand noch ein großartiger, von ſämmt⸗ 
lichen Capellen des II. Armeecorps ausgeführter Zapfenſtreich ftatt. 

Unter den fremdherrlichen Offizieren, deren Führung dem Major 
v. Below übertragen iſt, befinden ſich auch die franzöfiihen Militär⸗ 
bevollmächtigten Oberſt de Sancy und Capitän Sylveſtre. 

Der Fremdenzufluß iſt geradezu koloſſal. Zimmer in den Hotels 
find ſchon ſeit einigen Tagen nicht mehr zu haben. Die Preiſe der 
beſſeren variirten von 20 bis 60 Mark pro Tag. Auch in den Privat: 
logis iſt unter 10 Mark pro Nacht keine Schlafſtätte zu haben. Das 
Programm für die Feſttage iſt definitiv dahin feſtgeſtellt: Dinstag 
große Parade des II. Armeecorps bei Kreckow, etwa ½ Meilen von 
Stettin, Mittwoch Corpsmanöver bei Brunn gegen einen marfirten 
Feind, Donnerstag Feſtlichkeiten, veranſtaltet vom Provinzial⸗Ver⸗ 
bande, und Illumination der Stadt, Freitag Feldmanöver der beiden 
Divifionen, Sonnabend wiederum Feldmandver; Abends 7 Uhr 
Rückfahrt der Majeſtäten nach Berlin. 


1 (Aus Woln's telegraphiſchem Bureau.) 
Stettin, 13. Sept. 


—— EN DES —ñ—ñ—̃ääääää— 
und der Prinzeffin Wilhelm im Sehöfpänner, Prinzen Wilhelm und 
Leopold zu Pferde und einer glänzenden Suite gefolgt, zunächſt das 
in zwei Treffen aufgeſtellte Armeecorps entlang und ließ die Truppen 
dann zweimal im Parademarſch vorbeidefiliren. Bei beiden Vorbei⸗ 
märſchen führte Prinz Wilhelm das Grenadierregiment König Friedrich 
Wilhelm IV. und Moltke ſein Colberger Regiment vor dem Kaiſer 
vorüber. Bei dem erſten Vorbeimarſch der Königinküraſſiere verließ 
der Kaiſer den Wagen, ging zu dem daneben haltenden Wagen der 
Kaiſerin, ſalutirte, und blieb am Wagen der Kaiſerin ſtehen, bis das 
Regiment vorbeipaſſirt war. Während der beiden Vorbeimärſche 
ſtand der Kaiſer faſt ununterbrochen. Gegen 1% Uhr war der 
zweite Vorbeimarſch beendet. Der Kaiſer fuhr dann die Front der 
Kriegervereine entlang. Ununterbrochene enthuſtaſtiſche Hochrufe bes 
gleiteten dieſe Fahrt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. Septbr. Die Kaiſerbegegnung iſt noch immer 
in Ungewißheit gehüllt. Die „Poſt“ meldet aus Stettin: „Von der 
Ankunft des Czaren iſt auch dem hieſigen ruſſiſchen Conſulate, wie 
auf der Berliner Botſchaft bis jetzt nichts bekannt. Sollte eine Zu⸗ 
ſammenkunft doch ſtattfinden, fo dürfte der Donnerstag, an dem keine 
Manöver ftatifinden, als der dafür am beſten geeignete Tag erſcheinen.“ 
Die Kreuzztg. ſchreibt: „Die Begegnung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland bei Gelegenheit 
der Kaiſermandver in Pommern war bis auf den letzten Augenblick 
nicht ausgeſchloſſen, da der Kaiſer Alexander wiederholt den Wunſch 
ausgedrückt hat, dem Kaiſer Wilhelm den Beſuch zu erwidern, welchen 
dieſer ihm in Skiernewice gemacht hat. Allerdings haben keine offi⸗ 
ciellen Meinungsaustauſche über dieſen Gegenſtand bisher ſtattgehabt, 
was aber durchaus kein Grund iſt, daß eine ſolche Zuſammenkunft, 
die nach Lage der Dinge lediglich von der Initiatibe des ruſſiſchen 
Czaren ſelber ausgehen muß, nicht ſtattfinden könnte. Natürlich mußte 
unter den beregten Umſtänden und bei der zufälligen örtlichen Nähe 
der beiden Monarchen mancherlei vorbereitet werden, um allen Moͤg⸗ 
lichkeiten gerecht zu werden. Aus dieſem Grunde hat ſich wohl die 
Nachricht als ſicher verbreitet, daß die Kaiſerbegegnung Gegenſtand 
der Verhandlungen geweſen ſei oder gar wirklich ſtattfinden werde.“ 
Die Kopenhagener Abendblätter enthalten dagegen nicht die leiſeſte 
Andeutung, daß der Czar nach Stettin reiſen wird. 

* Berlin, 13. Septbr. Aus Peſt meldet die „Nat.⸗Zig.“: Das 
Honvedminiſterium hat eine große Defraudation entdeckt. Der 
Honvedmajor Tomicfies und Hauptmann Schindler find verhaftet. 
Angeblich ſollen auch noch mehrere andere Offiziere compromittirt ſein. 

* Berlin, 13. Septbr. Ein in Brüffel eingetroffener Privat⸗ 
brief Stanley's, welcher das Datum vom 2. Juli trägt, meldet 
einen günſtigen Stand der Expedition. 

* Berlin, 13. Septbr. Zu den Vorgängen in Sofia macht 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in der Ueberſicht folgende Gloſſen: Es müſſen 
in Sofia recht erbauliche Zuſtände herrſchen, auf welche die Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes ein charakteriſtiſches Streiflicht fallen läßt. 
Daß eine abweichenden Anſichten huldigende Richtung von der gerade 
in der Gewalt befindlichen Partei terroriſirt wird, iſt zwar ſchon 
oͤfters dageweſen; daß aber die Anftifter öffentlicher Unordnungen 
noch obendrein aus dem Munde der höͤchſten Autorität als gute 
Patrioten belobigt werden, das dürfte immer doch eine ganz neue 
Leiſtung fein, deren Priorität den gegenwärtigen bulgariſchen Macht⸗ 
habern wohl von Niemandem ſtreitig gemacht werden wird. Freilich 
können ſie kaum erwarten, daß eine Situation, die zu ſolchen Aus⸗ 
hilfsmitteln greift, in Europa noch irgendwelches Vertrauen genießt 
und nicht vielmehr den Verdacht erweckt, daß man es hier mit dem 
Anfang vom Ende zu thun habe. 

» Berlin, 13. Sept. Der als welfiſcher Agitator bekannte Paſtor a. D. 
Grote, kurze Zeit in Hannover Bürgervorſteher, der 1872 nach ſeiner 
Verurtheilung in einem politiſchen Proceſſe nach der Schweiz flüchtete und 
von dort aus literariſch im Sinne der welfiſchen Partei thätig war, iſt, 
— konz Cour.“ zufolge, in Baſel an einem Schlaganfall im 62. Jahre 
ve i 

„Berlin, 13. Sept. Der frühere Director des Central⸗Theaters, 
Ernſt, hat heute das Luiſenſtädtiſche Theater in der Dresdenerſtraße ge⸗ 
kauft. Director Ernſt gedenkt in dem neuen Kunſtinſtitut daſſelbe Repertoire 
zu pflegen wie im Centraltheater. 

* Frankfurt a. M., 13. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ wird ges 
meldet: Die Entrevue zwiſchen dem Grafen Kalnoky und dem Fürſten 
Bismarck findet im Laufe dieſer Woche in Friedrichsruhe ſtatt. Der 
Tag der Zuſammenkunft ſteht noch nicht feſt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Sept. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck reiſten 
heute Nachmittag 5 ¼ Uhr nach Friedrichsruh ab. 

Berlin, 13. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der 
Mittheilung der Blätter, daß eine Erhöhung einzelner Offiziergehälter 
beabſichtigt werde, das Gerücht ſcheine bisher nur in Reporter⸗ 
combinationen ſeinen Urſprung zu haben. 

Wien, 13. Septbr. Der Statthalter des Elſaſſes, Fürſt Hohen⸗ 
lohe, iſt heute Morgens mit ſeiner Gemahlin nach Warſchau abgereiſt. 

Agram, 13. Septbr. Der kroatiſche Agitator und Abgeordnete 
David Starcſevics wurde zu ſechsjährigem ſchwerem Kerker, Verluſt 
des Doctortitels und der Advocatur verurthellt. 

Prag, 13. Sept. Bei der heutigen Wahl der Handelskammer 
zum Landtage erſchienen die deutſchen Kammermitglieder nicht. Es 
wurden daher die Candidaten der böhmiſchen Partei gewählt. 

Bern, 13. Sept. Die Nachricht des „Temps“, daß die Schweiz 
Frankreich angefragt habe, ob es Unterhandlungen betreffs der Be⸗ 
ſetzung Savoyens im Kriegs falle anknüpfen wolle, wird beſtunter⸗ 
richteterſeits für unbegründet erklärt. (Vor einigen Tagen haben wir 
bereits die Nachricht dementirt, daß Frankreich die Schweiz aufgefor⸗ 
dert habe, im Kriegsfalle Savoyen zu beſetzen, und daß ein die be⸗ 
züglichen Verhältniſſe regelnder Vertrag abgeſchloſſen ſei. — Red.) 

Kopenhagen, 13. Sept. Der Czar nahm heute an einem Aus⸗ 
flug der däniſchen Königsfamilie nach Frederiksborg theil. 

Kopenhagen, 13. Sept. Der Prinz von Wales reift nach Eng⸗ 
land am 21. September mit der Vacht „Osborne“; die Prinzeſſin 
von Wales reiſt ſpäter über Land zurück. 

London, 13. Sept. Im Unterhauſe erklärte Ferguſſon, Portugal 
habe die Theilnahme an der Zucker⸗Conferenz abgelehnt, weil es kein 
Intereſſe an der Zuckerfrage habe. Der Termin des Zuſammentritts 
der Conferenz könne erſt feitgeftellt werden, wenn die hauptſäͤchlich an 
der Frage intereſſirten Mächte die Einladung beantwortet haben. 

Petersburg, 13. September.“) Das „Journal de St. Peters: 


Die Kaiſerparade des II. Armeecorps auf bourg“ ſpricht ſich befriedigt über die jüngſte freimüthige Auslaſſung 


dem Krekower Felde iſt bei prachtoollem Wetter glänzend verlaufen. der „Norddeutſchev. Allgem. Ztg.“ aus, die nicht an die „Köln. Ztg. 
Der Kaiſer traf kurz nach 11 Uhr, begleitet von dem Flügeladjutanten allein gerichtet und die beſte Antwort auf gewiſſe Angriffe der 
Grafeng Lehndorff, aufkdem Paradefelde ein, fuhr, von der Kaiſerin! Journale ſei. Daraus, daß die Anſchauungen von der Action beider 
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Mächte, die keine Eintagspolitik treiben, ſich in der wichtigen Frage 
begegnen, folgt weder, daß eine der Unterſtützung der andern miß⸗ 
traut, noch daß ſich eine im Schlepptau der anderen befindet. Was 
würde aus] dem Weltfrieden werden, wenn ein ſolches Mißtrauen 


boberſtes und einziges Geſetz der Politik wäre? 


Bi Petersburg, 13. September.“) Der Botſchafter Schuwalow wurde 
zum General der Infanterie befördert. 

Petersburg, 13. Septbr. Wie der „Nordiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur“ aus Merw auf Grund neueſter zuverläſſiger Information 
mitgetheilt wird, iſt Eyub Khan nicht auf perſiſches Gebiet zurück⸗ 
gedrängt, ſondern befindet ſich geſchützt von zahlreicher Anhängerſchaft 
unweit Herat. a 

Bombay, 13. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Nach 
einer Depeſche aus Kabul vom 6. September fand am 31. Auguſt 
im Maſhaki beim Abiſtadaſee ein hartnäckiger Kampf zwiſchen den 
Truppen des Emirs und den Inſurgenten ſtatt, wobei fünfhundert 
Mann gelöbtet und verwundet fein ſollen. 

Kairo, 13. Sept. Der Nil iſt fortdauernd im Steigen begriffen. 
Der Fluß beginnt auch bei Wadi Halfa wieder zu ſteigen. 


») Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Handels- Zeitung. 


* Amsterdamer Kaffee-Auotlon. Amsterdam, 13, Sept., Nachm.|P 


1 Uhr 20 Min. (Original-Telegramm der „Breslauer Zeitung“.) Ablauf 
der heute von der Niederl. Handels- Gesellschaft in Amsterdam abge- 
haltenen Letze von 62009 Ballen Java- und 729 Kisten Padang-Kaffee. 


l- ‚Taxe 55 Ablauf 54½. 
» 2 » 54% * 54. 
” 10 * 55, ” 53 ½ 
* 12 5 54 Pr 53 
* 18 * 55 ½, ” 54 ½ 
5 75 ” 59 l ” 83% 
” * 5 ” 8 
ak „ 54 ½, 5 53½ 
i A oe 
1 2 5 
R. 1 545% 54% 
„ti „„ „ . 
54. 
11 „ 540% e 
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. Obersohlesisohe Eisenbahn-Bedarfsgesellsonaft. Auf der An- 
tonienhütte, deren Hochofenanlagen der Besitzer, Graf Hugo Henckel, 
der Oberschlesischen Eisenbalın:Bedarfsgesellschaft nach dem Brand- 
unglück unentgeltlich zur Verfügung gestellt hat, arbeiten nunmehr 
zwei Oefen, welche ein ganz gutes Thomaseisen liefern, das nicht 
höher einsteht, als das früher von der Bedarfsgesellschaft auf ihrer 
Friedenshütte selbst erblasene Product. Durch diese Aushilfe hat sich 
die Bedarfsgesellschaft ganz unabhängig vom oberschlesischen Roh- 
eisenmarkte gemacht und befindet sie sich in der Lage, ohne jede 
Störung die reichlich vorhandene Arbeit auf ihrem Stahlwerk ausführen 
zu können. Mittlerweile werden auf der Friedenshütte selbst die durch 
die Explosion zerstörten Anlagen und Theile mit lebhaftem Eifer 
Wieder hergestellt und sind bereits soweit gefördert, dass in der ersten 
Octoberhälfte der erste und gegen Ende October der zweite Hochofen 
wird angeblasen werden können, während der dritte und vierte bis zu 
Ende des Jahres betriebsfähig sein wird. Die gesammte Hochofen- 
anlage wird leistungsfähiger sein, als es die bisherige war, und die 
Gesellschaft in den Stand setzen, künftighin ihren gesammten Roheisen- 
‚bedarf, einschliesslich des für ihr Zawadzkiwerk benöthigten Quantums 
selbst zu erblasen, während sie noch im vorigen Jahre ein Drittel ihres 
Bedarfs hinzukaufen musste, 

* Dampfsobifffahrt-Gesollsohaften. Zu der von uns bereits er- 
‘wähnten Angelegenheit berichtet die „N. B. L.“, dass nunmehr zwischen 
der Badischen Schrauben- Dampfschifffahrt Gesellschaft in Mannheim 
und der Rheinischen Transport-Gesellschaft William Egan u; Co. in 
‚Mainz ein Vertragsverhältniss zu Stande gekommen ist, nach welchem 
beide Unternehmungen zukünftig gemeinschaftlich operiren werden, in- 
dem die erstere Gesellschaft den Schiffsbetrieb der letzteren über- 
mimmt, die letztere die erstere am Oberrhein vertritt und die Agen- 
turen in Frankfurt, Mainz, Ludwigshafen führt. 


» Kozlow-Woronesch-Eisenbahn. Wie die „Birz. Wied.“ berichtet, 
‘wäre mit der Firma 8. Bleichröder ein Abkommen getroffen worden 
wegen Conversion der 5procentigen Eisenbahn-Obligationen in Höhe 
Jon 2583000 Metallrubel und zwar in 4procentige absolut von der 
Regierung garantirte und von der Couponsteuer freie Titres. Die Con- 
versions-Prämie würde 20 M. pro Obligation betragen, 


Verloosungen. 

Petersburg, den 13.September.*) Ziehung der 1866er Prämien- 
Anleihe: 200000 Rubel Serie 12184 Nr. 24; 75000 Rubel Serie 10986 
Nr. 50; 40000 Rubel Serie 16811 Nr. 38; 25000 Rubel Serie 4827 
Nr. 9; je 10000 Rubel Serie 1895 Nr. 36, Serie 15 904 Nr. 44, Serie 2638 
Nr. 46; je 8000 Rubel Serie 17088 Nr. 6, Serie 19330 Nr. 31, Serie 
4131 Nr, 36, Serie 5534 Nr. 35, Serie 14542 Nr 19; je 5000 Rubel 
Serie 10149 Nr. 35, Serie 17280 Nr. 46, Serie 17704 Nr 50, Serie 871 
Nr. 37, Serie 292 Nr. 32, Serie 15883 Nr. 13, Serie 8098 Nr. 38, Serie 
13261 Nr. 26; je 1000 Rabel Serie 12114 Nr. 44, Serie 13904 Nr. 45, 
Serie 14439 Nr. 4, Serie 875 Nr. 1, Serie 16769 Nr. 24, Serie 
19249 Nr. 26, Serie 8837 Nr. 6, Serie 8018 Nr. 4, Serie 5821 Nr. 42, 
Serie 267 Nr. 49, Serie 6016 Nr. 37, Serie 17677 Nr. 27, Serie 15861 
Nr. 7, Serie 11361 Nr. 35, Serie 1060 Nr. 45, Serie 14745 Nr. 13, Serie 
2 Nr. 5, Serie 14871 Nr. 43, Serie 19420 Nr. 35, Serie 10191 

Y..26: 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung, 

Berlin, 13. Sept. Neueste Handelsnaobrichten Bei der gestern 
hierselbst abgehaltenen Submission auf 5100 To. Stahlschienen 
waren Mindestfordernde die Dortmunder Union mit 110,50 Mark, der 
Bochumer Verein für Gussstahlfabrikation mit 110 M. und der Hörder 
Bergwerksverein mit 110,40 M. pro Tonne. — Die Kohlenwerke 
haben heute in Kattowitz eine Commission gewählt behufs Be- 
eg eines Verkaufssyndicats — Die Tarnowitzer Bergbau- 
esellschaft hatnachder „Voss. Ztg.“ jetzt einen grossen Auftrag für die 
Schlackenstein-Fabrikation erhalten. —DieActiender Warschau- Wiener 
Bahn erfuhren an der heutigen Börse, wie die „Voss, Zig.“ hört, in Folge 
von Gerüchten, wonach die vormonatliche Einnahme ein Minus von 
76000 M. ergeben soll, einen ziemlich erheblichen Rückgang. Eine offi- 
cielle Bestätigung der erwähnten Gerüchte lag nicht vor. — Der Auf- 
sichtsrath der Porzellanfabrik Königszelt bei Meiningen schlägt 
eine Dividende von 9 pCt. vor. — Die Deutsche Genossenschafts- 
bank von Soergel, Parisius u. Co. hat bei dem Börsen-Commis:: 
sariat einen Prospect über die Actien der Actien-Gesellschaft für Feder- 
stahl-Industrie, vormals A. Hirsch u. Co., eingereicht. — Nach dem . 
B. C.“ wird die Emission der vor einigen Monaten von der Disconto- 
Gesellschaft im Verein mit dem Schlesischen Bankverein übernommenen 
4 pCt, Tiele-Winkler’schen Hypothek ar-Anleihe von 8 Mill. M. 
1 nach der grundbücherlichen Eintragung derselben, welche in 
en nächsten Wochen vor sich gehen dürfte, erfolgen. — Aus Wien 
wird gemeldet, die Passiven der falliten Firma Loewy Fuchs er- 
reichen 300000 Fl., woran auch das Ausland stark betheiligt ist, Die 
Activen sind gering, — Die insolvente Firma Hermann Dörfel weist 
einen Passivstand von 213000 Fl. aus, das Deficit beträgt 138000 Fl. 
— Dem „B. B. C.“ zufolge, hat eine Gruppe, bestehend aus der Dis- 
eonto-Gesellschaft, der Deutschen Bank hier und der Firma M. A. von 
Rothschild und Söhne in Frankfurt a. M., vor einigen Wochen den Be- 
trag von 20 Mill. Lire 4procentiger Obligationen der Italie- 
nischen Baugesellschaft in Rom übernommen. Die Emission 

dieser Anleihe dürfte bereits in der nächsten Zeit stattfinden. 
Berlin, 13. Septbr. Fondsbörse, Heute war die Tendenz etwas 
abgeschwächt, da die Ungewissheit über den Besuch des Ozaren bisher 
noch nicht gehoben ist, Creditactien gaben um 11/, M., Disconto-Com- 
mandit um 1, Deutsche Bank um %,, Berliner Han elsgesellschaft um 


1 Dr nach. Deutsche Fonds waren schwach, russische Fonds wenig 
ge Am Eisenbahnmarkt war der Verkehr 


andelt und etwas schwächer. 
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lebhaft bei fester Tendenz. Von deutschen Bahnen waren Ostpreussen, 
Marienburger und Lübeck-Büchener bei steigenden Coursen bevorzugt; 
von ausländischen waren Oesterreicher und Schweizer meist fest und 
belebter, Franzosen nachgebend, Russen abgeschwächt. Am Montan- 
markt wirkten die Resultate der gestrigen Schienensubmission und 
Newyorker Depeschen, wonach der Schienenpreis, um 2 Doll. erhöht 
ist, anregend. Dortmunder Union gewannen 1!/,, dagegen schlossen 
Laurahütte unter dem Druck stärker fortgesetzter Abgaben einer grösse- 
ren Firma zu 85% um ½ niedriger und Bochumer Gussstahl mussten 
1 pCt. nachgeben. Am Cassamarkt waren Redenhütte St.-Pr. 1,25, 
Donnersmarck 0,10, Oberschles. Bedarf 0,70, Tarnowitser 1,25, do. St.“ 
Pr. 0,50 pCt. höher. Von Industriepapieren gewannen Schles, Cement 
2½, Oppeln. Cement 1,25, Bresl. Eisenb.-Wag, 0,10; Görlitzer Masch. 
0,25, Schles. Leinen 0,60 pt.; verloren Schering 3, Gruson 2,10, Bresl. 
Oelfabr. 0,25, Görl. Lüders 1, Breslauer Pferdebahn 0,25 pCt. 
Berlin, 13. September. Produotenbörse. Flaue Meldungen der 
auswärtigen Börsen liessen heute die flaue Tendenz in verstärktem 
Masse fortdauern. — Weizen loco still. — Termine 21/,—3 M. niedriger, 
— Ro Aeg loco schwach. Termine ca. 2 Mark weichend, — 


Loco Hafer flau. Termine namentlich in 8 Lieferung 
weiter gewichen. — Roggenmehl merklich billiger. — Mais 
matter. — Kartoffel fabrikate fest, — Rüböl bei stillem Verkehr 
wenig verändert. — Petroleum ohne Umsatz. — Spiritus hat 


sich bei ziemlich regem Handel leidlich behauptet. Die fortdauernden 
Realisationen kamen hauptsächlich bei Fabrikanten unter. Schliesslich 
waren die Notirungen nur 10—20 Pf. niedriger als gestern. 

Havre, 13. Sept., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee good average Santos 
er October 107,75, per November 108,50, per December 109,50, per 
Januar 109,50, per Februar 110,00, per März 110,25, per April 110,50. 
— Unregelmässig. 

Magdeburg, 13. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Sepibr. 
12,70 M. bez., 12,60 M. Gd., 12,65 M. Br., per October 12,30 M. bez. 
u. Br, per Novbr.- December 12,20 M. bez. u. Br., 12,15 H. Gd., per 
Januar-März 12,40 M. bez. u. Br., 12,35 M. Gd. — Matt. 

Faris, 13. September. TZuckerbörse. Rohzucker 88° matt, 
loco 31,50, weisser Zucker matt, Nr. 3 per September 37,10, per 
October 35,25, per October-Januar 34,80, per Januar-April 35,25. 

London, 13. September. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 14¼, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 12%, ruhig. 

London, 13. Sept. Zuokerbörse. Sehr ruhig. Prompt bas. 88° 
12,6, September zu 12,9 + ½ pt., October zu 12, 4½, neue Ernte 
zu 12,3. 

Glasgow, 13. September, Roheisen, 12 18. 

( Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 42 Sh. 4 P. 42 Sh. 3½ Sh. 


Berlin, 13. Septbr. [Amtliene schluss-Course.] Still. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 8055 ee 1585 Kae 
Cours vom 12. 13. r. 3½%᷑t.-Sehldse — 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 20 97 20 realz, 2), Cons. Anl. 106 60106 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 70| 86 30] Pres.3Y,0/, cons. Anl. 100 20100 10 
Gotthardt-Bahn ..... 105 80105 80 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 88 30 98 — 
Warschau-Wien.... 266 90262 70 Schles. Rentenbriefe 104 103 80 
Lübeck-Büchen ... 161 160 70 Posener Pfandbriefe 102 — 101 90 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. do. 40. 3½%½ 98 60 98 60 
Zreslau- Warschau.. 60 50 59 75 Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlenen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 801110 20 Oberschl.3½% Lit. E. 99 60] 99 60 

Bank-Aotlen. do. 4½% 1879 105 10| — — 

Sresl. Discontobank 93 90 93 700 R.-O.-U.-Bahn 4% I. 
do. We :00 40100 20 Mähr.-Behl.-Ot.-B. 83 —| 58 20 
Deutsche Bank .... 163 70163 20 
Disc.-Command. ult. 198 101196 75 Ausländisohe Fondo. 
Oest. Oredit-Anstalt 461 — 460 — Italienische Rente.. 98 30 98 — 
Schles. Bankverein. 109 80109 80 Oest. 400% Goldrente 91 30 91 40 

industrle- Gesellschaften. . ee. e hell D 


ö 5 fte do. 420), Silberr. 67 — 66 90 
me er 5 — 5 18 do. 1860er Loose. 113 30113 20 


. 5 5 —Poln. 5% Pfandbr.. 56 90] 56 90 

deln, Waggonlabrik 92 92 — do. Kau-Pfandbr. "51 80 51 60 

Oppeln. Portl.-Cemt. 76 — 77 25 Em ee ann = 2 5 

Schlesischer Cement 121 25/123 504. D. Ard a 

Russ. 1880er Anleihe 81 20 81 30 

öresl. Pferdebahn. . 130 129 75 do. 1884er do 95 20 95 20 

Srdmannsdrf. Spinn. 63 — 63 — 40. Orient-Anl. II. 55 70 55 70 
Aramsta Leinen-Ind. 119 50120 10 40. 1 8 Pfb 

schles. Feuerversich. — — | — — ee r. 88 40 88 20 

siemarekhütto . in eee ee ee 20 
9 ische Anleihe . 

Donnersmarckhütte 41 20 41 30 do, Tabaks-Actien 69 50| 69 50 


Dortm. Union St.-Pr. 70 40| 71 50 
5 do. Loose 32 40 31 90 

CLaurahütte 86 251 86 — 
do. 4½% Oblig. 102 — 102 10 Ung. 4 Goldrente 81 99 81 70 


&örlBis,-Ba.(Lüders) 118 750117 70 an 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 80 46 50] Serb. Rente amort, 78 60 78 70 


schl. Zinkh, St.-Act. 126 70/127 20 Banknoten. 
1 e 81. Fr. K 129 50130 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70 162 85 


Bochumer Gussstahl 142 70142 40] Russ. Bankn. 100 SR. 181 70181 90 


Tarnowitzer Act... 24 — 25 20 Weohsel. 
do. St.-Fr. 61 50 62 — Amsterdam 8 T. . — —| 16860 
Redenhütte Act.... 49 — 49 — London 1 Lotrl. 8 7. 2047 


do. Oblig.. 99 200 99 20] do. 1 „ 3. 20 28½ 

inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. ——| 8050 

O. Beichs-Anl 4% 107 20106 90| Wien 100 Fl. 8 T. 162 45 162 50 

do. do. 31,00 100 20100 10] do. 100 Fl. 2 M. 161 50 16155 

Prenss.Pr.-Anl.de 53 152 — 152 20] Warschau 100 5K s T. 181 45 181 50 

Privat-Discont 2½0%. 

Berlin, 13. Septbr., 3 Uhr 10, Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 

Oesterr. Credit. ult. 460 50459 50 | Mainz-Lud wigsh.ult. 97 25 97 25 

Disc.-Command. ult. 197 87196 87 | Drtm. Unionst.Pr.ult. 70 37 71 75 

Berl. Handelsges. ult. 157 87157 25 Laurahütte. ult. 86 — 85 87 


Franzosen ult. 371 50/371 — | Egypter ult. 74 75 74 62 
Lombarden ult. 136 50136 — Italiener ult. 98 — 97 75 
Galizier .......ult. 86 87] 86 37 Ungar. Goldrente ult. 81 50 81 37 


Lübeck- Büchen ult. 160 12160 62 | Russ. 1880er Anl. ult. 81 25 81 — 
Marienb.-Mlawka ult 53 87} 54 50 Russ. 1884er Anl. ult. 95 25 95 12 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 71 — 75 25 Russ. II. Orient-A.ult. 55 50 55 37 
Mecklenburger ult. 132 621132 50 | Russ. Banknoten ult. 181 50181 50 
Berlin, 13. September, [ Schlussbericht. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 


Weizen. Gewichen. Rüböl. Matt. 
Septbr.-Octbr, ... 148 50146 —] Septbr.-Octbr.. 45 30 45 20 
Octbr.-Novbr. ... 149 75147 25| Octbr.-Novbr. 45 30| 45 20 


Roggen. Gewichen. 
Septbr.-Oetbr.. . . 110 108 25 Spiritus. Still. 


Octbr.-Novbr.. ... 111 —109 251 looo 65 600 65 10 

Novbr.-Decbr, ... 114 —|112 — ] September 65 70 65 60 
Hafer. Noybr.-Decbr. ... 97 70| 97 60 

Beptbr.-Octbr..... 90 —| 89 25 

Octbr.-Noyvbr. 90 75 89 75 


Wien, 13. September. [Schluss -Course.] Schwach. 
Cours vom 12. 13 Cours vom 12. 13. 


Credit-Agtien . 283 40 282 75 [Marknoten 61 47) 61 50 
St.-Eis.-A.-Oert. 228 50 228 10 810 Ungar. Goldrente 100 80 100 55 
Lomb. Eisenb.. 82 — 83 — IsSüber rente 82 650 82 65 
Galizier 212 75 212 60 [London 126 05125 90 
Napoleonsd’or. 9 95½ 9 95 Ungar. Papierrente: 87 40 87 40 


Paris, 13. September. 30% Rente 82, 07. Neueste Anleihe 1872 108, 90, | hold, 5 


!taliener 98, 20. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 379, —. Träge. 
Paris, 13. Septbr. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Cours e.] Schwach, 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12.13. 
zproc. Rente 82 15] 82 — [Türken neue cons.. 14 50 13 90 ex. 
one Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — — 


proc. Anl. v. 1872 108 95/108 85 | Goldrente, österr... 921) 920 
(tal. Sproc. Rente, 98 30] 98 10] do, ungar. 4pCt. 81 81] 81% 
Veit am. St.-E.-A. . 475 — 472 50 | 1877er Russen. — 


Conn Eisb.-Act. .. 175 — 173 75 | Egypter.........-: 379 —| 379 — 
Hamburg, 13: September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 150—153. Roggen loco flau 
mecklenburgischer loco 116-124, russischer loco flau, 9685. Rüböl 
fest, 1000.48. Spiritus ruhig, per September 26¼, per November-De- 
a 259%, per December-Januar 25¼, per April-Mai 25. — Wetter: 
chön, 


20 90 70 70|° 


eee 
London, 13. September. Consols 101, 37. 1873er Russen 95, 
2 74, 07. Kühl. 7 a ö ; 
‚ondon, 13. September. Nachm 4 Uhr, [Schluss-Course] 


Platadiscont 4 pCt. - Behauptet. 


Cours vom 12. 13. Cours vom 12, 13. 


Consols........- . 101 05 101½ |Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proe. 804, 80% “ 
ltal. 5proc. Rente. 96%, | 96/ | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 634 | 6%, Berlin — — 20 6 
proc. Russen de 1871 94 —| 93½ [Hamburg 3 Monat. — — 20 65 
proc. Russen de 1873 95¼% 95% [Frankfurt a. . — — 20 65 
Silber nom — —| — [Wien — — 12 79 
Türk. convert. 144; | 13% [Paris — — 25 59 


Unifieirte Egypter.. 74½ | 743), Petersburg —— 2073 
Köln, 13. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per November 15, 90, per März 16, 65. Roggen loco —, per 
November 11, 35, per März 12, 20. Rüböl loco 25, 60, per October 24, 80. 
Hafer loco 11, 75. I; 
Amsterdam, 13. Septbr. [Schlussbericht.] Weizen loco 
per Nov. 181. Roggen loco —, per October 101, per März 104. | 

Paris, 13. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per September 21, 80, per October 21, 80, per November-Febr. 
21, 90, per Jan.-April 22, 10. — Mehl behauptet, per Septbr. 47, 25, 
per October 47, 40, per Novbr.-Febr. 47, 80, per Jan.-April 48, 10. — 
Rüböl behauptet, per Sept. 56, 50, per Octbr. 56, 75, per Novbr.- 
Decbr. 57, 50, per Januar-April 58, 25. Spiritus matt, per September 
42, —, per Octbr. 41,75, per November-December 41, 50, per Jan.-April 
42, 25. — Wetter: Regnerisch. 

Liverpool, 13. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a, MA., 13. Septbr. — Uhr — Min, Abends, Credit- 
Actien: 228, 37. Staatsbahn 184, 12. Lombarden 67½ . Egypter 74, 65. 
Russische innere Anl. 46, 75. Lustlos. 


Marktberichte. 

Trautenau, 12. Beptbr. [Garnmarkt.] Gegen die Vorwoche 
hat heute keine nennenswerthe Veränderung im Garngeschäfte Platz 
gegriffen. Der Narkt ist genügend besucht, der Begehr dem Bedarfe 
entsprechend gut, Towgarne siud besonders rege gefragt, und da aus 
dem Waarengeschäfte erhöhte Lebhaftigkeit gemeldet wird, ist an- 
haltend gute Tendenz im Garngeschäfte auch für die nächste Zeit an- 
zunehmen, Preise blieben wie bisker unverändert in Tow- wie in 
Linegarnen und Spinner verharren in ihrer seitherigen festen Haltung. 
Vorräthe sind gering. 


Bradford, 12. September. Wolle fest, aber ruhig, Preise un- 
verändert, Lustres eher fester, Stoffe ruhig. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Odersohifffahrt. Neue Oderdampfschifffahrts-Gesell- - 
schaft, Leichtentritt & Hoffmann. Angekommen am 13. d. M. 
Dampfer „Max“ von Frankfurt mit vier ab Stettin, zwei ab Hambur 
und einem ab Berlin mit Petroleum, Roheisen, Oel, Baumwollsaatmehl, 
Reis und div. Colonialwaaren beladenen Kähnen; Schiffer G. Schulz, 
Gottlieb Siebert, Hch. Klische, Zabel, Aug. Ritter und C. Palm. Ferner 
„Dampfer IV‘ leer ab Brieg. Beide Dampfer retournirten am selben 
Tage nach Frankfurt. 

hederei Chr. Priefert. DieSchleppzüge per Dampfer „Alfred“ 
und „Albertine“ trafen prompt ein und sind Sonnabend resp. Sonntag 
wieder thalwärts gegangen. 

Der Wasserstand der Oder ist wieder auf einem Standpunkte an- 
gelangt, welcher ein regelmässiges Eintreffen der Dampfer nicht be- 
rechnen lässt; Dampfer „Christian“ ist unter solchen Umständen noch 
nicht eingetroffen, und dürften noch einige Tage vergehen, da er erst 
Steinau passirt ist. 

Ab Frankfurt auf bier sind die Dampfer „Koinonia“ und „Agnes“ 
unterwegs; während dieselben bei gutem Wasserstande die Fahrten in 
fünf Tagen zurücklegen, brauchen sie jetzt dazu mindestens die 
doppelte Zeit. 

Rhederei Stehr &Schartmann. Dampfer „Marschall Vorwärts“ 
traf den 13. c. mit 13 leeren Fahrzeugen von Brieskow hier ein und 
tritt den 14. c. wieder seine Rückreise an. 

Dampfschiff-Rhederei Krause und Nagel, Heute Mittag 
12 Uhr arrivirte Dampter „Prinz Heinrich“ ab Stettin 30, August mit 
Steuerleuten Seidel, Fiedler, Schreiber, Jänsch und Buchwald mit Kreide, 
Oel, Roheisen, Petroleum und diversen Stückgütern; derselbe geht 
morgen, nachdem er gelöscht, sofort nach Stettin zurück. 


Bom Staudesamte. 12/13. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kobek, Johann, Oberkellner, k., Burgfeld 16, David, 
Caroline, ev., Monhauptſtr. 23. — Herder, Auguſt, Schneider, ev., Kleine 
Groſchengaſſe 4, Gorn, Caroline, ev., Gartenſtr. 7. — Stache, Gottlieb, 
Invalide, ev., Gellhornſtr. 23, Jagode, „ ebenda. — Hettwer, 
Herm., Schloſſer, k., Altbüßerſtr. 42, Krecker, Emma, ev., Schwertſtr. 7. 
— Willenberger, Wilhelm, Portier, ev., Graupenſtr. Ia, Feiſt, Erneſt., 
ev., Freiburgerſtraße 7. — Urban, Carl, Kaufmann, cv., Ketzerberg 31, 
Schröter, Hulda, ev., Leſſingſtraße 13. — Pinnow, Gotthilf, Kaufmann, 
ev., Schweidnitzerſtr. 33, Schmidt, Anna, ev., Werderſtr. 32. — Scholz, 
Joſef, Haushälter, k., Ritterplatz 8, Baumgart, Maria, k., Albrechtsſtr. 50. 
— Koch, Paul, Tiſchler, k., Neue Weltg. 33, Selzer, Maria, k., Breite⸗ 
ſtraße 12. — e a, Tiſchler, ev., Kupferſchmiedeſtr. 21, Auguſt, 
Emilie, ev., Hummerei 23. — Hoffmann, Heinrich, Anſtreicher, ev. Bri⸗ 
gittenthal 25, Zekei, Auguſte, ev., ebenda. — Schuldy, Carl, Fabrik⸗ 
wächter, k., Matthiasſtr. 41, Kampka, Eliſabeth, geb. Kupka, ev., ebenda. 
— Wenzel, Theobald, 1 ev., Cudowa, Roſemann, Clara, 
ev., Werderſtr. 33. — Schmidt, Wilhelm, Schneider, ev., Nicolaiſtr 27, 

eierabend, Auguſte, ev. 1 32. — Bittner, Clemenz, Sergeant, 
„Bürgerwerder⸗Kaſerne Hoff Anna, k., Meſſerg. 17. — Petau, 

ofef, Comptoirdiener, k., Bahnhofſtraße 28, Hentſchel, Brigitta, ev., 

chweidnitzerſtraße 37. 

Standesamt II. Simon, Joh., Arbeiter, k., Siebenhufenerſtraße 19, 
Hanke, Anna, ev., ebenda. — Hähnel, Ernſt, Schloſſer, k., Palmſtr. 23, 
Gregor, Emilie, ev., Wallſtraße 11. — Schikora, Thomas, Kutſcher, k., 
Berliner Platz 18, Skiba, Jof, k, Moritzſtr. 21. — Hoffmaun, Carl, 
Schmied, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 10, Koſchate, Mar., geb. Willner, k., 
ebenda. — Geldner, Rud., Werkführer, k., Gräbſchnerſtr. 88, Lachnit, 

aula, k., Gräbſchnerſtr. 122. — Berger, Otto, Tiſchler, ev., Löſchſtr. 18, 

eichert, Luiſe, ev., Adalbertſtr. 9. — Mellich, Carl, VBureaudiener, ev., 
Grünſtr. 20, eduer, Luiſe, ev., Moltkeſtr. 14. — Goldmann, Paul, 
Schmied, ev., Berlinerſtr. 53, Ochmann, Roſ., ev, Berlinerſtraße 56. — 
Krauſe, Carl, Bremſer, ev., Hubenſtr. 10, Willuer, Ida, ev., Tauentzien⸗ 
ſtraße 82. — Edler, Conſt., Betriebs⸗Seer., ev., r ch 3, Fiedler, 
5 — ev., Kaiſer Wilhelmſtraße 6. — Pattloch, Carl, Arbeiter, k., Neue 
auentzienſtr. be Bapier Bent, eb, Kern, en., ebenda. — Bruttſcheck, 
Franz, Färbermelſter, „ Uf ſtr. 20, Koblan Mar., k., Trebnitzerſtr. 12. 
— Plant, Aug., Kunſtgärtner, k., Goſchüß, Reichelt, Math., ev., Klofter- 


raße 61. — Woidniak, Traugott, Tiſchler, ev. Luiſenſtraße 5, Eckert, 
nna, ev., Tauentzienſtr. 58. — Krebs, Iſidor, Buchhalter, mos., Höfchen⸗ 
traße 20, Hartmann, Rofal., mos., Sonnenſtr. 9. — Klippel, Wilhelm, 


rbeiter, ev., Leſſingſtraße 10, Fuchs, Hulda, ev., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt II. Heutſchel, Willibald, S. d. Kaufm. Arthur, 2 M. 
— Stiller, Karl, S. d. Tiſchlers Ernſt, 1 St. — Bid S. 
d. Schloſſers Franz, 9 M. — Hampel, Martha, T. d. loſſers Rein⸗ 

old, 5 J. — Schwuttke, Helene, T. d. Arb. Ro 

litzke, Alfred, S. d. verſt. Schmierers Ernſt, 8 J. — Mich N 
eb. Büttner, Müllerwittwe, 36 J. — Halbſcheffel, Chriſtian Gottlieb, 
Landſchafts⸗Rendant a. D., 65 J. — Stanelle, Emilie, geb. Peuckert, 
Maurerpolierwittwe, 65 N — Gradt, Alfred, S. d. Malers Otto, 7 W. 
— Roll, Lätitia, T. d. Kgl. Polizei⸗Commiſſars Julius, 3 J. — Seirba, 
Adelheid, T. d. Kaufmanns Alois, 3 J. — Kaſchner, Anna, 30 J. — 
Kallmann, Iſaac, früh. Getreidemakler, 67 J. — Patriok, Eliſe, T. d. 
Uhrmachers . . — Freund, Alexander, früh. Gaſtwirth, 69 J. 
— Schwalme, Maria, T. d. Schuhm. Paul, 3 M. — Breuer, Fritz, 
S. d. Arbeiters Julius, 4 M. — Berger, Bruno, S. d. Sattlermeiſters 
Auauft, 15 T. — Ahnelt, todtgeb. S. d. Werkmſtrs. Robert. — Ahnelt, 
Ottilie, geb. Senner, Werkmeiſterfrau, 36 J. — Witton, Otto, S. d. 
Arbeiters Auguſt,7 M. — Ziegner, Martha, T. d. Arb. Karl, 6 M. — 
Goldmann, todtgeb. T. d. Handlungs⸗Geh. Auguſt. — Fleiſcher, Elvira, 
T. d. Arb. Paul, 10 M. — Marſchalleck, Nofina, geb. Klotz, Poſtvackel 
trägerfrau, 43 J. y 


‚mom w 


Vekauntmachung. Dr. Joäl’s Festgebete, 2 807% ce 60 Etabliſſement Casino, Neue Saft 8. 


Den Mitgliedern der Synagogen⸗Gemeinde wird hierdurch zur Meine renovirten Saal⸗Localitäten mit neuem Parquet empfehle zue 


Kenntniß gebracht, daß behufs der, nach Vorſchrift § 42 des Gefeged | W IIh. Jaeobsohn & Co., Buchholg., Kupferſchmiedeſtr. 44. Abhaltung von Hochzeiten, Bällen ze. bei ſolider und geneigter 
E. 


vom 23. Juli 1847, im Laufe dieſes Jahres ftattfindenden: Neuwal Beachtung. 
des Repräſentanten⸗Collegit, die Liſte der flimmfähigen und be: m| [4163] F. Fun 
ziehungsweiſe wählbaren Gemeinde⸗Mitglieder vom 15. September Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 


bis 1. October d. J. in unſerem Bureau, Graupenſtr. 11b, wäh⸗ 8 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegt. [3100] Hyacinthen, Tulpen, Crocus ꝛc. 


l Reclamationen gegen die Richtigkeit der Lifte find gemäß § 20 find in großer Auswahl eingetroffen und ſtehen Preisverzeichniſſe R NE F 
des Statuts der Synagogen Gemeinde bis zum 8. October d. J. bei gratis zu Dienſten. 12584 5 Rosberg Socken pfelbocſ ume 280 Ge der 
dem unterzeichneten Vorſtande anzubringen. us M Höhe, Kirſchen, Birnenbochſtaͤmme, je 600 Stück, Zwergbirnen auf 
Breslau, den 9. September 1887. Juli onhaup { Nachfolger, Quittenunterlage, 200 Suck der ſchönſten Sorten. Nuch ſind daſelbſt 
Breslau, Albrechtsſtraße 9, a. d. Magdalenen⸗Kirche. bis 600 Stück ſetzbare Kaftanien vorhanden. Näh. b. Gärtner zu erfrag. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Zur Anpflanzung für Gärten u. Alleen 


find aus der Baumſchuüle „Villa nova“, Fürſtenſtraße 104, reichhaltige 


Sn ee 2 dem geſchäftsführenden Ausſchuß ber 17 5 93 Verreiſt. 8 Pr ; 
"Sonntag, den eg 5 0. e e Dae a Staaten 
eine Derfi ammlung liberaler Wähler Zurückgelehrt. 44 Errichtet 1859. enen in Preussen am 4. Jan. 1877. 


von Mittel- und Niederſchleſten Bananen F ͤ TEN Nad 


. prakt. (Das grösste Geschäft, das von irgend einer Gesellschaft je erzielt worden ist.) 

nuch folgenber Tagesorönung Liang Hat: l andmann, zahn-Arzt, I Gesehäftestand am 31. December 1886: 110 292 Policen über U. 1750 081 116. 
) Um 10 Uhr Vormittags im Ba — e: Wer Ein d Nied € | Gräbschnerstr. 6, I, dlogt a. Sonnenpl. I Tosalfond am 31. December 188 2320 919 509. 
Wiegen un eingeladener Vertreter unſerer Parte aus Mittel- und Nieder: | Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. ] Gewinn- Reserve am 31. December 1880808. 5 69 512 472. 
chleſien mit den anweſenden Abgeordneten; em Jahre 1886 bezahlte Sterbefälle 20804 906. 

2) Nachmittags, anſchließend an die Zahnärztl ” Poliklinik „Sicherheiten der Versicherten in Deutschland: 
2 Depositen in Baar und eigenes Gebäude in Berlin etc. über - 9 168 000. 

liberale Wähler⸗Verſammlung Ohlauerstr. 38, Eoke Taschenstr. Wande in Berlin e 


biefigen Wahlkreiſes, im großen Saale des Badehauſes: Behandlung anentgeltl. früh 8—9. In ihrem unablässigen Bestreben, die bisherigen Systeme der Lebens-Versicherung stets zu 


Oeffentliche Verſammlung 7 e nm, verbessern und zu vervollkommnen, urrele Tontinen-Poliee, eine neue Versicherungs-Form, die 


u welcher jeder liberale Wähler hierdurch eingeladen wird. Die Herren | priyat -Sprechst.: V. 9—12, N. 25. zur Einführung gebracht. 


bgeordneten Dr. Theodor Barth und MHeinrieh Rieker t Dieselbe vereinigt in sich die folgenden Vortheile: 1540] 
werden über die gegenwärtige politiſche Lage und die Aufgaben der deutſch⸗ Rob Peter Dentiſt 1) sie ist nach Ablauf eines Jahres „unbeschränkt“ für Reisen in der ganzen Welt, sowie 
freifinnigen Partei ſprechen; . ” U « für jeden Beruf und jede Beschäftigung, 

3) nach der Verfammiung: Commers im großen Saale des] Renſcheſtr. 1, 1, Ecke Herrenſtr. 2) sie ist „unanfechtbar“ nach Ablauf von zwel Jahren, 
Badehauſes. Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 3) sie ist „unverfallbar“ nach drel Jahren, d. h. der Versickerte kann noch innerhalb sechs 
Liegnitz, den 11. September 1887. in prim. ‚ertheilt Nachhilfe in Monaten nach Fälligkeit der unbezahlt gebliebenen Prämie eine vollbezahlte Police für 
2 2” Franz., Engl., Mathem. sowi den Werth seiner Versicherung beanspruchen. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß. Pr hr er Off. sub M. 100 Die Vertheilung des Gewinns nach Ablauf der gewählten Periode erfolgt nach dem 
A. Jungfer. Heinrich Cohn. Reichelt. H. Krumbhaar. Postamt 3. 6 [B = Halb-Tontinen- System; 1 

Neisser. emgemäss gewährt auch diese Police neben ihren anderen grossen Vortheilen, ohne Prämien-Erhöhung 
Dr. Neisse een An Ha eine Versorgung der Familie im Falle des Todes und zugleich elne Alters-Versorgung nach spätestens 


In der Militär-Lehranftalt des Major von Donat zur Vorbereitung ſpondire. Gefällige Offerten unter 20 Jahren. 


[3968] n 
—.— Freiwilligen⸗„Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ Examen K. 8. 47 Exped. der Bresl. Zig. erb. Die Policen der „Equitable“ sind nach 2 resp. 3 Jahren unanfechtbar, und werden somit An- 


beginnt der Wintercurſus den 4. October. Mit der Anſtalt iſt ein 1 sprüche auf Todesfülle sofort ohne Respectfrist ausbezahlt. 
Teen geregeltes Peng verbunden. Proſpecte überſenden und jede ſonſtige Mädchen⸗Penſionat. Es versäume Niemand, einen Prospect der „Equitable“ einzusehen, resp. ihre vortheilhaften 


Auskunft ertheilen Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtraße Nr. Il und] Junge Mädchen finden zu ihrer] Einrichtungen kennen zu lernen. 


der wiſſenſchaftliche Leiter der Anſtalt weiteren Ausbildung vorzügl. Penſion Prospecte ete., sowie jede gewünschte Auskunft stehen gratis bereitwilligst zur Verfügung. 
Dr. Ernst Gudenatz, Feger fe. u e Die Sub-Direction für Provinz Schlesien 
. . Sl. Ztg. 
Eugen Pop lutz, Breslau, Bahnhofstrasse Nr. 1. 


— üchtigo Vertreter finden unter vortheilhaften Bedingungen Anstellung. 
eee e gran 2 bei: Die Branntwein-Consum-Steuer 
für Cirkel⸗ und Privatſtunden. E Geſanglehrerin. Wa E lei Ene der D Fe 10 


1 - 0 5 0 F 4 
Anna Maglitz. 8 ä beirathen. Jahre, wünicht sg zu der tritt mit dem 1. October er. in Kraft und werden durch dieselbe die Preise aller Spiri- 


— E 4 

— Fr heitatben. dienenden der dern nen wesen ganz erheblich steigen. Laut $ 46 des neuen Gesetzes dart Jeder, der 
unter M. 60,000. — wollen gütigſt mit Spirituosen handelt, 40 Ltr. Alkohol à 100 pCt., d. h. Ca. 120 Lir. div. 
Ihre Adreſſe vertrauensvoll unter[ ranntweine und Liqueure und jede Haushaltung 10 Ltr. Alkohol 
gabe ber Pechallraſſe wude. irn à 100 pCt., d. h. Ca. 30 Lir. div. Branntweine und Liqueure vorräthig 
2 die Exped. des b erl. Tageblattes, haben, die gänzlich Steuer frei sind. F 1 [3169] 
Berlin SW., ſenden. Nur wirklich Diese gesetzliche Vergünstigung scheint nicht genügend bekannt zu 
ernſtgem. Vorſchl. wolle man zur Ab: | sein und bringen wir dieselbe hiermit zur allgemeinen Kenntniss, damit Jeder 
ſendung gelang. laſſen u. werd. alle|den ausgiebigsten Gebrauch davon machen kann. 

unzeitigen Scherzadr. höflichſt verb. Breslau, im September 1887. 


Enden Beere nich I. Aufrichtig jr. Ed. Delahon. Elsner & Moritz. 


genügend geitige An ung ne L. Galewsk) & Co, Held & Kleinert. J. C. Hillmann. J. M. Loewenstaedt. 


2 möchte mit einem geiſtreichen und a F . 2 
Zr x; 7 ehren, gb. as in Brief. ea. Wilh. Neumann & Co. Nitschke & Co. 4. Riebeth. S. Sackur. Seidel & Co. 
B EZ, | NS her, Brest, Sig. sub E. B..54 erbet Wilhelm Thiem. Bruno Zenker & Gre'er, 
— — ” * Di 1. Oetober 1887 
2 2 yarı a u „Vekanntmachung. fälligen“ "Pfondbrief Cou- | am ED 
Erſcheint wöchentlich in roſa Umſchlag, vier Bogen ſtark, mit Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnig, daß Seine Majeſtät pong werden vom 15. Sep-. i 
Aquarellkunſtbeilagen zum Preiſe von 2 M. 50 Pf, der Katfer und König auf unſeren Antrag durch den Allerhöchſten Erlaß tember a. er. ab in Berlin Einladungen, 1 u. Tiſch⸗ 


. pro . i 
Quartal (13 Nummern). Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt [vom 22. Juli d. J. zu genehmigen geruht haben, daß der hieſigen ſtädti⸗ an unserer Unsse und aus- karten empfiehlt N. Raschkow jr., 


nimmt Beſt Poſtzeitungsliſte: 13 Nachtrag Nr. 6406. ſchen höheren Mädchenſchule an der Taſchenſtraße die Benennung: wwärts bei den bekannten Pfand- Oblauerfiraße 4, 1. Etage, Papier⸗ 
Verffentigt > el —— vo Bat eyſe, Seitens die Be und der ern 1 0 Mädchenſchule 4 an era; 1 handlung und Druckerei. [2972] 

aron von Roberts, Sophi 8, Theodor Fontane, Helene itterplatz die Benennung: „Victoria⸗Schule“ beigelegtjwerde. 54 > 77 TE EOT TEE 
Böhlau, Hermann Beier E. Jun be ern Saler der Maja“), Breslau, den 9. September 1887. 5 8 [3171 us bey — f B Nees 
Ernſt v. Wolzogen. 1476 Der Magiſtrat Hypotheken-Actien-Bank. N 

t St d cc f are — 
„Zur gulen = e wird, was Fülle und hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. *) In Breslau bei Herren offerirt 3074] 

Werth der gebotenen Lectüre betrifft, von keinem anderen beutichen || a TI 
Male en Vekauntmachung. Gebr. Guttentag, f 8. Sternberg, 


Die termino 1. October c. fäligen Zinsfcheine von hieſigen Stadt: „ Breslau, Reuſcheſtr. 63. 
anleiheſcheinen werden vom 19. September c. ab von unſeren Steuer-| Die am 1. Oetober 1887 3 eee eee 
erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt 1 77 insbeſondere aber] fülligen Pfandbrief - Cou- __ 


von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare pons werden vom 15. Sep- 
Zahlung der Valuta eingelöſt werden. [3157]. tember a. er. ab in Berlin Ca N 30 Ctr. friſche 
Vom 1. October er. ab gelangen die Zinsſcheine auch bei den Bankhäuſern an unserer Casse und aus- 


Berlin. Deutſches Verlagshaus (Emil Dominik). 


im Jacob Landau in Berlin wärts bei den bekannten Pfand- B 
A. BR: 755 1 man M. A. von Rothschild ie Söhne in Frankfurt a. M. brief Verkaufsstellen huld-Bs à 14 Brombeeren, 
Flaſchen Depot. für unſere Rechnung zur Einlösung. Deutsche Grundschuld-Bank. otto Kozlowskel, Ratibor. 


ruſprecher 418. Breslau, den 5. September 1887. 


Empfiehlt vorzü nichſees i ] Der Magiſtrat n 
helles und dunkles & erbier,Äi _ Sieger Königl. Desp und Mefdenzftat, | een ee 


25 Flaſchen für Mark 3.— frei ins Paus. Vorzügliche, ſichere Anlage beſonders fü tien 

Biergroßhandlung Jorzügliche, ag ers für 5 

, Ruftnneriien,| MWopbener Dampfbrnuerei 
— a 2—— (Badnftation) erben Mart 44000 zur Abhang "einigee 72 — Ein: Die .— >28 — 


engen zur erſten und einzigen Hypothek zu entſprechend günſtigem 
Münchener Löwenbräu 


insfuß, weit unter Feuerkaſſenwerth ausgehend, pr. 1. October c. geſucht. Donnerstag, den 29. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
vent. brauchen davon Mk. 20000 erſt am 1. Jan. 1888 eingezahlt 30 in Weigt's Hötel zum goldenen Lamm zu rieg ſtatt. 

ernſprecher 418. 
Empfiehlt i gepflegtes [1451] 


Offerten sub H. 24279 an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 1441 Tagesordnun 
* 
Erxportbier. BBE 


Mehrere größere und ältere Deſtillations⸗Ge⸗ 2 188087 CCCCCCCG Ra FRRR wi 
ſchaͤfte in Schleſten beabſichtigen ihre Engros und 3) Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 
; a I und] 4) Antrag im § 11 der Statuten ftatt „Monat September“ „M 
Detail⸗Geſchäfte behufs größerer Ausdehnung in Bae Im SL N 


8 2 1) Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters und des Aufſichts⸗ 
Ca ital N Capital 5 ) rathes über den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft. 
—— Flaſchen. Mark 2 frei ius 


SG ene et e. Dans. eine ActienGeſellſchaft umzuwandeln. Der perſönlich haftende Geſellſchafter 
Nach Auswärts in Verſandkiſten. 1 1 1 Albert Nitschke. 
Flaſchen Depot Capitaliſten oder Bankhäuſer, 120 Stück 


I bei di ifel U d 2 rm 2 N . 
hugbringenden  Unsernehmen beiheligen woe haieriſche Jährlings Stiere 


erfahren Näheres unter M. 464 durch Rudolf ſofort billig abzugeben. Näheres unter St. 1126 Emil 
Mosse, Breslau. | [1520] [Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28. [1469] 


Münchener Löwenbräu 
Georg Boeger, 


Breiteſtraße Nr. 4/5. 


* 


r 


Süße, große Mandeln, e 


78 Vf. 


Große Roſinen, ſehr ſchön, „ zn. 1% 
Motard'ſche Stearinkerzen, «„ 
Neue Schottenheringe, ea 
Oranienburger Kernſeife, se a 10 
Kochſtärke, , e 


Specialität: 


Geroͤſteter Menado u. Ceylon, pro Pi. 1,60 Mt. — 


10 


20 


empfiehlt 11453] 


Nene ‚Becker, 
Kupferſchmiedeſtr. 30, i im „Weißen Bär“. 


Poloy Nr. 3, Alte Saudſtraße Nr. 1, 


Pokoyhof, Alte Münze. 


Berliner Fabrik ———— — neue Desinfeetions- g 
umd antiseptische Präparate 
E. Dunekel & Co., Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktſtraße 68, 
empfiehlt als wichtig und be⸗ 
achtenswerth u. von medie. 
Autoritäten als wirkſamer 
— Schutz gegen Infectſous⸗ 
krankheit. anerkannt: Neues 
Desinfections⸗Pulver, in 
Pack. a ½ und ½ Kilo für 20 und 40 Pf. Neues Des⸗ 
infections ⸗Fluid, in Fl. à ½ u. ½ Liter für 20 u. 35 Pf. 
1 excl. F l. Neue Desinfections⸗ Seife, in Cartous à 40, 
75 und 140 Pf. Autiſeptiſch. Waldduft⸗Aſeptol, in Fl. A 1, 
und ½ Liter für 60 und 100 Pf. Alle Präparate ohne € Carbol⸗ 
fänre, mit Wald⸗Aroma, ſicher wirkend. eee 
gewähren Rabatt ſaut Proſpect. 1385 
Zu beziehen aus Apotheken und renommirten Droguengandlungen 
und aus der Fabrik. Proſpecte Fes und franco. Die Schuß: 


marke bitten ſtets zu beachten. n Breslau 
Umhach & Maul. ch zu haben bei Herren 


Haug Ks Rothlaufſchutz, 


ein ſicheres Präſervativ gegen Rothlauf, Bräune und Milzbrand 
der Schweine. Zu haben für 1 Mark bei Herrn Eduard Gross 
in Breslau. [1481] 


Oeffentliches Ausgebot.| Bekanntmachung. 


Die Lieferung der nachſtehend ver⸗] An der hieſigen evangeliſchen Stadt: 
zeichneten Gegenſtände, als circa: ſchule ſollen > E April 1868 ab 
200 000 kg Roggen, 3500 kg Gerſte, wei L 

12 500 kg Erbſen, 6000 kg Bohnen, 3 ehrer 
weiße, 6000 kg Linſen, große, 5000 kg mit je 840 M. Jahresgehalt, welches 
von 5 zu 5 Jahren um 110 M. bis 


Reis, 150 kg Hirſe, 2000 kg Hart: 
ries, 2500 kg Weizenmehl, 2000 kg zum Maximalgehalte von 1500 M. 
ſteigt, angeſtellt werden. Außerdem 


uchweizengrütze, 200 kg Faden⸗ 
nudeln, 225 000 kg Kartoffeln (nur erhalten die Anzuſtellenden noch 120 
Mark, wenn unverheirathet, und 240 


bis ultimo Juli 1888), 3000 kg 
Sauerkobl, 10000 kg Salz, 2000 ug Mark, wenn verheirathet, jährlich 
Faßbutter, 2000 kg inländiſches Wohnungs⸗ und Feuerun Rs Ent: 
Schweineſchmalz, 5000 kg unaus: ſchädigung. 1528 
gelaſſenes Rindernierentalg, 4000 kg Meldungen find unter Beifügung 
inländiſchen Speck, 6000 kg Rind: von Zeugniſſen 1 eines Lebens: 
fleiſch, 5500 kg Schweinefleiſch, laufes bis zum 1. October cr. an 
1000 kg Hammeifleiſch, 50 kg uns einzuſenden. 
Schinken, 900 kg Syrup, 12000 1] Haynau, den 9. Septbr. 1887. 
volle Milch, 30000 1 abgeſahnte Der Magiſtrat. 
Große 


Milch, 9000 1 Faßbier, 2600 1 Weiß⸗ 
Cigarren⸗Auction. 


bier, 3200 1 Eſſigſprit, 3500 kg 
Semmel, 100 kg gebackene Pflaumen, 
Für fremde Rechnung verſteigere 
ich Sonnabend, den 17. September, 


3500 kg roher Kaffee, 100 kg Pfeffer, 
ganz, 20 kg Gewürz, 45 kg Karbe, 

Vormittag von 10 Uhr ab, Zwinger⸗ 
ftraße Nr. 24, part.: [3172 


160 Ries Schranzpapier, 10 Schock 
86000 Stück Eigarren, 


Roggenrichtſtroh, 35 rm kiefern 
verſchied. Qualität, 


Brennholz, 1800 kg Stegſeife, 
wozu ich Groſſiſten und 


1200 kg Elainſeife, 1800 kg Soda, 

130 kg Rüböl, 10000 1. Petroleum, 
Wiederverkäufer hierdurch be⸗ 
ſonders aufmerkſam mache, an 


200 Schachteln Streichhölzer, ſchwe⸗ 
diſche, 50 Stück Citronen, 2,5 kg 

70 eee gegen ſofortige 
Zahlung 


Stegrinkerzen, 144 kg Putzſtein, 
8 Koni l. Auct.⸗Commiſſar 


90 kg Knochenfett, 120 kg Fiſch⸗ 
thran, 110 kg gebranntes Elfenbein, 

ausfelder. 
Shen Aue 


40 kg Vitriolöl, 36 Ries, & 10003 
Sonnabend, den 24. Sep⸗ 


Bogen, diverjes Schreibpapier und 
diverſe Schreibmaterialien, 
für den Zeitraum vom 1. 

tember 1887, Vormittags 10 
Uhr, ſollen circa [3151] 
10 bei dem unterzeichneten Regi⸗ 


vember c. bis ultimo October 1888 

für die Königliche Strafanſtalt zu 
ment, fowte 4 bei dem Schleſi⸗ 
ſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 


Brieg erforderlich ſind, ſoll im öffent⸗ 
Nr. 6, in Summa 14 überzählige 


lichen Ausſchreib ungsverfahren ver⸗ 

geben — zu welchem Biege 
ältere Dienſtpferde, außerdem 
4 bei dem unterzeichneten Regi⸗ 


ein Termin am 182 0] 

Mittwoch, den 28. Septbr. 1887, 
ment — zum Reitdienſt nicht ge⸗ 
eignete — 5jährige Dienſtpferde 


und 


r 


Vormittags 10 Uhr, 
im Conferenzzimmer der Anſtalt ſtatt⸗ 
findet, welchem die Bewerber perſönlich 
beiwohnen können. Die ſchriftlichen, 
bis zum Beginn des Termins einzu⸗ 
reichenden und mit der Bezeichnung 


Angebot für die Königliche auf dem Stall 
platze des Regiments 
e, u Brieg 255 irth⸗im Kaſernement Kleinburg egen 
aftsgegenſtände gleich baare Bezahlung m den Meiſt⸗ 


verſehenen Angebote müſſen be⸗ 
dingungsgemäß abgefaßt und den⸗ 
ſelben die entſprechenden Proben 
beigefügt ſein. 

Die beſonderen Bedingungen, 
welchen im Allgemeinen die im 
Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Breslau pro 1886 veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 
liegen, können hier eingeſehen, oder 
gegen Entrichtung von 70 Pf. franco 
bezogen werden. 

Bemerkt wird noch, daß e 8 den 
Bewerbern überlaſſen bleibt, ihr Ans 
gebot auf einen oder mehrere ber 
ausgeſchriebenen ene 
ſtände abzugeben, wo Genen eine Thei⸗ 
lung der einzelnen Gegenſtände auf 
eine kleinere als die ausgeſchriebene 
Menge nicht zuläſſig iſt. 

Die Zuſchlagsfriſt, während welcher 
die Bewerber an 5 * Gebote gebun⸗ 
den Hape beträ Se 4 Wochen. 

Brieg, = 1 ptember 1887. 

Direction 
der Königlichen Eteasanſtalt, 


bietenden verkauft werden. 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
(Schleſiſches) Nr. 1. 


Meine Windmühle 


mit etwas Acker zu Marienkrauſt, 
Kreis Breslau, welche ſich in ſehr 
guter Lage und gutem Bauzuſtande 
befindet, verkaufe ich unter günſtigen 
Bedingungen ſofort. 13930 


aul Hoffmann, 
Margareth, Poſt Gr. Mädlig 
ten h tändig 
Damen Benfion, Nat — ie 1 
Stadtheb. Kuznik, genen 30. 


amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng discr. bei verw. N. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, Ne 


a Late 
61 T 1 


2 (gi Haus in Breslau huscht; 
die 1 erſter Häuſer 
in Cement u. Chamottwaaren, 
Dachpappe, Theer 2c, für eigene 
Begiuung zu übernehmen. Off. unt. 

. Nr. 42 Briefk. d. Brest. Ztg. erb. 


Sehr günſtige 
Capitalsanlage. 


Es werden Mk. 27000 per ſo⸗ 
fort oder ſpäteſtens 1. October zur 
zweiten Hypothek binter Mündel⸗ 
geldern, weit unter Feuerkaſſenwerth 
ausgehend, auf eine vorzüglich ven: 
tirende Holzſtofffabrik, verbunden mit 
äußerſt frequentem Hotel im Rieſen⸗ 
gebirge, bei entſprechend günſtigem 
512499 geſucht. Offerten unter 

24338 an 8 
Breslau. [1542] 


Mein Grundſtück 


mit eingerichtetem Geſchäft bin ich 
Willens ſofort zu verkaufen. 
A. Bartsch, Schönwalde, 
Kr. Frankenſtein i. Schl. 


Verkaufeines Brauerei⸗ 
Autheils. 


In einer mittleren Stadt Schle⸗ 
ſiens mit reicher, ſtark bevölkerter 
Umgebung will ein Brauereibeſitzer 
ſeinen Antheil verkaufen. 

Die Brauerei wird von einem 
Ingenieur und einem Brauer, welche 
Compagnons ſind, betrieben. 

Die Brauerei iſt vor 3 Jahren 
mit Eismaſchine verſehen und neu 
eingerichtet. 3175] 

Der Ingenieur, Hauptcapitalift 
bei der Brauerei, will ausſcheiden. 

Zur Uebernahme find 80 000 Mark 
erforderlich. Malzverbrauch der 
Brauerei ca. 3000 Ctr. pro Jahr jetzt. 

Gefällige Offerten an bi 18 
d. Bresl. Ztg. unter T. J. 


Für Lederhändler. 


Ich beabſichtige mein Leder⸗ 
Detail⸗Geſchäft an einen jungen 
Mann, der das Geſchäft gründlich 
verſteht, ſofort zu verpachten. 


Haase, 


4138 Nybnik Oberſchleſich. 


Ein Kohlengeſchäft 


am OS. 1 eg Lage,) AH 
zu verkaufen. Offerten M. N. 53 an 
die die Exped. der Bres der Bresl. Ztg. 14154 


Lohnſchnitt 


jeder Art übernimmt die Dampf⸗ 
ee ene 
ſtraße 207. [1202 1 


Ungr. Weintrauben. 
Pfd. 28 Pf., in Original- und Poſt⸗ 
körben Pfd. nur 25 Pf., nur Sonnen⸗ 
ſtraße 17, Burehmed. [4153] 


Trauben-XBein, 
flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
arantirt, Sler eißwein 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 
187 Ser Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein A 95 
fg. per Ltr., in Ken von 35 
iter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. 11314 
J. Sobmalgrund, Dettelbach a. 


Vorſüg ügl. ung. Trauben 
pr. 5 Kilo ⸗Poſtkoͤrbchen franco zu 
3 M., Zwetſchken 5 Kilo zu 2 M. 
verſendet gegen Nachnahme [1556] 
Isgu. Hirschl, 
Werſchez, Süd⸗ Ungarn. 


Feinste Pfirſiche “ 


um Giulegen, (2915] 
a Schock 27 50 u. 2 Mk., empfiehlt 


Jacob Sperber, 
Graupenſtraße 46. 


Reichelt's 


Citronen- Essenz, 
einziger, der frischen Citrone in 
Geschmack und Aroma gleich- 
werthiger haltbarer Ersatz zur Her- 
stellung von Limonaden, Gelde, 
Eis etc., à Fl. 1 u. 2 Mk. 4598. 

Adler-Apotheke, Ring 59. 
E. & C. Schneider und in vielen 
Apotheken der Provinz. 


Stellen-Anerbieten 
und Ge 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* * ® 
Eine Erzieherin 
(iſr 9 ſchon im Seng Alter, der 
deutſchen u. se Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig, auch in Senat. 
tüchtig, eine beſonders gute Pianiſtin, 
wird für ein diſtinguirtes Haus zur 
Ang 3 vorgeſchrittenen Kindern 
Honorar 300 Fl. * ag 


Off. nebſt Photographie werden 
an das Hauptpoftamt; Preßburg 
(Ungarn) unter L. F. poste restante 
erbeten. 

Antrittszeit 1. October l. J. 


eſchäft Julius Badt, 
eſtr. 67, ſucht zum ſof. 
Antritt 8 Lehrmädchen. [4159] 


* ar Te 


Wir ſuchen zum Antritt per 1. October einen mit der 
landwirthſchaftlichen Maſchinenbranche vertrauten, zu⸗ 
verläſſigen jungen Buchhalter, wenn moͤglich . 55 


niſchen Sprache mächtig. 


Gebrüder Lesser, Poſen. 


er 15. October cr. ſuche eine ge⸗ 

prüfte Bonne moſaiſcher Con⸗ 

eſſion zu 3 Kindern, 6, 4, 3 Jahre 

all Offerten nebſt Sehaltsanfprüchen 
und Photographie werden erbeten. 

8 
Orz eſche OS., 103 174] 
Glasfabrik 5 Sledörchbestger 


un alleinſtehende Frau, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, evang., Anfangs 
der dreißiger Jahre, ſucht Stellung 
bei einem älteren, alleinſtehenden 
5 2 als 1 

. Off. sub B. K. 38 an die 
eve der Bresl. Ztg. erb. [4070] 


ur Stütze der Hausfrau und 
Beauf 5 dreier Mäd⸗ 
chen im Alter von 4—10 J. wird 
ein gebild. Mädchen (moſ.) geſucht. 
A. Olschowsky, 
[3046] Zaborze OS. 


Ein anſtändiges j. Mädchen, feit 
mehreren Jahren im Deſtillations⸗ 
Ausſchank thätig, ſucht vom löten 
rn and. Stellung. 414 

Gefl. Offerten unter J. 8. 51 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


15 Thaler Lohn 


für hier u. Verlin 1 . 
Köchinnen, Mädch. f. A. meld. ſ. i 
Becker's Vermielhungs Comptoir, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 9. [4132] 


erfecte Köchinnen ra} h. Lohn g. 
Stell. Silbermann, Agnesſtr. 9. 


Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift per 1. Prien 

8. c. geſucht. 143] 

Meldungen nur ſchriftlich pe 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
BE. L. Breslauer, 


Schweidnitzerſtraßße 52. 


in jung. Mann, gelernt. Specerift, 

gegenwärtig in einem Lieferungs⸗ 
geſchäft als Buchhalter thätig, ſucht 
als ſolch., gleich v. in welcher Branche, 
oder aber auch in's offene Geſchäft 
per 1. October event. 1. November c. 
Stellung. Gefl. Offerten sub M. K. 
poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. 


Reiſender 3 


für ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros geſucht. 
Off. 413 poſtlag. Breslau. 


FCE ˙ ERRTT SEE SSROTEIST NE 
Reiſender. 


Ein gewandier j. Mann, 27 Jahr 
alt, in ungekündigter Stell., der früher 
in Weißwaarenbr. größere Touren 
machte, ſeit 2½ I. für Weiß, Woll⸗ 
u. Kurzw. einer Provinzialſt. Schle⸗ 
ſiens reiſt, ſucht in ob. od. verwandt. 
Fächern bis ſpäteſtens 1. Jan. 1888 
anderw. mögl. dauernd. Engag. 
Prima⸗Zeugn. ſtehen zu Dienſten. 

Gefl. Off. sub C. 479 an Rudolf 
Moſſe. Breslau, erbeten. [1549] 


Buchhaltern Comptoiriſten, 
Verkäufern 


werden Stellungen nachgewieſen. 
Stellen⸗Nachweis⸗Comptoir 
Dominicanerplatz Ln. 


Ein Commis, 


Speceriſt, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, der vor Kurzem ſeine 1 
beendet hat, kann ſich per ſofort 
8 1. October unter Chiffre 

20 Ruda OS. melden. [2665] 


Ein junger Commis, moſ., 
tüchtiger Verkäufer u. der poln. 
Sprache mächtig, findet in mei⸗ 
nemSpecerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
5 per 1. Octbr. Stellung. 

E. Wurm, Königshütte. 


ür mein Galanterie⸗, Kurz⸗ 
waaren⸗, Porzellau⸗ u. Glas⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October einen mit der Branche 
vertrauten jüngeren Commis. 
Offerten 155 Beifügung der 
Photographie an 3158] 
Fritz Kochmenn, 
Landeshut i. Schl. 


Fu ein Leinen⸗Fabrikations⸗ und 
eee wird zum Antritt 
per 1. November cr. ein Commis 
geſucht. Offerten sub E. A. 52 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für ein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft in der Provinz 
Poſen wird ein flotter, mit der Branche 


vertrauter 
eſucht. 


Verkäufer ge 

Gehalt 3: bis 400 3 55 8 uns Pr 
freier Station. 

een unter II. 24462 ie 
am enſtein 8 Vogler, Breslau, 
erbeten. 


Ein flotter Expedient 


. der deutſchen und pol⸗ 
Big en Sprache mächtig, findet per 
October er. dauernde Stellung. 
Ludwig Pohl, Kempen. 


Fur mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Oct. c. einen ſehr 
gewandten, flotten 1 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Retourmarken verbeten. [4139] 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften an 

M. Freund, 
Ratibor, 


Für ein größeres Getreidege⸗ 
ſchäft, Provinz Brandenburg, 
wird per 1. October c. ein tüchtiger 
junger Mann geſucht, der längere 
Zeit im Getreidegeſchäft thätig war 
und le f eugniſſe hat. Nur 
ſolche wo sub 8. 17 Exped. 
der Bresl. tg. N ven. Briefmarken 
verbeten. 3002 


ür eine Spritfabrit wird ein 

junger Mann geſucht, welcher 
mit der doppelten Buchführung und 
der Rohſpiritusabnahme vertraut iſt. 
Bewerber, welche einen Spritapparat 
zu leiten im Stande ſind, werden 
bevorzugt. Offerten mit Gehalts⸗ 
En unter Chiffre Z. 21 an die 
Exped. d. Bresl. Zig. erbeten. 3021 


Ein tüchtiger junger Mann aus 
der Leinenbrauche, welcher mit 
den Comptoirarbeiten vertraut iſt 
und ſich zum Reiſen eignet, wird für 
ein Leinenfabrikations⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Offerten unter R. 49 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für, ein Verſicherungs⸗Comptvir 
wird ein ſolider, gebildeter, junger 
Mann mit ſchöner kaufmänntſcher 
Handſchrift geſucht, und wollen ſich 
Reflectanten an das Ceutral⸗Au⸗ 
noncen⸗Bureau in Breslan, a. d. 
Magdalenenkirche 1, unter Chiffre 
V. C., wenden. Marken verbeten. 


E junger Mann von angeneh⸗ 
mem Aeußern, der ſeine Lehrzeit 
in einem Leinen: oder Manufactur⸗ 
Delail⸗Geſchäft beendet hat, mit 
ſchöner Handſchr. wird ſof. geſucht 
unt. Ch. A. L. 55 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Böttchermeiſter, verhelrathet, 
ohne Familie, in allen Böttcher⸗ 
arbeiten firm, ſucht als Werk⸗ 
führer in Brauereien od. Faß⸗ 
* Stellung. 3110 
Gefl. Offerten unter B. B. 100 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


ür mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. oder 
15. October Ei einen Lehrling. 
L. Rosenthal, 
[3112] Ottmachau. 


ür mein 8 Aan 
ſuche per ſofort einen Fi ing 
bei 2 Station. (3159) 
D. Münzer’s Nachf., 


Gr.⸗Strehlitz. 


Einen Lehrling 


per ſofort od. 1. October c. 25 die 
Droguenhandlung 
J. Matthlas, Selegrapfenf. 8. 


Alexanderſtr. 26, 


Fun RR 


Ein Lehrlin 15 


Sohn rechtlicher Eltern, finde 
mein. Tuch: u. 3 — 
bei freier Station ſofort Stellung. 
Louis Zobel, 
[4121] Ohlan. 
Für mein Band⸗, Weiſt⸗ und 
Modewaaren Geſchäft en grosj& 
en dötail ſuche b. freier Station einen 


Lehrling, 


moſ., mit guten Schulkenntmniſſen. 
Dresdner, « 
Liſſa i. Poſen. 3162 


b. ehe und 


hen ee 15 Pf. 


Ein Dame wünſcht ei ein möblirtes 
Zimmer. Offert. Berlinerplatz, 
Soc el Bellevue, erbeten. 141580 


Ohlauerſtraße 2177, 


3 Hechte BGN 
Ecke Altbüheritrafie, SU 
iſt im 1. Stock ein großes unmöbl. 
Zimmer mit ſeparatem Eingang vom 
Flur vom J. October 1837 zu 
vermiethen 14145] 
Näheres im 3. Stock bei Knaus. 


Telegraphenſtraße 5 
iſt 1 Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, 


nebſt Beigel, Badu. Gartenbeuutzung 
vollſtändig renovirt, zu verm. [3951 


Garveſtraße 7 


2 ſchöne große Quartiere in 

3. Elage, das eine davon ſofort, ſind 

für jetzt oder 1. October zu N 
Miethe je 900 Mark. [1405] 
Näheres bei dem Wirth parterre. 


Hummerei 52053 
iſt zum 1. April 1888 die 2. Etage 
zu vermiethen event. ſchon je zu 
beziehen. [3876] 


Kronprinzenſtraße 42 
ift die 2. Etage von 5 Zimmern zu 
. HA im Seitenhaus 2 Zimmer, 
kl. Küche, 3. Etage. 4135 


Freiburgerſtraße 26 
iſt die 3. Etage, 8 Zimmer ꝛc. mit 
Gartenbenutzung, verſetzungshalb. 
event. ſofort zu vermiethen. 

e Junkernſtraße 2 bei 

[414 Warkus. 


Rioferft.10: 63.400 Thl. 


eleg. Gartenwohn. m. gr. eleg. Garten. 


Salvatorplatz 34 


iſt die neurenovirte herrſchaftliche 
2. Etage per ſofort zu vermiethen. 
Suche einen Laden in der Neuen 
e re Wen 41471 
Offert. u. J. hauptpoſtlagernd. 


8 Ring 59 


erste Etage als Geschäftslocal zum 
1. October preiswürdig zu verm. 


8 Wohnungen, und zwar: halbe 


„ uU. III. Etage, 3 bis 4 Zimmer, per 


October, auch früher, zu vermietben. ! 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. September. 


Von der deutschen Se 


ewarte zu Hamburg. 


it en u 8 Uhr Morgens. 
8744835 
Ort 25 Ach Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
3532 a 
2833 
762 ll IN 2 wolkig. 
757 | 10 NNW 5 bedeckt. 
755 8 01 heiter. See ruhig. 
752 12 888 W 3 bedeckt. 
758 | 14 080 4 bedeckt. 
764 9 still h. bedeckt. 
764 7 still wolkenlos. | 
762 | 12 NNW 3 heiter. 
761 | 14 WNW 3 bedeckt. Sce leicht bewegt. 
753 12 WNW 3 wolkig. 
750 10 [W. 1 wolkig. Graupeln, Regböen, 
753 10 |SW 4 |bedecht. [Tag u. Nchte. egen 
755 12 [SW 3 bedeckt. Abends Regen. 
756 12 8 1 wolkig. See leicht bewegt. 
7581 13 [SW 3 h. bedeckt. See ruhig. 
758 12 W 1 h. bedeckt. 
755 10 8 4 wolkig. 
757 | 12 |8W4 hegen. 
757 13 !8W 1 bedeckt. Nachts etwas Regen 
760 14 8W 3 bedeckt. 
758 14 8 5 h. bedeckt. 
756 | 14 |SW 1 i bedeckt. 
250 5 U 1 bedeckt. 
768 1 1A Wi Regen. Abds,magn.Störung 
762 15 NNW 4 bedeckt. See ruhig. 
757 19 |ONO.1 [wolkenlos. 
757 21 — 2 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 — möüssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = 8turm 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Ein Minimum von mässiger Tiefe und geringer Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit liegt über dem Skagerak, über Deutschland schwache 


südliche und südwestliche Luftströmung verursachend. 


Das Wetter ist 


über Central-Buropa andauernd kühl, trübe und vielfach regnerisch. 


Die oberen Wolken ziehen über De 


Verantwortlich: — 7 den — —— 
ür das Feuilleton: 


utschland aus Südsüdwest bis West, 


u. allgemeinen Theil: J. Seeklesz 
Karl Vollr ath; 


für den na Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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